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Die Beurteilung- von Koks nach seinem Aussehen.

Von A. T l i a u ,  Cluy Cross | England).

Wenn auch für die Bewertung von Koks die 
chemische Analyse die eigentliche Basis bildet, und wenn 
man ihn nach seinem Aussehen nicht in dem Maße be­
urteilen kann, wie ein erfahrener Hütteimumrtz. B. Eisen 
und Stahl nach dem Aussehen des Bruchstückes ziemlich 
genau einzuschätzen weiß, so bietet das Äußere des 
Koks bei scharfer Beobachtung doch manchen Anhall­
punkt für die Beurteilung seiner Güte.

Für den Kokereileiter ist eine genaue Beob­
achtung des Koks schon deshalb wertvoll, weil er 
dadurch nicht nur auf die Koksqualität, sondern auch 
auf den Gang der Öfen und die Art der verkokten 
Kohle schließen kann. Für den koksverbrauchenden 
Hüttenmann aber wird die Möglichkeit, nach dem 
Aussehen ungefähr die (Qualität des Koks bestimmen 
zu können, besonders wichtig sein, einmal wenn ihm 
kein chemisches Laboratorium zur Verfügung steht, 
zum ändern aber mich, weil cs immerhin schwierig, 
wenn nicht unmöglich ist. aus einer großen Menge 
Koks eine zuverlässige Durcbsclmittprobe zu nehmen.

Im allgemeinen ist der genauen Beobachtung 
des Koksäußern Verhältnismäßig wenig Beachtung 
geschenkt worden, was wohl daher kommt, daß selbst 
alte erfahrene Hüttenleute in ihrem Urteil über das 
Aussehen des Koks weil auseinandergeben. Während 
der eine sehr dichten Koks für den besten hält, zieht

XI.III io

ein andrer wieder poren’reichen vor. Alle aber sind 
darin einig, daß der Koks eine möglichst helle, silber­
graue Farbe haben, nicht zu hart sein und möglichst 
große Stücke bilden soll. Was die Güte nach der 
Analyse anbetrifft, so wünschen die Hauptverbraucher, 
Hochofen und Gießerei, einen Koks, der möglichst unter 
1 pGt Schwefel, nicht mehr als 10 pCt Asche und 
nicht über I pC.'t flüchtige Bestandteile enthält und 
dessen Wassergehalt gewöhnlich (i pCt nicht über­
steigen soll.

Leider bietet das Außere des Koks keinerlei Anhalt­
punkte für die Schwefelbestimmung, und gerade diese 
umständliche Analyse bleibt dem Chemiker Vorbehalten. 
Dagegen kann man nach einiger Übung bald ein 
ziemlich treffendes Urteil über den Gehalt an Asche, 
flüchtigen Bestandteilen und Wasser fallen. Ferner 
kann man unterscheiden, ob die verkokte Kohle ge­
stampft oder lose chargiert wurde, ob der Ofen die 
richtige Temperatur hatte, und welcher Art der Ofen 
war. Um die äußern Erkennungzeichen angeben und 
erklären zu können, sind in der Folge mehrere 
Stücke, die besondre Merkmale so deutlich zeigen, daß 
man sie bildlich noch erkennen kann, in Abbildungen 
wiedergegeben, beschrieben und analysiert.

Für uns kommt außer dem in Gasanstalten erzeugten 
Gaskoks nur noch der in Ofen mit horizontaler Längs-

I
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aehse gewonnene Koks in Betracht, während in Eng­
land noch überwiegend Bienenkorbkoks hergestellt wird.

Dieser steht an Qualität wohl über westfälischem 
Koks, weil \ i  nach Füllung und Abbrand des Ofens 
die Stücke über. 1/2 m Länge erreichen: dann aber 
auch, weil er teilweise in den Öfen abgelöscht wird, 
wobei fast alles Wasser wieder verdampft. Der Bienen- 
korbofen hat einen flachen Herd, auf dein der Ver- 
kokungprozeß am stärksten von unten aus beginnt, 
sodaß der Koks aufrecht steht, was bei unsern Öfen 
nicht zutrifft. Fig. 1 zeigt ein mittelgroßes Stück 
Bienenkorbkoks, daneben, um die Größe anzudeuten, 
ein Stück Patentofenkoks, beide von derselben Kohle. 
Der Bienenkorbkoks ist von unserm Koks leicht zu 
unterscheiden. Abgesehen von der langgestielten Form 
der Stücke fehlt ihm der unserm Koks eigene metallische 
Klang. Er hat wunderschönen Silberglanz; alle kleinen 
Unebenheiten der Außenseiten sind abgerundet, sodaß 
sich die Stücke ganz glatt und fettig anfühlen. Fig. 1 
und 2 zeigen je 2 Stücke aus derselben Kohle der 
Clav Cross Co. in Chesterfield (England). Das hellere

Fig. 1. Bienenkorbkpks (links) und gewöhnlicher Koks (rechts, 
aus derselben Kohle d e r  Chiv Cross Co. in Chesterfield (Kngland))

Stück auf Fig. 2 ist Bienenkorbkoks. Der Aschen­
gehalt von Bienenkorbkoks ist meist etwas höher als 
in anderm. Wenn es in England auch heute noch 
Werke gibt, die trotz des hohem Preises hartnäckig 
an Bienenkorbkoks festhalten, sodaß jetzt noch seine 
Produktionziffer die des modernen Koks übertrifft, so 
ist doch die Zeit nicht mehr fern, wo der Bienenkorb­
ofen durch die große Zahl der geplanten und im Bau 
begriffenen Patentöfen vollständig verdrängt sein wird, 
denn im Vergleich zum modernen Koksofen arbeitet er 
sehr unwirtschaftlich. Das Ausbringen im Bienenkorb­
ofen ist durchschnittlich auf trockene Kohle gerechnet 
45- 00 pCt, und die durchschnittliehe Garungdauer 
beträgt 72 Stunden.

W e n n  Koks vielfach veredelte Kohle genannt wird, 
so verdient wohl vor allem der in Fig . :•] äbgehildete

Fig. 2. Bienenkorl'.koks (links) neben gewöhnlichem Koks (rechts). 
10 pCt Asche 11.2 pCt Asche
1.511 pCt Schwefel 1,531 pCt Schwefel
1.00 pCt fl..Bestandteile. 0.99 pCt fl. Bestandteile.

diesen Namen; es ist eine Probe des besten Gießerei­
koks. der im rheinisch-westfälischen Industriegebiet 
erzeugt wird. Auch dieser Koks fühlt sich etwas 
glatt an; er ist ziemlich dicht, ohne zu hart zu sein. 
Die Stücke sind mittelgroß. Sein Äußeres läßt selbst 
unter der Lupe nicht die geringsten Unreinigkeiten

Fig, ii. Hheinisch-westfälischer Koks aus gestampfter Kohle.
6,1 pCt Asche, 0.920 pCt Schwefel.
0,84 pC't fl. Bestandteile.

erkennen und ist bis zum Grund der Poren von silber- 
grauer Farbe, was auf eine tadellos gewaschene Kohle 
hindeutet. So hat denn dieser Koks auch nur einen 
Aschengehalt von 6.1 pCt, einen Schwefelgehalt von
0,926 und 0,84 pCt flüchtige Bestandteile. Es wurde 
gestampfte Kohle verwendet, was man nach einiger 
Übung ohne weiters erkennt.

Einen guten Hochofenkoks, der sich durch Härte 
und große Stücke auszeichnet, zeigt Fig. 4: auch er 
stammt aus dem rheinisch-westfälischen Industrie- 
bezirk. Seine Poren lassen ohne weiters erkennen, 
daß ungestampfte Kohle verwandt wurde; er fühlt sich
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sehr rauh an. und wenn auch Unreinigkeiten in ihm 
selbst mit der Lupe nicht zu finden sind, so deutet 
doch seine , etwas dunklere Farbe im Grande der Poren 
einen etwas höhern Aschengehalt an, vorausgesetzt, 
daß er nicht zuviel Wässer enthält, Dieser Koks hat 
9,5 pCt Asche, 1,276 pCt Schwefel und 1.02 pCt

Fig. 4. Rheinisch-westfälischer Koks aus ungestampfter Kohle. 
0,5 pCt Äsche, 1,27(5 pCt Schwefel,
1,02 pCt fl. Bestandteile.

flüchtige Bestandteile. Er zeigt wenig Risse und 
bricht, selbst wenn man ihn aus einer Höhe von 3 m 
auf eine Eisenplatte fallen läßt, nur selten. Biese 
Probe läßt die Härte des Koks am besten erkennen. 
Ein mittelgroßes Koksstück soll infolge eines Falles 
aus 1 Vi —W 2 rn Höhe auf eine harte Fläche nicht 
brechen, sondern höchstens reißen. Bricht es in kleine 
Stücke, so deutet das auf zu große H ärte , die dem 
Feuer Widerstand entgegensetzt und im Hochofen viel

Fig. 5. Rheinisch-westfälischcr Koks aus gestampfter Kohle; 
kalter Ofengang.

7,12 pCt Asche, 1,411 pCt Schwefel,
4,08 pCt fl. Bestandteile.

Wind kostet. Springt der Koks nicht in Stücke und 
ist sein Aufschlagen nur dumpf oder kaum hörbar, so 
hat man einen ungaren oder bei zu niedriger Ofen­
temperatur gebackenen Koks (Fig. 5) vor sich. Er

gibt nicht genügend Hitze, wirkt im Hochofen teigig 
und verursacht schlechte Gase. Die Enden des Ofens 
an jeder Türe geben meist infolge der Abkühlung mehr 
oder weniger solchen Koks. Ist aber der ganze Ofen­
inhalt so beschaffen, so ist es Sache des Beamten 
festzustellen, ob der Ofen nicht heiß genug geht, oder 
ob die gelieferte Kohle zu mager bzw. verwittert war. 
Bei Fig. 5 trug der kalte Ofengang die Schuld. Der 
Koks wurde nach 4ßstündiger Garungzeit gedrückt, 
ohne daß sich noch nennenswerte Gase auf der Ober­
fläche des Kokskuchens gezeigt hätten. Die Stücke 
wiesen kaum Poren auf, waren von blauschwarzer 
Farbe und ließen das Löschwasser schlecht los. Die 
Analyse ergab folgendes: 6,4 pCt Wasser, 7,12 pCt 
Asche, 1,411 pCt Schwefel und 4,66 pCt flüchtige 
Bestandteile. Es wäre aber falsch, wollte man allen 
schwarz und unansehnlich aussehenden Koks von vorn­
herein verwerfen. So zeigt Fig. 6 den Koks des

Fig. 6. Metallischer Koks aus ungewaschener Kohle, 
hergestellt  in Kanada.

88.48 pCt Asche, 1,012 pCt Schwefel,
1.1 pCt fl. Bestandteile.

großen Eisenwerks (600 Öfen) in New Brunswick in 
Kanada, der infolge seiner metallischen Beimischung 
äußerst dicht ist. dagegen das Löschwasser auf den 
Außenseiten festhält und deshalb immer schwarz 
aussieht. Im Bruch zeigt er schwachen eigentümlichen 
Glanz, und sein ungewöhnlich hohes Gewicht läßt von 
vornherein einen hohen Aschengehalt Voraussagen 
Nichtsdestoweniger verhüttet er sich vorzüglich. Seine 
Analyse ergab 38,48 pCt Asche. 1,612 pCt Schwefel 
und 1,1 pCt flüchtige Bestandteile. Aber nicht immer 
äußert sich der Metallgehalt des Koks durch dunkle 
Färbung, und zwar ist bei metallischem Koks die 
Farbe um so heller, je porenreicher der Koks ist. 
Fig. 7 zeigt ein Stück Koks aus Japan. Die Stücke 
waren sein kurz, ein Zeichen, daß die Öfen sehr schmal 
sind, äußerst hart und von vielen feinen Rissen durch­
zogen. Die Kohle war nicht gewaschen, aber trotzdem 
zeigt die Oberfläche keinerlei Unreinigkeiten, und auch 
hier läßt nur das auffallend schwere Gewicht auf 
einen hohen Aschengehalt schließen.

Eine seltener vorkommende Art von Koks zeigt 
uns, wenn auch nur unvollkommen Fig. 8. Er ist

1*
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ziemlich dicht ohne jeden Klang und überwiegend 
grauschwarz ohne Glanz; dagegen finden sich viele 
silbergraue glänzende Flecken von der Größe einer 
Briefmarke darin. Solcher Koks wird im allgemeinen 
verworfen, da er morsch und brüchig ist. Seine Ent­
stehung ist auf schlechtes Mischen guter Koks-

auf, der in Amerika in der Nähe von Chicago pro­
duziert wird. Hier machen sich die Poren schon 
unangenehmer bemerkbar als beim Saarkoks. Die 
großen Poren sind wohl darauf zürückzuführen, daß

Fig. 9. Saarkoks ungestampit.
10.2 pCt Asche, 1,00 pCt Schwefel,
0,9 pCt fl. Bestandteile.

sehr nasse Kohle, die im Durchschnitt nicht unter 
17 pCt Wasser hat, in sehr heiße Öfen gebracht 
wird. Der Koks besitzt nicht die für den Hochofen­
betrieb erforderliche Härte. Man versucht durch im

Fig. 10. Amerikanischer Koks, zu porös; ungestampft.
9,Gl pCt Asche, 1,801 pCt Schwefel, 0,99 pCt fl. Bestandteile.

Bau befindliche Stampfanlagen diese Härte zu erzielen. 
Dies wird zweifellos erreicht werden, wenn die 
quillende Kohle keine Schwierigkeiten macht. Eine 
Probe von quilletiflem Koks und zwar ungestampft zeigt 
Fig. 11. Das Stück stammt aus dem schlesischen 
Industriegebiet. Quillenden Koks erkennt man daran, 
daß der Teil des Koks, der an den Seitenwänden 
gelegen hat, am porenreichsten ist; nach der Milte 
zu wird er allmählich dichter. Große Schwierigkeiten 
entstehen oft beim Herausdrücken dieses Koks, besonders 
wenn Teile des Kokskuchens nicht ganz gar sind. 
Als man diese Kohle gestampft chargierte, quoll sie 
so stark, daß sie die Ofenwände eindrückte. Man ging

Fig. 7. Japanischer Koks aus ungewaschener Kohle. 
82,4 pCt Asche, 0,012 pCt Schwefel,
0,07 pCt fl. Bestandteile.

kohle mit Mager- oder verwitterter Lagerkohle zurück­
zuführen , oder darauf, daß sich die Kohle im 
Kohlenbehälter entzündet, oder eine der Entzündung 
nahe Temperatur angenommen hat. Bei diesen An-

Fig. 8. Koks aus gestampfter, schlecht gemischter oder 
verwitterter Kohle.

9,12 pCt Asche, 1,312 pCt Schwefel, 
2,11 pCt fl. Bestandteile.

Zeichen wird der Kokereileiter gut tu n , den 
Kohlenbehälter zu entleeren, soweit es möglich ist.

Der Saarkoks ist meist sehr porös, worauf es 
auch wohl zurückzuführen ist, tlali die erstell Versuche, 
die Kokskohle zu stampfen, im Saargebiet gemacht 
wurden. Fig. Ü zeigt ein Stück ungestampften Saar­
koks. der jedoch trotz seinesPorenreichtums noch sehr 
hart ist und als brauchbarer Hochofenkoks geschätzt 
wird. Viel mehr fallen die Poren am Koks Fig. 10
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dann dazu über, den Kohlenkuchen bzw. den Stanipf- 
kasten bedeutend schmaler zu machen als den Ofen 
selbst. Die damit erzielten Ergebnisse sind m. W. 
nicht bekannt geworden.

Fig. 11. Schlesischer Koks, quilldrid.
9,1(1 pfet Asche, 1,06 pCt Schwefel, 1,0 pCt fl. Bestandteile.

Während in den genannten Fällen die Stampf- 
anlagen nur zur Verbesserung des Koks dienen, gibt 
es auch viele Zechen, deren Kohle ungedämpft über­
haupt nicht backt, sodaß sie vollständig vom Stampfer 
abhängig sind. Als Beispiel dafür diene ein Stück 
französischer Koks in Fig. 12. Dieser Koks ist schön

Fig. 12. Französischer Koks, nur gestampft hackend.
11,08 pCt Asche, 2,24 pCt Schwefel. 1.11 p('t fl. Bestandteile.

dicht, hat aber viele Hisse und zerfällt daher leicht 
in kleine Stücke. Aber nicht nur aus diesem Grunde, 
sondern besonders ■wegen seines hoben Seh\yefelgenaltes 
eignet er sich nicht für den Hochofcn und die Gießerei.

Fm den Koks nach seinem Aschengehalte zu be­
urteilen. besehe man sich ein Bruchstück durch ein 
gewöhnliches Vergrößerungsglas! Wenn sich kleine 
Stückchen von bituminösem Schiefer finden, wie Fig. 13 
einStüek aus Mähnsch-Östrau zeigt, so kann man bestimmt 
annehmen, daß der Aschengehalt über 10 pCt hinaus­
geht. Im ersten Augenblick ist man versucht, bei 
solchem Koks auch auf hohen Schwefclgehalt zu

schließen, was ja auch meistens zutrifft; es gibt aber 
viele Ausnahmen. Ist der Koks derartig verunreinigt,

Fig. 13. Koks aus Mährisch-Ostrau; 
verunreinigt durch Stückchen bituminösen Schiefers.

18,28 pCt Asche, 2,417 p.Ct Schwefel, 1,00 pCt fl. Bestandteile, 

wie Fig. 14 zeigt, so ist er unbrauchbar. Dieser 
Koks entstand, als man versuchte, hei einem Masehinen- 
bruch der Kohlenwäsche den Betrieb der Kokerei mit 
ungewaschener Kohle aufrecht zu erhalten.

Fig 14. Unbrauchbarer Koks aus ungewaschener Kohle.
40,0 pCt Asche, 3.01 pCt Schwefel, 0.90 pCt fl, Bestandteile.

Die in den letzten beiden Abbildungen wieder­
gegebenen Produkte kann man nicht mehr mit Koks 
bezeichnen, jedoch stehen sie mit diesem in so innigem 
Zusammenhang, daß wir auch sie nicht unerwähnt 
lassen wollen.

Fig. 15 zeigt uns reinen Graphit, wie er sich an 
den Ofenwänden bildet und dort haften bleibt, oder 
sich auch wohl mit dem Koks verbindet. Er fühlt 
sich ziemlich glatt an, ist im Bruch silbergrau, von 
außen grau bis schwarz und innen umso porenreicher, 
je heißer der Ofen war.

Bedenklich für den Koksofenbetrieb ist es, wenn 
sich auf der Oberfläche des Kokskuchens oder im 
Ofengewölbe Stücke von dem Aussehen finden, wie 
sie Fig. 16 zeigt. Man ist zwar leicht geneigt, solche 
Formen des matten grauschwarzen Aussehens wegen
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Das Ergebnis der Untersuchungen zusammenfassend 
finden wir in allen Kokssorten wiederkehrend für 
hohen Aschengehalt folgende Merkmale:

1. Unreinigkeiten von unverbrennbarcn Stoffen im 
Bruchstück;

2. dunkles sandiges Außere ohne großen Poren- 
reichtuin;

3. auffallend hohes Gewicht;
4. die Porenränder erscheinen im Bruchstück me­

tallisch glänzend.
Für einen hohen Gehalt an flüchtigen Bestand­

teilen spricht:
1. klangloser Fall auf einen harten Gegenstand;
2. schwarzes glanzloses Aussehen;
3. kleine blauschwarze Flecken im Bruchstück, 

herrührend von unverkokter Kohlo;
4. dicke Stücke, die keine Stielform haben, und 

leicht zerfallen;
5. tiefschwarzes Innere der Poren und Teerglanz 

der Ränder.
Ein hoher Wassergehalt ist leicht festzustellen, 

wenn man ein Stückchen Koks abschlägt und unter 
der Lupe die Poren mit Wasser angefüllt sieht. Man 
kann auch ein längliches Stückchen Koks fest mit 
der Hand umschließen; dabei wird man wenn der 
Koks feucht ist, ein kaltes Gefühl haben. Ein Wasser­
gehalt bis zu 6 pf't ist allerdings so von den Poren 
aufgesogen, daß wir ihn garnicht oder kaum wahr­
nehmen können.

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß Proben ge­
nommen sind, die gerade zur Verfügung standen, daß 
aber absichtlich Koks aus den verschiedensten Industrie­
gebieten verwandt wurde. Doch soll damit nicht 
gesagt sein, daß gerade die betreffende Sorte dort 
vorherrschend ist.

Wie schon gesagt, bietet das Äußere des Koks 
keine Merkmale, die seinen Schwefelgehalt erkennen 
lassen. Es ist deshalb wohl angebracht, eine leider 
noch wenig verbreitete aber sowohl einfache wie 
zuverlässige Analyse1 kurz zu beschreiben:

ln einem Stahl- oder besser Nickeltiegel von 
ungefähr 50 ccm Inhalt wäge man 11,5 g pulv. 
Natriumsuperoxyd und 0,7 g. fein gepulverten Koks 
oder 16 g Na.20 2 und 0,7 g Kohle ab. Man mische beide 
Teile gehörig und setze den Tiegel auf einen kleinen 
Dreifuß in ein Becherglas so, daß zwischen dem Boden 
des Tiegels und dem des Glases noch 1 cm Abstand ist. 
Dann fülle man das Becherglas mit destill. Wasser, 
sodaß der Tiegel etwa bis zur Mitte im Wasser steht, 
Im Deckel des Tiegels ist ein kleines Loch, durch das 
man einen glühenden Draht führt, um den Inhalt an- 
zuzi'mden. Nach etwa 3 Minuten lege man den Tiegel 
auf die Seite und lasse den Inhalt lösen. Dann nimmt 
man den Tiegel, Deckel und Dreifuß gut abgespült aus 
dem Glas. Nun setze man so viel konzentr. Salzsäure 
zu, daß die Lösung eben sauer wirkt; man erkennt 
dies bei langsamem Zugeben der Säure ohne weiters.

1 Die Grund/.üge dieser Analyse sind „The Journal of tlie 
Iron and Steel Insti tu te“ H. 05 S. 681) entnommen. Sie wurde 
jedoch von dem Chemiker G. Bramloy, Clav Cross und dem 
\e r fa sse r  in der oben beschriebenen Weise praktisch durch* 
gearbeitet und erfolgreich ausgefuhrt,

zum Graphit zu rechnen. Die Analyse zeigt uns aber, 
daß diese Bildungen nichts anderst als verbrannte Teer- 
teilclien sind. Man findet solche Stücke nur in Öfen 
mit Gewinnung der Nebenprodukte, und zwar trägt bei

Fig. 16. Gebilde aus verbrannten Teerteilchen auf der Oberfläche 
des Kokskuchens oder im Ofengewölbe.

4,8 p ( 't  Asche, 0,765 pCt Schwefel, 0,01 pC t fl. Bestandteile, 

dem Kokskuchen zeigen, kann man noch Abhilfe schaffen; 
sobald aber diese Masse von einer Ofenwand zur 
ändern hinüberwächst, an den Mauern haften bleibt, 
die Gewölbe ausfüllt und selbst bis in die Steigerohre 
hineinragt, ist man genötigt, den Kohlenkuchen 
immer kleiner zu machen. Dadurch wird das Übel 
aber immer schlimmer. Man hat vielfach versucht, 
den Preßkopf der Ausdriickmaschine derart mit Eisen 
zu bekleiden, daß er genau die Form des Ofcn- 
innern hat, um so alles herauszupressen. Das ist aber 
sehr gefährlich. Ohne den Ofen daher außer Betrieb 
zu setzen und nach dem Erkalten mit der Hand abzu- 
hauen, ist schwer Abhilfe zu schaffen.

Fig. 15. Graphit aus Koksöfen.

sehr teerreicher Kohle meist der zu heiße Gang des 
Ofens die Schuld. Bei jeder ändern Kohle kann diese 
Bildung aber auch erfolgen und zwar durch eine Ver­
stopfung des Steigerohres, durch welches das Gas ent­
weichen soll. Solange sich nur vereinzelte Stücke auf
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sobald eine hellgrüne Farbe eintritt mul die Flüssigkeit 
gaitá klar erscheint. Dann koche man die Lösung 
und gehe einige Tropfen Ammoniak, eben im Über- 
scl mli zu und versetze mit 1T) ccm Barvumehrömat 
(Lösung: 23 g BaCr04, SOecm HCl konzentr.. 920 ccm 
destilliertes Wasser). Man überzeuge sich mm noch 
einmal, oh Ammoniak im Überschuß ist und koche so­
lange, bis man keinen Ammoniakgeruch mehr wahr- 
nelimen kann und die Lösung auf eine zum Titrieren 
geeignete Menge eingekocht ist. Dann filtriere man. 
wasche den Niederschlag mit Wasser und setze dem 
Filtrat 1 g Jodkali zu. Nun kühle man auf 30° C. 
gebe 5 ccm Salzsäure zu, Stärke als Indikator und 
titriere mit einer dezinonnalen Lösung von Natriumthio­
sulfat.

Der Ging der Analyse, nachdem sich aus dem 
Gemisch durch Verbindung mit Nas 0», Na2 S 0 4 ge­
bildet hat. ist folgender:

Na., SO., +  lía CrO., =  Ba SO, +  Na., 0 r 0 4 
2 N'a., CrO, +  10 HCl =  0i%, Cl(i -I- 4 Na Ci +  81L 0 +  3 CU 

3 CU +  OK.) =  0KC1 +  3 .1,,
Jedes Atom Schwefel befreit 3 Atome Jod.

Das Hauptaugenmerk bei dieser Analyse, deren 
man mehrere in einer Stunde ausführen kann, hat 
man hauptsächlich auf 2 Punkte zu richten: Erstens,
daß die Lösung sehr gut abfiltriert ist. Das Filtrat muß 
absolut klar sein; man verwende nur feinste Filter u n d  
wasche vorsichtig; wenn man nicht sehr eilig ist. 
wird inan gut tun, die Lösung vor dem Filtrieren 
etwas stehen zu lassen, damit der Niederschlag ein 
wenig granuliert. Der zweite wichtige Punkt ist die 
Zubereitung der Baryumchroniatlösung. Man wird, 
weil das im Handel käufliche Barvumehrömat meist 
einen Überschuß von Chlorbaryum oder auch von 
Kaliumchromat hat, sich dieses Präparat am besten 
selbst hersteilen und gut auswasehen, Ein geringer 
Überschuß eines der beiden genannten Teile beeinflußt 
nämlich das. Resultat der Analyse,

Diese Analyse mit Kohle auszuführen, ist nicht 
anzuraten. weil Kohle- mit Natriumsuperoxyd gemischt 
beim Anzünden eine Explosion hervorrtiff.

Ist der Berechnung der Ausdrücke für „reine Ventilatorleistung“ , „Grubenweite“ usw. 

oder die absolute Depression zugrunde zu legen?
Von Bergreforemlm' S e i d ) ,  Nounläniion (Saar).

die statische

Man mißt bekanntlich, je nachdem man das Mano- 
meterrohr des Depressionsmessers mit der Öffnung 
dem Wetterstrom parallel oder ihm entgegen hält, 
zwei verschiedene Arten der Depression. die reine 
statische oder die sog. absolute deren Größenunter- 
schied, zumal bei liöhern Wettergesclnvindigkeiten. 
keineswegs vernachlässigt werden darf.

Der Entscheidung, welche Depression der Ausrech­
nung der für den Ventilatorbetrieb wichtigen Werte zu­
grunde zu legen sei, ist nicht nur ein wissenschaft­
liches Intaresse. beizumessen , daß nämlich beispiel­
weise die zahlreichen Veröffentlichungen in Zeitschriften 
und Büchern hinsichtlich der Deprcssionsmessung auf 
einer einheitlichen Grundlage oder wenigstens über­
haupt auf einem bestimmten Prinzip beruhen, sondern 
aiich ein praktisches, z. B. bei der Auslegung von Ver­
tragbedingungen.

Gerade jene Grenzfälle sind häufig die Ursache 
von Streitigkeiten, bei denen der Fabrikant mittels 
dpi- „unkorrigierteiü Depression herausrechnet, daß 
die vertragmäßige Wettermengc auch bei vertrag- 
mäßiger Grubenweite geliefert sei, während der Gruben­
besitzer. indem er die „korrigierte" Depression zu­
grunde legt - in diesem Falle, wie wir sehen 
werden, zu Unrecht. — nachweist, daß das ausbe­
dungene Luftquautum bei zu weiter Grube (also unter 
zu leichten Bedingungen) aufgebracht wird.

Die nachfolgenden Ausführungen sollen hier eine 
prinzipielle Stellungnahme ermöglichen. Freilich wird 
das theoretische Ergebnis von den Forderungen der 
Praxis abweichen.

Folgende Bezeichnungen werden mit gleich- 
bleibender Bedeutunu wiederkehren:

V Luftvohimen in cbm/sek,

einem bestimmten Qüer-

4° 
0 "

C,
c und

M. „ -Masse, 
v Geschwindigkeit in 

schnitt in m, sek.
P statischer Druck der Luft in kg/qm. 
p Druck der Atmosphäre in kg/qm. 

y 1000 spez. Gew. des Wassers bei 
— 1.2930 spez. Gew. der Luft bei 
700 niiii Barometerstand, 

g — 9.81 Beschleunigung der Schwere.

Wir betrachten die Luft in einem mit der Außen­
luft in Verbindung stehenden Leitungsystem. Sie soll 
in Bewegung sein, weil sie einen Pressungunlerschied 
mit der Atmosphäre- aufweist.

Die Gesamtarbeitgröße A dieses Stromes in irgend 
einem Querschnitt des Leiters den man sich etwa 
als Röhre vorstelle ist gleich der Summe seiner 
potentiellen (A p ) und kinetischen (A k t Arbeitgröße1, 
gemessen in m kg:

ID A
Die potentielle

A p ~f~ A k. 

Arbeitgröße ist diejenige 
ein Luft-Energiemenge. die ganz allgemein 

volumen Y, mit dem Drucke P, bei seiner Verdich­
tung auf Y., mit dem Drucke P_. aufnimmt.. Sie be­
rechnet sich nach einem bekannten Ansatz zu:

r *  f V j.
2) J  P,dV. J v J  P ,V ,lnXN' 

f v ,  f v ,

P i^ h .
P.

1 viil. üatemi. Hall, de hi soe. <Ii* l’inil. min, 1892, S. 70.
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wobei die Beziehung
I ’i V, -  1>„ Y, 

vorausgesetzt, d. Ii. Kompression nach dem Mario! teschen 
Gesetz angenommen wird.

Durch Entwickhmg des ln in einer Reihe tmd 
Vernachlässigung aller auf das erste folgenden Glieder, 
was bei der Kleinheit der uns interessierenden Drnek- 
unterschiede statthaft ist, geht (2) über in

P.

P x
Pl - V x i P . - P J .

In te r  Berücksichtigung unseres besondern Falles 
und der dabei eingeführten Bezeichnungen ergibt, sich 
daraus:

(3) _ A P — V . (P-p|
Die kinetische Energie des Luftvolumens V im 

gleichen Querschnitt betragt:
l 1 V . <? ..

(4) Ak — .. My — • v
. 1  ¿  -

Sie ist gleichwertig einer potentiellen Energie
Y.(P'-p), weshalb man schreiben kann:

(5) A k  ==  V  (P '-p ) .

Durch Gleichsetzung von (4) und (ö)
v  ,p , * i ,v.«r ./ 
x -(P-p)“- ,(

/ '■ ; -?■ . 0  
läßt sieh die Größe von (P p) errechnen, die sich 
ergibt, zu

(6) P'-p -
~g

Die Gesamtarbeitgröße A ist durch (1). (3) 
und (5) gefunden und beträgt

(7) A—V . (P-p)-j-V(P'-p)
(P-p) und (P'-p) bedeuten Drücke in kg/qm. können 
also ihrer ziffermäßigen Größe nach durch die Höhen 
von Wassersäulen in mm dargestellt werden. Denn 
1 mm Wassersäule entspricht einem Druck von 1 kg qm.

Bezeichne ich diese Manometerhöhen mit
(8) h s = P - p

und

(fl) h v - P ' - p ^ r f ,

so geht (7) über in
(10) A = V  h s -j-V h v—Y (h,. +  h v).
In dieser Gleichung mißt h s den reinen statischen 

Druckunterschied der Luft in der Leitung gegenüber 
der Atmosphäre: h v hingegen stellt die der Geschwindig­
keit v entsprechende Druckhöhe,' die sog. Geschwindigkeit­
höhe dar.

Nach bekannten Gesetzen der Hydrodynamik hätte 
man die letztere auch ohne weiters finden können zu

h ' v =
2 g

in m Luftsäule. Soll sie in mm Wassersäule angegeben 
werden, so ergibt sich:

h 'v  ■ 6 l o o o — ; ...... . .... i o o o = ~  •
y  ¿ g  r  2 g

d. h. der Ausdruck für h v gemäß (9).
Nach dem Gesetz von der Erhaltung der Energie 

muß die Gesamtarbeitgröße A in allen Querschnitten 
des Leiters denselben Wert aufweisen.

Da nun der eine Faktor von A. nämlich V. das 
Luftvolumen in der Zeiteinheit, in allen Querschnitten 
derselbe bleiben muß, so gilt das gleiche auch für den 
ändern Faktor, die Summe der Manometerhöhen.

Es besteht also die Beziehung
h ' - j - h '  v = h  '  3 -f-h" v ~  • • • •

Das ist der Inhalt des B e rn o u i l l is c h e n  Gesetzes. 
Es sagt aus, daß die Summe von (statischer) Druck- 
und Geschwindigkeithöhe in den verschiedenen 
Querschnitten konstant ist, daß also die Zunahme der 
einen die Abnahme der ändern bedingt.

Die Konstante bezeichnet man als a b s o l u t e  
D r u c k h ö h e  (ha ):

(11) h,i— lis-f-hv
Man mißt sie bekanntlich, indem man das Mano­

meterrohr dem Strome entgegen richtet, während man 
annähernd die statische Druckhöhe erhält, wenn die 
Mündung dieses Rohres parallel mit dem Strome ab­
schneidet.

Gleichung (10) nimmt die endgiltige Gestalt an:
(12) " A—V ; h a mkg.
Da in der Größe V eine Beziehung auf die Zeit­

einheit liegt, kann das Produkt auch als Leistung X 
aufgefaßt werden. 15s gilt demnach:

(13) X — V • h a mkg/sek.
Es ist also der Ausrechnung der r e i n e n  

V e n t i l a t o r l e i s t u n g  und somit auch des 
m ech an isch en  W irk u n g sg ra d e s  die a b s o l u t e  
D r u c k h ö h e  ( a b s o l u t e  D e p r e s s i o n )  zugrunde 
zu legen.

l ’m zu ermessen, wie es in dieser Hinsicht um die 
G r u b e n w e i t e  bestellt ist, greifen wir zunächst auf 
den Bernouillischen Satz zurück. Nach ihm soll in 
verschiedenen Querschnitten die Summe von Druck- 
nnd Geschwindigkeithöhl' konstant, nämlich gleich h * 
sein. Von der Energie A des Stromes geht aber fort­
gesetzt,durch die Wirkung der Viskosität, der Reibung 
an den Hohrwandungen und der Querschnitt- und 
Richtungänderung etwas „verloren“. Da der eine 
Faktor (V) konstant bleibt, muß der andere (h„-j-hv) 
abnehmen. Dies bestätigt auch die manometrische 
Messung der absoluten Druckhöhe in mehreren, in der 
Richtung des Stromes aufeinander folgenden Quer­
schnitten I. 11, III usw.. die ergibt:

(14) h 'a>  h " a >  h " \ >
Diese,«!.. ungesetzlichen“ Spannungabfall entspricht, 

wenn ^es sich um die E r z e u g u n g  eines Stromes 
handelt, ein von einer Wettermaschine fortgesetzt zu 
schaffender Spannungunterschied.

Betrachtet man von mehreren aufeinanderfolgenden 
Querschnitten zwei gleichgroße, so ist in diesen die 
Luftgeschwindigkeit und somit auch die Geschwindigkeit­
höhe dieselbe. Davon kann man sich mittels der 
Pitotröhre leicht überzeugen. Eingehende Versuche, 
die Rittinger1 mit einer 103 m langen Rohrleitung 
vorgenommen hat, haben das auch bestätigt.

D er Abfa l l  in der a b s o lu te n  D r u c k h ö h e  

g e s c h ie h t  a lso  led ig l ich  a u f  K o s ten  der 
s ta t is c h e n .

Vgl. Rittinger, Zentrifugalventilatoren. W ien 1853. S. G3,
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Der Gesamtwiderstand einer langem Leitung kann 
durch eine Drosselung, eine Öffnung in dünner Wand, 
ersetzt gedacht, werden. Strömt Luft durch die Öffnung, 
so findet inan, daß sie - zuwider dem Bernouillisehen 
Gesetz hinter der Wand eine »einigere Spannung 
hat als vor ihr: anderseits ist ein bestimmter Druck­
unterschied nötig, um eine gewisse. Luftmenge in der 
Zeiteinheit hindurehzupressen. Das sind also aus­
schließlich s t a t i s c h  e Spannungunterschiede.

Damit könnte die Anwendung auf die Grubenweite 
eigentlich schon als erledigt angesehen werden. Demi 
der Inhalt der Gleichung

!l l h
kann gelesen werden: Damit das Volumen V' die 
Grubenbaue samt ihren Widerständen durchstreiche, 
oder durch die ihnen gleichwertige Öffnung a ströme, 
ist ein Spännungabfall h in ihr nötig „lediglich auf 
Kosten der statischen Druckhöhe“. ln der (ileichung 
für die Grubenweite ist. also h ursprünglich s t a t i s che  
Dppressiffii.

Dies soll wegen seiner Wichtigkeit etwas ein­
gehender behandelt werden, ln einen Wetterkanal 
von gleichbleibendem Querschnitt sei eine dünne, mit: 
einer Öffnung versehene Wand eingesetzt. Drei Quer­
schnitte kommen in Betracht, nämlich I vor der Wand. 
II in ihrer Ebene und III hinter ihr.

Die Weite von 1 betrage st qm, die Luftge- 
schvvindigkeit darin v, m sek und es herrsche der 
statische Druck P, kg/qm: für II gelten die Werte 
s., (Weite der Öffnung), v2 und P». während in III 
der Druck P.,. die Weite aber wieder st und die 
Geschwindigkeit \ \  ist. Die Druckhöhen sind mit den 
entsprechenden Strii'h-Iudices versehen. p ist wie 
zuvor der Druck der ■Außenluft in kg/qm.

Das HernouillischeTheorem, auf die Querschnitte I 
und II angewandt, sagt aus:

(!”>) h'-fBu ^ l u + h “.
was sich gemäß (8) und (9) auch schreiben hißt

d ’. - p ) - ! - p H -

Durch einfache Cmwandhnm folgt:

V.,"

oder v.,'(l
v,

W V  I',)
! i r
r)— r(p. P.)v.,' (!'

Wenn man die Beziehung voraussetzt:
V, S..

V., S,
so ergibt eine Auflösung nach v»

(10)
/

1

1
s.." ä

•(i’i IV)

oder, wenn (J eine Konstante bedeutet,
(17) v , - C | ' P ,  P.,.
Hier ist zu bemerken, daß P., ein nur theoretischer 

Wert ist, der sich in Wirklichkeit nirgend auffinden 
läßt. Man kann hingegen nachweisen, daß im Aus- 

XLIU w

strömquersehnitt II bereits der Druck P3 herrscht. Die 
Luft müßte nämlich, wenn sie plötzlich in einen Raum 
von niedrigerem Druck träte, unmittelbar beim Ver­
lassen der engen Öffnung s._, divergieren; statt dessen 
strömt sie eine Weile in geschlossenem Zuge weiter, 
eine Erscheinung, die man auch beim Ausströmen aus 
Dösen beobachten kann.1

Demnach nimmt (17) die Gestalt an
(18) v., e  j / i y  p :!-

Da nun der „ungesetzlichen" Beziehung(14)zufolge 
P., <  Pj ist, so ist durch das Vertauschen von P., mit P;r 
auch die notwendige Verbesserung im Resultat der 
theoretischen, eigentlich unrichtigen Gleichung (15) 
geschehen.

In (18) gibt v._, die e f f e k t i v e  Geschwindigkeit 
der Luft in der Öffnung s*- an; sie erscheint als eine 
Funktion des reinen s t a t i s c h e n  Druckunterschiedes 
(P,-P..). und Mingue hat sie in dieser Form benutzt, 
um auf leichte Weise Luftvolumina ohne llilie von 
mechanischen Apparaten zu messen,2 mittels der 
Formel:

Y -  0,05. s.,. v..
Die Nutzanwendung auf den Fall der Grubenweite 

wird gezogen, wenn man setzt: st —- oo, \ j  o. P, - p. 
s.» =  a — gleichwertige Öffnung.

Gleichung (10) nimmt die Gestalt an:

(19) v, | " /  (!> Fs).

<P — Pa) ‘st gemäß (8) als ( h * ',) zu bezeichnen; es
ist eine negative P ress io n sh ö h e . I m das Minus­
zeichen zu vermeiden, definiert man h s als D e p re s ­
s i ons höhe  und erhält

v., - I / ¥ ■ ll* 's

Für das Volumen V ergibt sich 

V 'M¡5aj “p h '

oder allgemein

(20) Y

Es folgt für a

(21) a —

0 .0 5 a

I
•h

\ '
0.38

V

° '05  J • li . |

Der A u s r e c h n u n g  der  G r u b e n w e i t e  ist  al so 
die s t a t i s c h e  D epress ion  zu g r unde  zu legen.

Bei der allgemeinen Formel für das Cberströmen 
der Luft aus einem Raum in einen ändern (10) ist 
den jeweils herrschenden Geschwindigkeiten Rechnung 
getragen durch den Ausdruck:

1 _  I

I *•! * I V! "

1 v^I. Kittiiiiier. a. a. 0 - H. 48 y. 41).
2 vjr£ AI t ha hs, Minister. Zt-itsclir. S. 201.
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Für den Fall der Grubenweue wird der eine der 
beiden Räume unendlich, der Ausdruck 1

I
s..
. wi rd 
•s i

Null iind die Geschwindigkeit des Wetiorstromes isl 
in der Endf'onnel (21) vollständig verschwunden.

Murgue unterscheidet zwei m u n o in e t r i s  ch  e 
W i r k u n g s g r a d e ,  den eigentlichen kt und den an­
genäherten k„.

Bezeichnet m a n  mit H 0 die theoretische Maximal- 
•llpresśion und mit H die effektive Maximaldepression 
(Depression bei geschlossener Grube), dann ist:

h  •

1 Ho ! s PT u 
In unserm Zusammenhang kommt k , infolge der 

Natur von H nicht in Betracht.
Die Depression h wird von Murgue durch die eine 

der beiden Grundgleichen der Theorie der Zentrifugal- 
'Ventilatoren definiert zu

h = H -  1 ,

1 + ' * ,

eine Gleichung1, die entstanden ist durch Elimination 
von V ans den beiden folgenden für die Grubenwcite (a) 
und die Durchgangsöffnung (o) gütigen:

V'— 0 ,6 5 .a | /  -H.]t

V 0,65. oi I (H-h)1 ?
Wenn also der •Grubenwcite und damit natur­

gemäß auch der Durchgangöffnung — die statische 
Depression zugrunde zu legen ist, so muß sie in der 
Gleichung

h
H ,

iiifolge der Definition von h ebenfalls eingesetzt werden.

k v

1 vgl. Murgue. ü ber  (ii ubcnvontilatoren (dentsdi von v. Hauer) 
isst. S. 14.

Das Ergebnis der vorstehenden Ausführungen lautet 
in kurzen Worten:

In die Fo r me l n  zur  A u s r e c h n u n g  der  r e inen  
Vent  i l a tö f le is tu  ng und des mec han i s chen  
W i r k u n g s g r a d e s  ist die a b s o l u t e  D ep ress io n , 
in d i e j enigen zur  Au s r e c h n u n g  der  G r u h e n - 
we i t e  und des ma n o m e t r i s c h e n  Wi r k u n g s ­
grades  ist die s t a t i s c h e  De p r e s s i o n  e in zu se tzen .

Das Ergebnis erscheint sehr wenig befriedigend. 
Es hat den Vorzug wie ich hoffe - richtig zu 
sein, aber außerdem keinen.

Man ist darnach gezwungen, zwei Arten der 
Depression fortlaufend zu messen und in den Rech­
nungen durchzuführen, wodurch zu vielen Irrtüiiierii 
und endlosen Erklärungen gegenüber Unaufgeklärten 
Anlaß gegeben wird.

Die Praxis jedoch fordert nachdrücklich eine e i n ­
s e i t i g e  Wahl zu treffen; und diese muß, wie schon 
anderorts — z. B. im Sammelwerk1 Sf- mehrfach 
betont worden ist, auf die a b s o l u t e  Depress i on  
fallen. Sie sol l te bei  Ye n t i l a t o r l i e f e r u i i g en  au s ­
drückl i ch  den V e r t r a g z a h l e n  z u g r u n d e  ge l egt  
werden.

Sie hat den Vorzug, daß sie mit größerer Schärfe 
gemessen werden kann als die statische, bei der stets 
Gefahr vorhanden ist. daß sie durch die Saugwirkung 

des Wetterstromes in unberechenbarer Weise 
beeinflußt ist.

Es könnte scheinen, als ob dieses Ergebnis die ganze 
Darlegung überflüssig gemacht hätte. Ich glaube aber, 
daß sie dennoch das ihr gesteckte doppelte Ziel erreicht 
hat: nämlich das positive, die wissenschaftlichen
Grundlagen des aufgeworfenen Problems klar zu legen, 
und das negative, zu erweisen, daß eine wissenschaft­
liche Berechtigung nicht  bestellt, sich einseitig 
zugunsten der statischen oder der absoluten Depression 
zu entscheiden,

sgl. Sammelwerk Baml VI. 197

Umbau eines Förderschaclites während des Betriebes.

Der durch die Bentropscho Luftschleuse bekannt 
gewordene ailS/iehendeFörderschaeht der Zeche N e u ­
m ü h l  (Schacht II. 470 m tief) war früher mit 
Briartscher Führung für zwei Förderungen mit vier- 
bödigen Gestellen (vgl. die rechte Hälfte der Fig. 1) 
ausgerüstet. In der üblichen \\  eise waren die innern 
Leitschieuen zu beiden Seiten der Mitteleinstriche m. 
die äußern an den Einstrichen s befestigt: die von 
l‘> zu li m eingebauten Einstriche m und s wurden 
durch I-E isen  (N. P. 40) gebildet; die Schienen hatten 
ein Gewicht von 40 kg/m und waren je 12 in lang. 
All den Kopfseiten waren die Fördertrumme durch die 
in je 1,5 m Abstand eingebauten, auf gußeisernen 
Mauerschuhen verlagerten Holzeinstriche e von 185 X  
210 mm Starke abgegrenzt. Die tägliche Förder­
leistung des Schachtes betrug r. 2400 t.

Trotz sorgfältiger Ausführung der Führung- 
einrichtüngen und trotz einer nicht besonders hohen 
Fördergeschwindigkeit (maximal 15 -16 in) hat sich 
die Briartsche Führung hier nicht bewährt; die 
durch Tteii'^Vuszit'listroin bedingte" Nässe des Schachtes ,
erschwerte die Schmierung und beschleunigte dadurch 
den \  erschleiß der Schachtleitungen: war aber erst 
einmal etwas Verschleiß eingetreten, so verschlechterte 
sich infolge der immer heftiger werdenden Stöße bei 
der lebhaften Förderung der Zustand der Führung­
einrichtungen schnell in bedenklichem Maße. Da auch 
eine nachträgliche Verstärkung der Schienenstoß­
verbindungen keine wesentliche Besserung herbeiführte, 
so beschloß die Zechenverwaltung, an Stelle der eisernen 
Seiteufülirungen den Schacht mit der altbewährten 
hölzernen Kopfführung auszurüsten, was ohne Unter-
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brechung des Förderbetriebes erfolgen mußte. Gleich­
zeitig wollte man die Gelegenheit benutzen, um etwas 
längere und breitere Förderkörbe einzubauen, für welche 
die veränderte Schachtscheibe Raum bot.

Wie Fig. 1 erkennen läßt, mußten zur Gewinnung 
des nötigen Raumes für die Spurlatten die Kopfein­
striehe e ausgebaut, und durch neue, weiter zurück­
liegende e, ersetzt worden. Diese sollten* wieder auf 
eingemäuerten gußeisernen Schuhen befestigt werden. 
Auf der ändern Seite mußten die Mittellinien der 
Förderkörbe etwas nach der' Sehaehtmitte hin ver­
schoben werden, damit die breitem Forderkörbe benutzt 
werden konnten. Die Mitteleinstriche konnten jedoch 
liegen bleiben.

Für die Arbeit standen wegen der starken Belastung 
des Schachtes nur die Sonntage und die Nachtstunden 
von 12 -l1/-; Fhr zur Verfügung. Sie begann im Winter
l!)0‘i/04 und wurde mit geschickter Benutzung der 
vorhandenen Betriebeinrichtungen, wie folgt, durch­
geführt.

Nach dem Ausbau der alten Kopfeinstriche 'wurden 
zunächst die (je vier) Schuhe für die neuen Einstriche 
eingemauert. Zu diesem Zwecke mußten Löcher in 
das Schachtmauerwerk gespitzt werden, was von den 
beiden äußern Förderkörben aus in der Weise geschah, 
daß an jeder der äußern Ecken der Körbe auf allen 
vier Etagen ein Schachthauer auf einer am Korbe 
befestigten ■'segmentförmigen Bühne arbeitete. Da 
jeder durchschnittlich ein Loch in der Schicht fertig 
spitzen konnte, so wurden jede Nacht 16 Bülmlöcher 
fertig. Nach Herstellung einer großem Anzahl Löcher 
wurden jedesmal die Konsolschuhe eingemauert und 
die Einstriche auf ihnen befestigt.

Sodann begann der Einbau der Spurlatten, die je 
8 m Länge hatten und mit einfacher Verzahnung in-, 
einander griffen. Uni sie möglichst schnell und bequem 
einhängen zu können, wurden sie nach Fig. 2 mit 
Führungsklauen versehen, die durch Schrauben mit 
versenkten Köpfen an ihnen befestigt wurden und 
sich an den Leitschienen führten. Außerdem wurde

in jede Spurlatte oben ein besonderes Loch ge­
bohrt. das zum Anschlägen an das Haspelseil durch 
Vermittlung eines Schäckels diente. Für jede Schacht­
hälfte stand ein Haspel zur Verfügung, welcher nach

Loskupplung der Seiltrommel beim Einlassen der 
Spurlatten als Bremse arbeitete. Die bei dieser 
Arbeitweise erzielte Höchstleistung in einer Nacht', 
betrag 10 Spurlatten.

Bei dem , nun folgenden schwierigen Ausbau der ‘ 
eisernen Schachtleitungen, der von oben nach unten 
erfolgte, fanden wieder die vorhandenen Schachtförder- 
einrichtungen vorteilhaft Verwendung, indeinzum Hoch­
ziehen der Schienen die Förtlerkörbe benutzt, wurden. 
Die,Schienen wurden mit Schäkeln au S-Haken aul­
gehängt, die zunächst an die äußeren Längsseiten 
der beiden mittlern Förderkörbe gehängt wurden. 
Alsv aber die halbe Schacht tiefe erreicht war und 
daher die mittlern Förderkörbe ■•'•an dm äußern vor­
bei mußten, war liier nicht mehr Raum genug für die 
Aufhängung der Schienen, weshalb nunmehr die bei­
den Kopfseiten der Förderkörbe dazu benutzt werden 
mußten. I)a diese nur je 4 Schienen aufnehmen 
konnten, während die Längsseiten für je 10 Raum 
geboten hatten, so verringerte sich von jetzt ab die 
Zahl der gleichzeitig geförderten Schienen von 32 auf 
10. Jedoch half man sich bald dadurch, daß man die 
Schienen, statt an der äu ß e r n  an der i nnern  
Längsseite der beiden Förderkörbe aufhängte. und sie 
zu diesem Zwecke durch Öffnungen in den Böden, 
die für gewöhnlich durch Klappen verschlossen 
gehalten wurden, hindurchsteckte. Die Aufhängung 
jeder Schiene am Förderkorb erfolgte in der Weise, 
daß sie zunächst mittels eitles Schäckels an das Haspel­
seil angeschlagen, dann aus ihrer Befestigung gelöst, 
darauf zum Korbe herübergezogen und dort ein­
gehängt wurde: zur Verhütung des Schlagens wurden 
die Schienen dann noch durch Bänder am Korbe 
befestigt. Ober Tage wurde eine beschleunigte Abför­
derung der Schienen in einfacher Weise durch ihre 
Führung über Hollen nach Art .der Rollengänge bei 
Walzwerken ermöglicht-; zu dem Zwecke wurde ein ins 
Freie führendes Loch in die Mauer des Scbachtgebäudes 
gebrochen und in diesem sowohl wie auf der nach 
außen anschließenden Förderbühne Rollen verlagert.

Während des Ausbaues der Schienen mußten bereits, 
also noch für die alten Förderkörbe die Kopfführungen in 
deih von Schienen befreiten Schacht teil benutzt werden 
Zu diesem Zwecke erhielten die Kopfseiten der Körbe 
hölzerne Führungschuhe, die etwas seitlich angebracht

2*



288 ( t 1 ¿1 k a u  f Nr. 10

werden mußten, weil die neuen Mittellinien gegen die 
alten etwas naeh innen verschoben waren.

Der Aushau der eisernen Sehachtleitmigen durfte 
nicht durch die regelmäßige Förderung unterbrochen 
werden, weshalb für diese Arbeit größer» Stillstände 
benutzt wurden: die 4 innern Leitungen wurden in 
den Weihnachtstageu 1004 (d. h. in 2 ’/s Tagen) die 
4 äußern in der Zeit vom Dreikönigstage 1005 bis zum 
darauf folgenden Sonntage (d. h. in 3 Tagen) ausgebaut.

Die gesamten Arbeiten zum Umbau der Führung­
einrichtungen sind in der verhältnismäßig kurzen Zeit 
von etwa 11 Monaten (lurchgeführt worden, und zwar 
entfielen auf die Beseitigung der alten Kopfeinstriche
2 Monate, auf den Einbau der neuen Einstriche (> Monate 
und auf den Einbau der Spurlatten :i Monate. Die 
Kosten des Fmbaues werden von der Zechenverwal­
tung mit 28 500 . / /  für Löhne angegeben.

llt.

Technik.

Mittel zur Verhütung von Kohlenstaubexplosionen auf 
amerikanischen Gruben.1 Im K ohlenbergbau  der Vereinigten 
S ta a te n  s ind  im Ja h r e  1 0 0 6  ve rsch iedene  Mittel zu r  Ver­
h ü tu n g  von K o h lenstaubexp los ionen  an g ew an d t  worden. 

Die in u n se rn  e inheim ischen  Bezirken allgemein  gebräuchliche 
Beriese lung  findet, in v ielen  Gruben d a se lb s t  A nw endung , 
erscheint, a b e r  für G ruben  m it  seh r  s tau b re ieh er  Kohle 
zw ecklos,  d a  durch  d as  Besprengen  de r  Stöße n u r  die 

Oberfläche feuch t  w ird ,  Soda(5 der S t a u b  beim weitern  
H ereingew innen  der Kohle sofort w ied er  a u l t i ü t .  Viele 
G ruben in Amerika fördern  d ah er  m öglichst a llen Kohlen­
s ta u b  zu Tage, se tzen  ein k u rzes  S tü c k  der Fö rderstrecke  
in de r  Nähe  der A bbane  in Ziegclm auerung. die vom Stau b  
leicht zu re inigen ist, oder halten  Teile der Förderstrecke  
s tä n d ig  feucht, D adurch  soll eine e tw a  im A bbau en t ­
s tehende  K ohlenstaubexp los ion  au f  ihren Herd b e sch rän k t  
werden. Die W agen  zum H erausfördern  des K o h lenstaubes  
w erden mit Deckeln versehen, oder auch  un te r  einer 
W a s se rb ra u sc  hergezogen, e h e  sie in die H auptfö rderw ege  
gelangen. B esonders  gu ten  Erfolg soll d a s  Besprengen  der 
Förderw ege  mit. Sa lz -  oder ( 'h lö rk a lz iu m lau g e  haben. Die 
M ateria lkosten  fü r  die Besprengtiug  von  e tw a  5 0 0  m 
Förders trecke  be tragen bei A n w en d u n g  von  Sa lz  e tw a  
1 2 , 5 0 . #  und von Chlorkalz ium  5 0  . / / .  Db.

Neue Bestimmungen über den Bezug von Patentschriften. 
E ine  für die industr ie llen  Kreise beach ten sw er te  N euerung  
ha t  d a s  Kaiserliche P a ten ta m t  v o r  kurzem  d a m it  eingeführt., 
daß  es die I 'at en tsch ri t ten  neuerd ings nicht nu r  nach 
H a u p t -  und U n terk lassen , sondern  a u c h  nach  G ruppen 

ansg ib t.  Die b ishe r  e rsch ienenen  deu tschen  Pa ten tsch rif ten  
s ind  in d iese Gruppen , deren  Inhaltverae iehn is  dem n äch s t  
veröffen tlich t w ird ,  cingeorduet. Die N euerung  is t  von 

großer W ichtigke it,  « 'e il  du rch  sie  jede rm ann  Gelegen­
heit geboten  ist, s ich  lediglich die. P a ten tsch r i f ten  der 
G ruppen  auzuselm ffen , die fü r ihn von In teresse  sind. 

Ferner k a n n  sieh  in Z u k u n f t  .jemand, der e ine  Neuerung  
in se inem  B etriebe einzilführen beabsich tig t,  leicht d a v o r  
schü tzen , d aß  er unbewußt, ein P a t e n t  verle tzt,  d a  er a u s  
den P a ten tsc h r i f te n  d e r  in B e trach t  kom m enden  G ruppen

1 Engineering and Mining Journal. Jg. 1007 S. 52.

schnell ersehen kann , welche E in r ich tungen  a u f  diesem Ge­

biete gew erblichen K editsc ln i tz  genießen. Dabei ist  aller­
d ings vo rau sg ese tz t ,  daß  a n  H an d  des am tl ich en  P a te id -  
Iilattes oder des Z en t ra l-H a n d e ls reg is te r s  des  l ie ichsan- 

zeigers die Pa ten te ,  die erloschen s ind , 'en tsprechend  
kenntlich g e m ach t  werden. In zw eite r  Linie scheint die 
N euerung  d a n n  gew isse  Vorte ile  zu g e w ä h re n ,  wenn die 
A nm eldung  eines P a ten te s  beabs ich tig t  ist. Eine genaue 

D urchsich t  der in Betracht, kom m enden P a teu tg ru p p e u  kann 
große Kosten und  Z eite rsparn isse  zur Folge haben . E tw a ig e  
Bedenken nämlich, die se i ten s  des P a te n ta m te s  au f  Grund 

bestehender deu tsch e r  P a te n te  aufgew orfen  w erden  könnten , 
s ind an Hand der Pa ten tsch r if ten  der e insch läg igen  Gruppen 
leicht zu e rkennen  und durch  e ine  en tsp rechende  A bfassung 
der U nterlagen zu zers treuen. H äufig  w ird  a m h  eine 
D urchsich t der G ruppen  den Suchenden  zu  der Überzeu­
g u n g  bringen, d aß  die N euerung, die er zum  G egenstand 
e iner P a ten ta n m e ld u n g  m achen  will, keine pa ten tfäh ige  
E rfindung  da rste ll t ,  daß  d a h e r  d ie A ufw endungen  an 
Geld und Zeit, tlie eine P a te n ta n m e ld u n g  v er lang t ,  nutzlos 
sind. Endlich ist die A usgabe  der P a ten tsc h r i f te n  in 
G ruppen  desha lb  w ic h t ig ,  w eil d a d u r c h '  jedem  F ac h m a n n  
ein ziemlich erschöpfendes Material d e r  für ihn  w ich tigen  
Zweige der T echn ik  zugänglich  g e m a c h t  w ird ,  und weil 

dieses Material zum  Stud ium  b est im m ter  Gebiete d e r  Technik 
seh r  geeignet ist.

Um den Bezug der P a ten tsch r i f ten  e inze lner Gruppen 

zu erleichtern, h a t  d a s  Pa ten tam t,  die zw eckm äßige  und 
d a n k en sw er te  E in r ic h tu n g  getroffen, daß  die in jeder Gruppe 

erscheinenden  Pa ten tsch r if ten  im Abonnem ent bezogen 
w erden können. Dabei ist, ein Pre is  von 0 ,5 0  . ! /  fü r  die 
Pa ten tschrif t  festgesetzt,  d. i. der Preis, de r  b isher nu r  

bei Beste llung  von m indestens  2 0  P a ten tsch r i f ten  einer 
Nummer berechnet w urde . Die a lten  Bczugbedingungen 
und Preise  bleiben nebenher  w e i te r  bestehen. Bei der 
B este l lung  von  Pa ten tsch r i f ten  ist fo lgendes zu berück­
sichtigen :

Die Bestellungen sind  an  d as  Kaiserliche P a ten tam t in 
Berlin SW  01 , G itsch ine rs tr .  0 7  103 zu r ich ten  und
können  auf dem A b s ch n i t t  e ine r  P o s ta n w e isu n g  erfolgen. 

Po s la n w e isu n g fo rm u la re  mit vo rg ed ru ck te r  A dresse  können  
vom P a ten ta m t  unen tge ltl ich  bezogen werden. Bei der 
B este llung  s ind  a u ß e r  der g enauen  A dresse  des Bestellers 
die P a ten t  num m ern  der g ew ü n sc h ten  Pa ten tsch r if ten  und 
die g e w ü n sc h te  S tü ck zah l  anzugehen ,  F a l ls  die säm tlichen 
Pa ten tsch r i f ten  e iner bes t im m ten  K lasse .  U n te rk lasse  oder 
Gruppe v e r la n g t  w erden , ist  die N um m er und der Titel 
dieser  Klasse  so w ie  der U n te rk lasse  oder G ruppe  und der 

Zeitpunk t,  von dem ab  die L ieferung erfolgen soll, genau 
anzugeben . Die B e träge  fü r beste ll te  P a ten tsc h r i f te n  sind 
mit der Bestellung, u n te r  A ngabe  der B est im m u n g  der 
Beträge in ba r  (nicht, in B riefm arken oder Schecks) a n  die 
K asse  des P a te n ta m ts  e inzusenden  oder dem Girokonto  
des P a te n ta m ts  bei der H e ichsbank  zu  überw eisen . Bei 

B este llungen a u f  die Pa ten tsch r if ten  g a n ze r  K lassen  oder 
Gruppen  (Abonnement) s ind  m in destens  2 0  . M  bei der 
B este l lung  zu  zah len .  Die Z u se n d u n g  der e rscheinenden 

Pa ten tsch r i f ten  e rfo lg t jedoch  n u r  bis z u r  E rschöpfung  des 
e ingezah lten  B e trages;  der Besteller m uß d a fü r  Sorge tragen, 
daß  die E in z a h lu n g  rech tze i t ig  e rg än z t  w ird .  B em erk t  sei 
h ierzu  noch, d aß  a l l e  a n  d a s  Kaiserliche  P a te n ta m t  
gerichtete  Sendungen  frei zu m achen  sind .
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l 'm  B este l lungen  a u f  säm tl iche  Pa ten tsch r if ten  von 
bestimmten K lassen . U n te rk lassen  oder G ruppen ohne 
tveiters zu  eniiöglichen, i s t  vom P a te n ta m t  ein v o l ls tä n ­
diges V erzeichnis der deu tschen  P a ten tk la s se i i  m it  U nter­
klassen und  G ru p p en  herausgegeben, das  zum  Preise  von 

4 J l  im B uch h an d e l  e rhäl t l ich  ist. Außerdem is t  ein 
nach der neuen  G ruppenein te i lung  geordnetes  E xem plar  

der d eu tschen  P a ten tsc h r i f te n  in der Auslegehalle  des 
Kaiserlichen P a te n ta m te s  au sg e leg t  und so jede rm ann  zur 
unentgeltlichen B e n u tzu n g  zugänglich  gemacht.

Ing. W . 1).

Gesetzgebung und Verwaltung.
Umsatzsteuern beim Erwerbe von Bergwerkseigentum.1

Nach §  1 der O rdnung  für die Erhöhung einer Gem ein ­
steuer bei dem E rw erbe  von G runds tücken  im Bezirk der 
Gemeinde W . vom  15. Feb ru a r  1 9 0 0  in der F a s s u n g  des 
N achtrages vom  12. A ugus t  1901  un terlieg t jeder auf 
Grund einer freiwilligen V eräußerung erfolgend«! E igen tum ­
erwerb e ines im Gemeindebczirk belegenon bebauten  oder 
unbebauten  G ru n d s tü ck es  sow ie  von  B e r g w e r k s e i g e n t u m ,  
s o w e i t  e s  ü b e r  o d e r  u n t e r  d e r  E r d e  i n n e r h a l b  d e s  
G e m e i n d e b e z i r k s  l i e g t ,  und  z w a r  ohne  E in sch rän k u n g  
einer S teuer  von 1 vom  Hundert des W ertes  des veräußerten  

G runds tücks.  Auf Grund dieser B est im m ung w u rd e  die 
Klägerin, nach d em  sie die Bergwerke Bl. und  Alte-Bl. 
käuflich e rw o rb en  h a t t e  und a ls  deren E igentum  im G rund ­
buch e inge tragen  w o rd en  w ar ,  se itens des B eklag ten  zu 
einer S teuer  v o n  5 9 7 3 ,1 7  , .K  herangezogen. Mit E insp ruch  
und Klage forderte  die Klägerin H erabse tzung  der S teuer 
auf den  B e tra g  v o n  0 9 8 , 4 1 . / / ,  indem  sie geltend m achte,  
daß der W e r t  der  G rubenanlage,  der Gerechtsame, der 
Maschinen u n d  der A ufbereitung  bei der B erechnung  der 

Steuer au ß er  B e tra c h t  zu lassen  sei und n u r  der W e r t  der 
G runds tücke  so w ie  de r  G ebäude und  A nlagen  der B e ­
s teuerung  unterliege. Die Klage w u rd e  durch  die E n t ­
sche idung  des K re isau ssch u sses  abgew iesen  und  die von  
der Klägerin  eingelegte  B eru fu n g  von  dem B ezirk sau ssch u ß  

zurückgew iesen .
Gegen die E n tsch e id u n g  des B ez irk sau ssch u sses  h a t  

die K lägerin  R ev is ion  eingelegt. D urch  E n tsch e id u n g  des 
O berverw altungsgerich ts  vom  23 . Oktober 190 0  (11 20 5 9 )  

ist die R ev is ion  zu röekgm viesen  w orden  a u s  folgenden 
Gründen:

Der V orderrich ter  n im m t ohne  R echtsir r tum  an , daß  
unter „ B e rgw erkse igen tu  m “ im S inne  der e rw äh n ten  
S teuero rd im ng  n ich t  n u r  d as  verliehene R ech t  Zur Ge­
w in n u n g  von  M ineralien so w ie  d as  dingliche R echt an  
fremden G ru n d s tü ck en ,  die Mineralien in  diesen a u fzu ­
suchen  und  zu  g ew in n en ,  zu ve rstehen  ist, sondern  daß  
dieser Begriff au ch  die A nlagen  um faßt, die in A u sü b u n g  
jener l iech te  über oder u n te r  der E rde  au f  frem den G ru n d ­
s tücken  herges te l l t  w o rd en  sind . Bei e iner A u s le g u n g  der 
S teuero rdnung , w elche  u n te r  .B ergw erkse igen tum *1 n u r  
das  H echt zum  A bbau  u n d  der B e n u tz u n g  der im fremden 
E igen tum  s tehenden  G ru n d s tü ck e  v e rs tände ,  w ü rd en  die 

W o rte  im § 1 :  , so w e i t  es über oder un te r  der Erde in n e r ­
halb  des Gem eindebezirks l ie g t“ keinen S inn  haben , d enn  
die frag lichen  R echte  k ö n n en  n ich t  über oder un te r  der

1 l’reuü. Venv. lil. 1907 Kr. 19.

Erde u n d  in n erh a lb  oder a u ß erh a lb  e ines Gem eindebezirks 
liegen. Die B es t im m u n g  w i ld  aber verständ lich , w e n n  
m an  sie mit dein V orderrichter  d ah in  auffaßt,  daß  d a s  
B ergw erkseigentum , dessen  E rw erb  d o rt  der  B esteu e ru n g  
un terw orfen  wird, a u ß e r  dem Rechte  zur A n e ig n u n g  der 
Mineralien usw . au ch  die A nlagen  der vo rg ed ach ten  A rt  

in s ich  begreift.
H iernach unterliegen au ß er  dem W erte  der Berechtsam e 

selbst  au ch  die W er te  d e r  A ufbereitung und der G ruhen-  
an lage  der Besteuerung .

W a s  d ie M aschinen a n lan g t ,  so  h a t  der  Vorderrichter  
ohne  Hechts irr tum  oder V erfah renm ange l  festges te llt ,  daß  
sie  B estand te ile  der Gebäude  sind, die a u f  den v o n  der 
Klägerin e rw orbenen  G ru n d s tü ck en  e rb au t  s ind . Auch 

bezüglich ih rer  ist a lso , ebenso  w ie  bezüglich d ieser  G ru n d ­
s tü ck e  se lb s t  und der d a ra u f  s teh en d en  Baulichkeiten , die 
S teuerpflich t d e r  Klägerin  desh a lb  begründet,  weil die 
S teu ero rd n u n g  den E rw erb  des E ig en tum s a n  einem im 
Gem eindebezirke liegenden G ru n d s tü c k  der S teuer  u n te r ­

wirft.

Volkswirtschaft und Statistik.

Kohleneinfuhr in Hamburg. Nach M itte ilung  der Kgl. 
E isen b ah n d irek t io n  in A l to n a  k am en  m it  der E isen b ah n  
v o n  rh e in isch -w estfä l isch en  S ta t io n e n  in  H a m b u rg  folgende 

Mengen Kohlen a n :
F eb ru a r

19 0 6
' f

1907
i i. -

fü r  H am burg  O r t ........................................

V :
71 3 3 5

V
6 7 4 8 5

zu r  W eiterbe fö rderung
na ch  ü b e rsee isch en  P lä tzen  . . . 2  8 6 0 4  8 4 5

au f  der Elbe (Berlin usw.) . . . 13 5 5 2 ,5 16 0 7 2 ,5

na ch  S ta t io n e n  der f rüheren  A lto n a -

Kieler B a h n ................................. 54  4 0 3 5 8  8 5 3 ,5

na ch  S ta t io n en  der L übeck  -  H a m ­

burger  B a h n ................................. 10 8 3 8 13 0 8 2 ,5

nach  S ta t io n e n  der früheren  B erlin -
H am b u rg er  B a h n  . . . . . 7 7 8 2 ,5 11 4 7 0

z u sam m en  IGO 771 

H. W . H e id m an n  in A l to n a  sch re ib t :

Im M o n a t  F e b ru a r  k am en  h e ran :

171 8 0 8 ,5

1 9 0 6  190 7
t  t

v o n  N orthum bei 'land und  D urham 136  9 9 9 1 2 0 1 9 6

Vorkshire, D erbyshire  usw . 3 3  5 5 9 4 9  4 0 0

,  S c h o t t l a n d ................................. 7 4  2 4 9 7 9  4 2 6

.  W a l e s ................................. 7 2 8 0 12 5 8 8

a u  K oks . . . . . . ■ 9 9 7 2  179

zusam m en 2 5 3  0 8 4 2 6 3  7 8 9

a u s  dem R uhrbezirk  . . . . 1 6 0  771 1 7 1 8 0 8

G esam tzu fu h r 4 1 3  8 5 5 4 3 5  5 9 7

Es k am en  so m it  im F e b ru a r 2 1  7 4 2  t  m e h r  he ran  a ls

in  dem selben Monat d e s  V orjah res .  Die G esam tzufuhren
von  G ro ßbri tann ien  und D eu tsch land  beliefen sich  in  den

ersten  beiden M ona ten  v o n  190 7  a u f  8 8 2  197 t  gegen

8 3 7  8 2 2  in derselben Zeit d e s  Vorjahres.
Die M ark tlage  h a t  s ich  im L aufe  des M o n a ts  in s ä m t ­

lichen P ro d u k t io n s län d e rn  w e i te r  v e rsc h ä r f t  und die P re ise
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. s in d  noch w esen t lich  gestiegen: v o r läu f ig  scheint: m it
18 s  ö d  fü r  W a le s -  mul 15  s  fü r  beste  W cs t-H ar t le y -  
Kohlen fol). die H öchstg renze  erreicht 7,11 sein. Seh r  be­
m erk e n sw er t  is t ,  d a ß  m an  in den M onaten  a u f  dieses 
N iveau  kom m en  k o n n te ,  w ä h re n d  w e lch e r  d a s  Ge­
sc h ä f t  in  den D is tr ik ten ,  die speziell au f  d ie A usfuhr  
an g ew ie se n  s ind , w ie  W a le s  und N orthu inberland , in 

g e w ö h n l ich en  J a h r e n  seh r  f lau liegt. Es b le ib t ab zu ­
w a r te n ,  ob  die E röffnung  der Ostsee-Schiffahrt, den ge ­

w o h n te n  w e ite ren  A u fsch w u n g  b ringen  wird.
S äm tlich e  S o rten  K ohlen  w a re n  h ier  in dem ganzen 

M onat  außero rden tl ich  k n a p p  und  die Im porteure  h a t te n  
alle  H ände  voll zu  tun ,  um  den A nforderungen  der K u n d - '

seh a f t  zu en tsprechen . Eine d irek te  K n a p p h e it  zeigte sich 
im Koksgesehaft,  da d e r  B edarf  in  K oks sich ganz  un­

gew öhnlich  gesteigert  h a t  u n d  d a s  S y n d ik a t  n icht in der" 
Lage w ar ,  au ch  n u r  die V ertragsm engen  zu liefern, geschweige 

denn E xfram engen  abzugeben . S e e f r a c h t e n  w aren  ruhig: 
erst der sch w ere  a n h a l te n d e  S tu rm  d e r  le tz ten  W oche  des 
Monats b rach te  eine E rh ö h u n g  der R aten .  W äh re n d  des 

g rö ß ten  Teils des M onats  w a r  die P lU ßsclüffahrt  noch durch 
Eis gesperrt  und der h ier  v o rh a n d en e  K a h n rau m  vergriffen: 
die  F rach ten :  w a re n  info lgedessen  erheb lich  in  die Höhe ge­

g angen . Mit dem  Eintreffen neuen  K a h n n u u n s  nach 
B ese it igung  der E isschw ier igke iten  g ingen  die R a ten  w e­

sen tlich  zurück.

Kohlenabsatz der staatlichen Saargruben an die wichtigsten Konsumentenkreise

I n d u s t r i e  z w e i g

Uowinnung von Steinkohlen u n d  Koks (Selbstverbrauch) 
Erzgewinnung und Aufbereitung von Erzen aller Art . .
Salzgewinnung: Salzbergwerke und Salinen ...........................
Metallhütten aller Art, ausschließlich Eisenhütten . . • . 
Eisenhütt en; Herstellung von Eisen und S t a h l ..................

(Aus X. f. II. 11. 1.1

1 11 P r o  z  e 111 e 11 d e s
G e s a m t a b s a t  z e s

1 ataSHiti! 1 294 214, 1 354 ¿40; 1 4SI

Metallverarbeitung, ausgenommen Eisen- umlStaldverarbeitmig ;
Verarbeitung von Eisen und S t a h l .................................................
Industrie der Maschinen. Instrumente und Apparate . , . . ¡1,
Elektiische Industrie . . . .  . ........................... ..........................
Industrie der Steine und E r d e n .....................................................
G lasindustr ie ........................... ..................................................................
Chemische Industrie ............................................. .......................... ....
G a sa n s ta l te n .............................................................................................. 10:12 440

¡34825: ■ ... ; |
: 822 

8 770  
105 245 
C,2 797 
37 105 

356 ltr» 
220 098 
240 740

Textilindustrie ........................... .............................................................. 3(18275:
I “ap ie r in d u str io ...................... ......................................................... .... , 86 350:
Leder-, Gummi- und Guttapercha-Industrie . . ............. ....  13110!
Industrie der Hol/.- und Schnitzstoffe.................................... .... . 2 ICO
Kilben- und Kartoffclzuckerlabrikution und Zuekerraffinerio 39 345^
Brauereien und Branntw einbrennereien ............................................  59390
Industrie der übrigen Nahrungs- und G e n u ß m it te l ..................... 10.505
W asserversurgungsanlagen....................................................................  14 945
Hausbedarf und Handel . . . . . .  . . . .
Eisenbahn- und Straßenbahn-Bau und -Betrieb . 890070: 953 959
B in n e n s c h i f f a h r t ...................... .............................................................  0 5 3 0  0040

Zusammen

2802 345 
9 605 

90 291 
59 030 
39 030 

307 687' 
217 117 
253 445 

1 121 204 
357 241 

81 030! 
11 515 
2 390 

43 ¡20 
58 730: 
14 158 
15860

1 440
20440

2 953 OKI
10 738 

107 018:
52 971 
40 290 

400 510 
223 912 
225 727 

I 170 189 
35S257 

89 089 
12 003'
2 145 

38 818? 
59 290,
11 053 
10740

2 982 12r, 
10 877 

102240] 
00 822 
53 514 

419 900 
218 838 
202 410 

1 201 597 
352 283 j 

98 705'
12 685 i  

2 175 
49 918 
57 081 
10 883 
17 729

2 500 5321 2521 434 2 541 957 . 2 713 382
977 319 

8310
995 170 

7 405::

1903 1904 1905 1906
11,94 12.50 12,00 13,2'-'
— 0.02 0.01 0.02
0.35 0.23 0,19 0.31

27.00 27,07 27,00 20.75
0.09! 0,0!) 0,10 0.10
1.04 0,93 1.01 0.92
0,02 0,57 0,50 0,5*1
0.37 0.38 0.38 0,48
3,53 3,55 3,75 3.77
2,18! 2,10 2.10 1.96
2,45. 2.45 2.11 2,35

10,24 10,83 10.96 10.78
3.05 3,45 3,30 3.10
0.80 0,78 0,83 0.HS
0,13! 0.11 0.11 0.11
0.02. 0,02 0.02 0,02
0,39 0.42 0.30 0,45
0,59! 0.57 0,51; 0.52
(U o 0.14 0.10 0.09
0.15 0,15 0,10 0,10

24,80: 24.36 23,81 24.34
S.S3 9.22 9.15 8,93
0,07 0,06 0,08 0,07

(Nach

¡40082119 10350797; 10070 !49’11 147 830 KHI.OO Hxi.OO 100.00 1(10,tX)

Erzeugung der deutschen Hochofenwerke im Januar 1907.
den M itteilungen des \  ereins deu tscher E isen- und S tah l-Industr ie lle r)

Gießerei-Roh­

eisen u. Gußwaren 

I. Schmelzung

t

Oessemor-Huh- 

cisen (saures 

Verfahren)

t

Thomas-Roh­

eisen (basisches 

Verfahren)

t

Stahl- und 
Spiegeleisen 

(einseld. Ferro- 
mangan, Ferrosi- 

lizium usw.)

t,

Buddel-Roheisen 

(ohne Spiegel - 

eisen)

t

Gesamt- 

erzeUgimg

t

Januar ............
Davon:

Rheinland-1 Vestfälen . . , 
Sicfjniand. Lahnbezirk und 

f  Treuen-Xawau ....
S e h k s ie n ........................... ....
P o m m en t......................
Hannover und B ranm dim it/ 
Bayern, Württemberg und

T h ü r in g e n ......................
S a a r b e z ir k ...........................
Lothringen und Liuremhuru

177 543

80 715

10 623 
11593 
12 800  

6 6 1 t

2 776 
8 268 

35 121

40 712

21 071

1 036 
5 032

7 570

-

080 901

279 267

18 811

25 940

12 290 
67 803 

282 787-

87 493

47 783

28 064 
10 861

: : -

785
_ . •' '

(¡9 503

1 281

20 510 
29 066

18 ff34

1 002 152

133 123

72 212
75 366 
12 800  
40 154

15 861
76 061 

336 515
Ganzes Ja h r  19001 . . . .  

,  1905 . . . .
2 103 084
1 905608

482 740 
425 237

8 0 8 8 5 4 4  
7 114 885

943 573 
714 335

854 586 
827 498

12473077 
10 987023

- - . . ,l P‘r° ,in %  >̂ S. 138 für die (UeßereirolieistMi-EreeuKiiiig im Siegerland. Lahnbe/.irk und llessen-Xassan' angesehene Ziffer 
ändert sich infolge nachträglicher Berichtigungen in Die Summen sind entsprechend mn r>0(X) t zu kürzen.
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Kohlen-Ein- und -Ausfuhr Frankreichs Im Jahre 1906,1
W ahrend  d a s  J a h r  1 9 0 5  eine Abnahm e der E infuhr uml 

eine Z u n ah m e  der A u s fu h r  F rankre ichs  von m inera lischen 
Brennstoffen zeigte, w e i s t  das le tz te  J a h r  die en tgegengesetzte  
E ntw ick lung  auf.  Die S te inkohleneinfu lir  i s t  im Ja h re  1 9 0 0  
tim ¿3,8 Mill. t, il. s. r. 37  pCl, gew achsen . V on  dieser 
Z unahm e w a r e n  2 ,G Mill. t englischen, 1 i  Mill. t  belgischen 

und r. 6 7 0  0 0 0  t  d eu tschen  U rsprungs,  Auch die K oks-  
einfuhr w e is t  e ine  S te igerung  um 6 2 5  0 0 0  t  auf. Dieses 
Mehr en tfä l l t  aussch ließ lich  au f  D eutschland, von dem 

Frankre ich  19013 1 7 5 3  0 0 0  t  bezog gegen .1 115 0 0 0  t  
im Vorjahre, w ogegen  die Kokslieferungen Belgiens um 
133 0 0 0  t geringer w aren .  Die Z unahm e der B rike t te in fuh r  
beziffert s ich  a u f  149 0 0 0  t, ein Mehr, d a s  in dei H a u p t ­
sache  a u s  B elgien  kam. Der Z u w a ch s  der K ohleneinfuhr  
fällt  fast, z u r  H älf te  in d as  zweite. V ierte ljahr u n d  is t  
d a m it  zum  g u ten  Teile a ls  eine Folge des dam aligen 
S tre iks  im N o rd -  und Pas-de -U ala is-B ecken  zu  erkennen , 
der einen Förderausfa l l  in diesen Bezirken von 2 ,2  Mili. t  
zur Fo lge  ha tte :  W e n n  die E in fu h r  da rüber  h in a u s  noch
um w e i te re  2 ,4  Mill. t  gestiegen ist,, so  lag  dem der 

s ta rke  he im ische Bedarf zu Grunde, der sieh in der H a u p t ­
sache  a ls  eine Fo lge  der lebhaften  B eschäft igung  des 

E isengewerbes da rs te i l t ,  d a s  a n  K oks a llein  6 2 5  0 0 0  t  
mehr a u s  dem  A u s la n d  bezog a ls  10051 Die A bnahm e 
der A usfuhr  von  S te inkoh len  b e tru g  2 8 4  0 0 0  t;  g leich ­
zeitig  i s t  a u c h  die. K o k sau s fu h r  um 64  0 0 0  t  gesunken , 
w äh ren d  die B r ik e t tau s fu h r  um 41 0 0 0  t  zugenom m en h a t

üerkimfts- oder Bestimmungsland 1904
t

1905
t

1 ffSMEOi 1 114 855
527 9481 500 §95
528 107 398 399

385 12:'. 
110201;

K i n I n  h r :
S t e i n k o h l e n  ........

Davon a u s : - 
Großbritannien . . . .
B e l g i e n ............................... ....
D e u t s c h l a n d ..........................
d. Ver. S taaten  v. Amerika

, K o k s  . . . . . , .......................
•Davon a u s :

D e u t s c h l a n d ...........................
B e l g i e n ...................................

B r i k e 11 s . . . . . . . . .
Davon au s :

B e l g i e n ......................   . .
Großbritannien . ..................
Deutschland , , . . . . . 29 496j

A u s f u li r  :
S t  e i  ii k  o h 1 e  u ...........................

Davon nach :
B e l g i e n .................. ....
der Schweiz . . . . . . .
Italien . . . . . . . . . .
A l g e r i e n ......................   . .
als Schifisvorrat für frans',.

S ch iffe ....................................¡i
als Schiffsvonut für fremde ;

Schiffe.....................................
' K o k s .  . . . ................................

Davon n a c h :
B e l g i e n .................._. . . .
der Schweiz . . , . :

B r i k e t t s  ......
Davon n a c h : 

der Schweiz . . . .
Belgien , V ,
als Schiffsvorrat für franz.

Schiffe. . ........................... ..
als Schiffsvorrat für fremde 

Sch iffe ................................... ;

1906
i

14 354 32010 884 868; 10 507 066

5 797 316 5 75 i 875 8 37 1 820 
3 855 547 . 3 460 441: 3 966 640 

888 455 850 490: 1520 420
817 6 462

! 65(1364 1 632 843 2 257 861)

278 811 
92 472 
2(1100

I 753 130 
468 030 
547 250

392 570 
112 010 
41 830

120 153 1 (¡57 123 1372870

603 700 1 147 995' 806 040
168 521 210076; 220180

15 715; 40260
I 223; 900

13 781 
4 770.

97 804 93 564;

■

39 229; 
100 581

44 3291 
36 562' 
00 788

4 232
656

39 080; 
242 054

69 501 
44 077: 
89 231

5 0421 
4 771

93 270

28 530 
178 380

71 730 
45010  

130510

2 370 
2 350

49 929 32 380 95 590

602; 307 500

Kohlen-Ein- und -Ausfuhr Belgiens im Jahre 19061. Im
Ja h re  190 6  ges ta l te te s ich  die K o h len -E in -  u n d  -A u s fu h r
B elgiens im Vergleich m it  den beiden V orjahren  

1904 1905
w ie  ■ folgt: 

1906
E i n f u h r : t: t t.

S te inkoh len  . . . . 3 701  2 4 0 4  2 3 0  3 1 8 . 5  3 5 0 5 8 4
K o k s ................................. 3 3 8  127 3 5 6 1 3 6 3 5 0  381

Stein  kohlen  b r ik e t ts 4 5  6 0 0 7 2  6 4 3 137 4 6 7

A u s  f u h r :
S te inkoh len  . . . . 5 0 6 7  0 3 7 4  7 0 4  0 6 3 4 9 7 4  4 1 6

8 7 9  S83 9 7 7  0 9 5 S 5 6  5 8 0
S te in k o h len b r ik e t ts 5 3 9  3 6 4 4 8 0  2 4 7 4 5 9  6 6 3

Dueuments Ötatistiques sur le 'Commerce de l,i France,

Kohlengewinnung in den britischen Kolonien im Jahre 
1905. Einem Bericht, des b r i t ischen  H ai id e lsam ts  " 
en tnehm en  w ir  einige- A n g ab en ,  w elche  d ie w a ch sen d e  
B ed eu tung  der eng lischen  Kolonien a ls  K .ohhmproduzunlen 
erkennen  lassen . Ih re  K ohlenförderung  h a t  sich seit dein 
J a h r e  1891 w ie  fo lg t en tw icke lt :

1891 1900 1905
gross tuus

Britisch I n d i e n ...............................  2 328 577 6 118 692 8 425 431
B a b i t a n .......................... .................  6 710 22090 10 537
Australien:

Neu Süd-Wales . ......................  4 037 929 5 507497 .0 032 138
V ik to r ia ........................................ 22 834 211 596 155 135
Süd-Australien . . . . . . .
W e s t - A u s t r a l i e n ......................  1 — 118 410 127 361
T a s m a n i e n . ...............................  45 524 50811 51 993
Queensland . . . . . . . .  271 603 497 132 529 326

Sc. Australbund 4 377 8 !»  6 385 +16 7 495 950
N e u s e e l a n d ...................................  668 791 1093 990 1 585 75«
N a t a l ................................................. 87 774 241 330 1 129 407
K a p k tn d ............................................  24 712 177.188 146 520
()range-Fluß-Kol»nic . __  . , — ; — 47 920
T r a n s v a a l ........................................ 451852 2 327 409
Süd-Rhodesien ................................ — — 97 191
Kanada:

Neu Schottland ......................  2 024 928 3 235 300
Neu B r a u n s e i ! w e i s .................. 4 841 8 929
Manitoba u. nonhvestl. Gebiete 

mit Yukon . . . . . . . .  155474 314241
Britisch K o lum bien .................. 1009 176 1 449268

Sa. Kanada 3 191 419 5 007 738 7 8351154
S a r a w a k .......................... ....  — — 48821

W äh re n d  im .Jahre 1891 insgesam t r. 10 ,7  Mill. I. 
Kohlen  im W erte  von  4 ,3  Mill. L  g ew o n n en  w u rd en ,  die 
vergle ichw eise  n u r  5 ,8  pCt der Fö rderm enge  des M u tte r ­
landes au sm ac h ten ,  w a r  d ie Fo rd e ru n g  in 1 9 0 0  auf 
19 ,5  Mill. t im W e r te  von  7 ,3  Mill. L  und  in 1 9 0 5  auf 

2 9 ,2  Mill. t oder Vs '1e r  b ritischen G e w in n u n g  im W e r te  
von  9 ,7  Mill. 1j  gestiegen. Die s t a rk e  P ro d u k t io n sz u n ah m e  
is t  B eac h ten sw er t ,  die Kolonien befreien s ich  n ich t  n u r  
m ehr  u n d  m ehr  v o n  der V erso rgung  durch d as  M utterland , 
sondern  dieses h a t  . so g a r  schon  im K o h lengeschäft  m it  
ihrer K onkurrenz  zu  rech n en ;  so  w e isen  e inige v o n  ih n en  
in den le tz ten  J a h re n  n ich t  unbe träch t l ich e  Ausfuhrziffern 

auf.  In  der P ro d u k t io n  der au s tra l isc h en  B es i tzu n g  Neu 
S ü d - ’W ales  s ind  n icht en th a l ten  d ie z u r  K o kshcrs te l lung  
v e rw ende ten  K ohlenm engen. Es w u rd en  dort e rzeug t  

1891 r. 3 0 0 0 0  t  Koks im W erte  von r. 3 4 0 0 0  L .  1 9 0 0  
1 2 6 0 0 0  t  i. W . von  110  0 0 0  L  und  19 0 5  1 6 3 0 0 0  t i. W .  
von 1000(10 L .

1 Bulletin Mensuel du Commerce Special de hi ]Jelgi<|iie-

4 Statistical Abstraet for the several British Colonies, 
l'ossessions. and Protectorates in eacli vear from 1891 to 1905 
43. Nr.
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Dir Z ahl  ilef im iCöliljbnbergbau «ItT l i u t i s d w i  K olonien 
bc -ch ä f tig ten  A r b e i t e r  b e trug  in 1 9 0 5  r. 1 4 2 0 0 0  M ann; 
d a v o n  en tfa l len  au f  B ri t isch  Indien  8 9  0 0 0  M ann. Neu 
S ü d -W a le s  14 0 0 0 ,  den g a n ze n  A n s tra lb u n d  10 500 ,  

K anada  l ß  0 0 0 ,  T ra n s v a a l  9 0 0 0  und N atal 5 7 0 0  Mann.

Aus den Geschäfts- und Rechnungsergebnissen der Ver­
sicherungsträger der Invalidenversicherung für das Jahr 1905.
1 iie vom R e iehs-Y ersicherungsam t. veröffen tlich ten  G eseh äf ts -  
u n d  R eeh n u n g serg eb n is se  der V ers ieh eru n g s träg er  der In v a ­

lid e n v e rs ich e ru n g  u m fassen  die au f  (.¡rurnl des  invaliden-: 
versiclleriingSgesetz.es bestehenden  31 In v a lid en -V ers ieh e -  
ru u g s a n s ta l t e n  u n d  9  zu g e la sse n en  K assene in rieh t  u Ilgen.

Bei d iesen  4 0  V e rs ic h e m n g s t rä g e rn  w irk ten  in sgesam t 
2 7 8  V o rs tandsm itg l iede r ,  4 9  H ilfsarbeiter  der  Vors tände. 
6 2 6  .Ausschußmitgliedci-, 3 3 0  jKöntrollheamte, 2 Kenten- 
Stellen. 124 Sch iedsgerich te .  3  7 1 7  besondere  M arkenver­
kau f-s te i len  und  e tw a  7 5 0 0  mit der  E in z iehung  der Bei­
trü g e  beauftragte- Stellen.

A n NY o c h  e il  h e i  t r ä g e n  w u rd en  hei den 31  lu v a l id en -  
Vei'BieherungsanstaJten r. 0 1 9  Mill. .Stück v e rw ende t ,  die 
einen  Erlös von  148  9 0 3  017,2:1 ,.U  -ergaben. Hiervon 
entfie len  a u f  p o ln isch e  A rbe ite r  ru s s is ch e r  oder ö s te r ­

re ich ischer  S ta a tsa n g e h ö r ig k e i t ,  die fü r ihre Person von 
de r  V ers icherung  befreit, s ind .  r. 4 ,0  Mill. W o ch enbeiträge  
im W e r te  von 3 8 5  3 8 0 ,9 3  .fl, w elche  die deu tschen  
A rbeitgeber a ls  d e n  ihrem  B e tra g sa n te i l  en tsp rechenden  
B e tra g  an  die V e rs ic h e ru n g sa n s ta l te n  g ezah l t  haben. Hei 

den K assen e iu r ie h tu n g e n  b e tru g  die E in n a h m e  a u s  Bei­
t räg e n  12 3 2 8  2 2 2 ,8 1  JI.

Bei der A brech n u n g  für d a s  J a h r  19 0 5  w u rd en  
140 6 0 0  H e u t e n  a ls  im Ja h re  19 0 5  zugeg an g en  behandelt,  
n äm lich  1 2 4 1 1 1  In v a lid en ren ten ,  11 8 3 3  K rankeiiren ten  
und 10 7 1 0  A lte rs ren ten  im d u rchschn it t l ichen  J a h re s -  
be trag e  von  1 5 9 ,4 5  J I  1 0 0 , 7 3 . . ^  und 1 5 9 ,1 0  , j/,

B e i t r a g s e r s t a t t u n g e n  (§§ 4 2 ,  4 3  und 4 4  des Inva- 
l idenversichc-ningsgesetzes) w u rd en  im J a h r e  1905  fe s t ­
g e se tz t  bei 151 8 5 2  H eira tsfä llen .  7 0 5  Unfällen  und 
3 3 9 1 1  Todesfällen , wobei s ieh  der d u rch schn it t l iche  B e trag  

au f  3 7 .0 8  J i. 75 ,41  J i und 7 5 .0 7  J I  ste llte.
Auf diese reiehsgesetzdieheii E n tsch äd ig u n g en  w u rd en  

a lle in  zu L as ten  der 4 0  V ers icherungsträger ,  a lso  ohne  den 
Anteil des Reichs, im R ech n u n g s jah re  1905 97  7 2 4  7 4 1 ,8 2  ,Ji. 
gezah lt ,  und  z w a r  a n  R en ten  8 9  5 5 3  4 2 9 ,1 9  JI. a n  Bei- 
tragserfitat!  ungeu 0 1 7 1 3 1 2 . 6 3  J i. Die h ierzu  noch  
tre tende  L eistung  des R eichs  belief s ich  au f  4 7  3 5 0  83(5,81 J i

F ü r  d as  H e i l v e r f a h r e n  (§§ 18 ff. des lnva l id en v e r-  
s irh e ru n g sg ese tzes )  w u rd e n  12 158  7 7 5 .4 7  a u fg ew en d e t:  
hierbei s ind  die von  K ran k en k assen ,  von  T räg e rn  der 

U n fa l lve rs icherung  und von  a n d e re r  Seite  gezah lten  K o s ten -  
Z uschüsse  in Höhe  v o n  2 9 0 8  5 2 8 ,2 2  J i bereits in  Abzug 
gebrach t.  Der obige B e trag  u m faß t  u, a. die U nter­
s tü tz u n g e n  a n  A ngehörige  der in H e ilb eh an d lu n g  genom m enen  

Versicherten (S 18 Abs. 4 a. a . 0.) in  Höhe  von 
l 0 0 4  1 15 ,26  , / / .  D arüber  h in a u s  w u rd e n  aber ,  au f  Grund 
des §  4 5  des Gesetzes noch w eite re  0 3 5  9 4 8 ,2 9  . ft 
ütiwährt.

Die gesam ten  A usgaben  für I n v a l i d e n h a u s p f l e g e  
beliefen sich au f  4 8 5  7 2 7 ,1 7  J i. Hiervon w u rd e n  durch 
E in b e h a ltu n g  der R en ten  der Pfleglinge 117 0 5 2 .8 1  . fl 
e r s ta t te t  mul durch  Z uschüsse  von an d ere r  Seite  18 9 0 5 . 1 5 . K  
ersetz t,  sodaü  den V ersieherungsträgern  a n s  der A n w en d u n g

des §  2 5  des inva lideuv e rs ieh eru n g sg ese tze s  eine Rein­

ausg ab e  von 3 4 9  7 0 9 ,2 1  JI erw uchs .
Au V e r w ' a l t ü  n g s  k o s t e n  überhaupt. wurden 

14 7 0 0 3 9 0 , 1 2  J i ausgegeben . w a s  au f  1 0 0 0  U l  der 
E in n ah m e  a u s  Beiträgen eine A usgabe  v o n  91 .11. auf 
1000 .11  der g e sam ten  A usgaben  (-ine so lche  v o n  117 J i 
bedeutet.  Auf die e inzelnen A rten  verte ilten  s ich  die über­
h a u p t  a ls  V e rw a ltu n g sk o s ten  au fzu fa ssen d en  A ufw endungen  

so, daß von  1 0 0 0 . / /  a u f  die allgemeines V e rw a l tu n g  5 8 7  . ¡1  
a u f  die K osten  fü r die E in z ieh u n g  der B eiträge  145 , / / ,  
auf die Kosten der Kontrolle  9 5  . ¡1 u n d  a u f  so n s tig e  Kosten 

173 . f l  entfielen.
In sg esam t haben  s ich  im Ja h re  1 9 0 5  die E innahm en 

auf 2 0 2 9 0 1  0 0 0 .4 9  JI. die A usgaben  au f  125 8 2 0 3 2 8 . 5 2 . / /  
beziffert. sodali sich - e in  V e rm ö g en szu w a c h s  von 

77 1 3 4 7 3 1 ,9 7  .11  ergibt.
Am Schlüsse  des J a h re s  1 9 0 5  belief s ich  d a s  Ver­

mögen der V e rs ich eru n g san s ta l ten  u n d  der fü r  die re ichs­

gesetz liche V ersicherung  b es t im m te  Teil des Vermögens 
der K assene iu rich tungeu  a u f  1 2 3 7  5 4 0  2 0 0 . 4 1 Ji, wozu 
.noch der B uchw ert  der In v en ta r ien  m it  4 7 8 3  0 3 8 ,1 5  J i 
tr it t .  Von 100 0  J i Vermögen w a ren  21 J i im K assen-  
bestände  vo rh an d en ,  w ä h re n d  9 3 4  J i in W ertpap ieren  
und Darlehen und 4 5  . f f  in  G ru n d s tü ck en  angelegt w aren . 
Die du rchschn it t l iche  V erzinsung  des in  W ertp ap ie ren  und 
Darlehen  angeleg ten  T eiles  be trug  3 ,5 3  pCt des  A n kaufs ­
preises.

Verkehrswesen.

Wagengestellung für die im Ruhrkohlenbezirk belegenen 
Zechen, Kokereien und Brikettwerke.

I  Im Rulirkohlenbozirk wurden ¡1
¡¡für den Versand von Kohlen, I,Davon Zufuhr aus den 
Koks u, Briketts Doppehvagen,;; Dir.-Bez. Essen und 

r  . auf 10 t Ladegewicht, zurück-' Elberfeld nach den 
1 uünmr || geführt || Rheinhäfen

rechtzeitig nicht
gestc 

■ 1900

23. : 22 (',74
24. i 22075
25. 3 464
26. i! 19 842
27. i; 20462
28. i! 20236

gestellt, 
1907 ! 1906 1907

(2 3 .-2 8 .  Februar 1907)

24 423 ! 407 
5 71S 445 

22600: 87
22047: -
21 749 - — 
19 515 —

- ■ I M i I

Zus. m  85a |yöp82j;  s m  
■ „h-

schnittl. : 21871 ±1210, 188

1 139 
2(X)
288 
870 

1 097 
3 307

7 501

Ruhrort
Duisburg
Hochfehl

Elberfeld : 
R uhrort  
Duisburg 
Hochfeld

S 799 
4 250 

871

122
137

9
14 I SS

Durch-
" ............  "  ‘ 1500

Zum  D ortm under  Hafen w urden  a u s  dem Direktions- 
be/.irk Essen im gleichen Z eitraum  1 9 0 7  4 0  (77) W agen 
gestellt,  die in  der Ü bersich t  mit en th a l te n  sind.

Amtliche Tarifveränderungen. G ru p p en ta r if  III (Nord­
westliches Gebiet). Am 2 3 .  F e b ru a r  ist. die S ta t io n  Voldagsen 

iles D irek tionsbez irks  H a n n o v e r  a ls  V e rsa n d s ta t io n  in  den 
A n sn ah m e ta r i f  Oe für R o h b rau n k o h le  und B rau n k o h len ­

br ike t ts  aufgeuoiiim cn worden .
( i ru p p en w eeh se lta r if  t l / l l l .  A u sn ah m e ta r i f  S 0 für 

B raunk o h len b r ik e t ts ,  zu r  W e ite rv e rf rac h tu n g  se e w är ts .  Mit 
Gültigkeit  vom 15. M ärz  tre ten  d irek te  F r a c h t s ä t z e  von
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Station P lessa  dos Direkiii>nsUezirks Halle a. S. nach 

ili'ii S ta t io n en  Blexen. B rake  (Oldenburg); Kiiulivärdou, 
Elsfleth und N o rdenham  in Kraft.

N orddeutscher G ü te rverkehr  m itG a liz ien  und der B uko ­
wina. iTefl 2. .Mit dem 15. März tre ten  für ¡|je Beförde­
rung von  G rubenholz  (Ausnalimetnrif E und F) von Rvtro 
m uh  Ncurode d irek te  A u sn ahm efraeh tsä tze  in Kraft.

Marktberichte.

Ruhrkohlenmarkt. Kür den Eisenhalui\||-saml von 
Kohlen, Koks und Briketts wurden im Ruhrbezirk 
durchschnittlich arbeitstäglich an Doppelwagen. auf 
10 l Ladegewicht zuriickgeführt,

■gestellt:
1900 1907 1900 1907

Januar Februa r
1. 15. 21 259 21 401 22 010 21 504

lü. 31. 12.8.) 22475 21 522 22 641 21907
es fehlten:

• l.~ 15. 53 495 :rr 73
1(5, -31. (28.) 587 1 780 107 2 324

Die Zufuhr von Kohlen. Koks und Briketts ans 
dem Ruhrhezirk zu den Rheinhäfen betrug durchschnitt­
lich arheitstüglich in:

l iuhrort rDilisfliui'g I Hochfeld i lilten 
Zeitraum l90Gj!907 101KI li>07 11)061907

! Dojipchvii^eii. auf lü t T.aile^ewiclit zurück-

1. 7. Eeiuuar 1788115:! 1039 541 014 li>:i 3141 I7!>7
S. 15. .  ;1S05 a07 'l»M ' 422 278 1041:1:187 14:«

l(i. 22. 2040 1(178; 12(17. 9(51: i W  22* 3007 2807
2 3 . -2 8 .  :i89!.i;i781:HlS8 877; 219 17c. 41 (Xi 28517

Der Wasserstand des Rheins bei Cauh war im
Februar am:

1. 4. 8. 12. lü. 20. 24. 28.
1.50 1,46 1,20 1.00 l.U  1,58 :>,27 2,27
ln der günstigen Lage, die den Ruhrkohlenmarki 

seit Monaten auszeichnet, ist auch im Februar keine 
Veränderung eingetreten. Der dringenden Nachfrage
konnte trotz angespannter Leistung der Zechen 
nicht vollständig entsprochen werden, zumal sich in 
der zweiten Hälfte des Monats der Wagenmangel
wiederum sehr störend fühlbar machte und zu Ein- 
schränkungen in der Förderung zwang. Die Abschlüsse 
für das bevorstehende Geschäftsjahr sind zum weitaus 
grölHen Teile getätigt. Der Versand über die Rhein­
straße hatte in der ersten Monat.shälfte stark unter 
ungünstigen Wasserverhältnissen zu leiden, deren 
Besserung weiterhin voll ausgenutzt wurde. I )ie 
Lagerbestände sind durchweg geräumt.

Die an die Lieferung von Gas -  und Gasf l an i m-  
kol i len gestellten Ansprüche konnten trotz der Erhöhung 
des Versandes gegen den Vormonat nicht befriedigt 
werden. In F e t t k o h l e n  war ein' der geringeren Zahl 
von Arbeitstagen entsprechender Rückgang derFörderung 
zu verzeichnen, die jedoch relativ höher als im Januar 
war, gleichwohl aber zur IJeekun:* des Bedarfs nicht 
ausreichte. Der Absatz von Eß- und Magerkohlen 
war gut und bewegte sich in den bisherigen Grenzen.
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Der von allen Seiten lebhaften Nachfrage in Koks 
konnte insbesondere in den für Hausbrandzwecke ver­
langten Sorten nicht vollständig entsprochen werden. 
Die Produktion von Br i ke t t s  genügte nicht zur Befrie­
digung der Nachfrage.

S c h w e f e l s a u r e s  A m m o n i a k .  Der Gang 
des Geschäftes blieb im Monat Februar ruhig und 
ohne Anregung; neuer Bedarf trat nur in geringem 
l’mfange auf. Dementsprechend zeigten die Preis­
notierungen, die sich in England zwischen L  11.17.0 
und L  12 bewegten, keine nennenswerten Änderungen.

T e e r .  Die Abnahme des Teers erfolgte regelmäßig 
mul in vollem L'mfange der Erzeugung. Der Markt 
für Teererzeugnisse blieb unverändert mit Ausnahme 
von Pech, das eine Preissteigerung auf dem 
englischen Markte aufzuweisen hatte und sich auf 
etwa 27 s 0 d am Ende gegen 25 s am Anfang des 
Monats stellte.

Benzol .  Der Bedarf an tlOer Benzol konnte auch 
in diesem Monat nicht voll befriedigt werden, trotzdem 
die Herstellung inzwischen eine erhebliche Erweiterung 
erfahren hat. Die Notierungen blieben mit 111/2 d 
für 90er und mit 111 d für 50er Benzol unverändert. 
Toluol und Solventnaphtha blieben ebenfalls sehr 
gesucht.

Essener Börse. N ach dem am tlichen  Bericht w a ren  am
4. März die N otierungen  für Kohlen, K oks und B rike t ts  
unverändert.  Die M ark tlage  i s t  u n v e rän d e r t  s eh r  fest. Die 
n ä ch s te  B örsenvcrsam m lu iig  f indet M ontag, den I I .  März 
1907, n a ch m itta g s  v o n  3 1/,, bis 4 1/« IJlir im S ta d tg a r te u -  
sa a le  (E ingang Am S tad tg a r ten )  s ta tt .

Düsseldorfer Börse. N ach  dem  am tliche»  Bericht w urden

am  1. März notiert:
K o h l e n  u n d  K o k s :

Preise  unverändert .
E r z e :

R o h sp a lh  . . . .  je nach Q u a litä t  12 ,0 0  13/70
S p a te isensle in ,  g e r ö s t e t e r ..................................19 ,0 0  ,
N assau isch er  R oteisenste in  m it  et w a 5 0 p ( ' t

E i s e n ......................................................................... 10 .50  „
R o h e i s e n :

Spiegeleisen la.  10— 12 pCl M angan . . 9 2  9 3  .,
W eißs trah liges  Q ua l.-Puddelruheiseu :

a) R hein .-w est f. Marken ............................................... 7 8  ,
1>) S iegerländer M a r k e n ......................................................7 8  .

S t a h l e i s e n .......................................................................  8 0  .
Thom ase isen  frei V erbrauchst  eile . . . 7 1 ,5 0  75  ,
Puddeleisen , Luxemb. Qual, ab  Luxemb. 0 0 ,8 0  0 1 ,8 0
Englisches Roheisen Nr. 111 alt Ruhrort . . . 7 0  »
Deutsches Gießereieisen Nr. 1 ............................................... 8 5  „

. 1 1 1 ...........................................................Hl „

H äm ati t  ...................................................................8 8  „
S t a l i e i s e n :

G ew öhnliches S tabeisen . Flußeisen . . . 1 4 8  1 .>0 -
Schweißeisen  . . . 1(55 170 .

B l e c h e :

G ew öhnliche  Bleche a u s  F l u ß e i s e n ................................ 145  -
Kesselbleche a u s  F l u ß e i s e n ................................................... 155 ,

D r a h t :
E isen w alzd rah t  .............................................................  !->2,.j0  „

Der K ohlen- und K o k sm a rk t  is t  an d au e rn d  fest. Infolge 
W ag en m an g e ls  e n ts ta n d e n  L ie ferungsschw ierigkeiten . Der

3
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E isen m ark t  bleibt fest, n u r  fü r  Grobbleche h a t  die N achfrage  
et w a s  n a ch g e la ssen .

Die nächst«; Börse  fü r P ro d u k te  findet F re i tag ,  den
15. M ärz s ta t t .

/. Vom deutschen Eisenmarkt. Der E is en m a rk t  ä n d e r t  
s ich  augenb lick lich  von einem M onat  zum  ä n d e rn  kau m  
und Ä nderungen  w a re n  auch  in keinem  S inne  zu e rw ar ten .  
N ach  w ie  v o r  s ind  a u f  der gan zen  Linie du rch  den v o r ­
h a n d en e n  A u ftrag b es tan d  die g röß ten  A nforderungen  an  
die W e rk e  gestell t  und  au sg ed eh n te  Lieferfristen bleiben 
a n  der T ag eso rd n u n g .  W ib  imm er s ich  der G esch äf ts ­
v e rk eh r  g es ta l ten  w ird, den W erken  i s t  j e t z t  sch o n  auf
m indestens  noch ein h a lbes  J a h r  volle  B eschäft igung  ge­
sichert ,  und in  m an c h e n  B etr ieben  dürfte  b a ld  über die
G e sam te rzeu g u n g  des J a h r e s  verfügt, sein, denn b isher  h a t  
au ch  eine den früheren  M onaten  gegenüber langsam ere  
Nachfrage  genügt,  die  A rbeitsm enge  m indestens  auf 
gleichem  U m fange  zu  h a l ten .  Daß in  Bezug au f  Neu­
beste l lungen  der G esch äf tsv e rk eh r  se i t  e in iger Zeit, ruh iger 
ist,  läß t  s ieh  n ich t  leugnen. H änd ler  und  V erbraucher 
bleiben in e iner g ew issen  Z u rü ck h a l tu n g ,  und ih r  Ver­
h a lten  i s t  w esen t lich  b es t im m t du rch  d ie noch  ungelös te  
Frage, der V erban d sern eu e ru n g en ,  die in den nächsten  
M o n a ten  m eh r  a ls  je  in  den V o rderg rund  des In teresses 
rückt. Abgesehen  von dem S ta h lw erk sv e rb a n d  w ird  es 

s ich  noch  um  die E rn eu e ru n g  der fün f  V erbände  für 
W a lz d ra h t ,  ( l a s -  und  S iederohre , S ieger länder  Roheisen, 
Sch irfbaus tab !  und  S eh w arzb leche  handeln ,  doch wird 

Sein oder N ich tsein  der le tz te ren  eben von  dem Z u s tan d e ­
kom m en des S ta h lw e rk s v e rh a n d e s  a b h än g en .  An einem 
schließliehcn Erfolg in d ieser  Sach e  s c h e in t  in  m aßgebenden 
Kreisen n ich t  gezw eife lt  zu  w orden ;  a lle rd ings  h ab en  sich 
die Schw ier igkeiten  mit. dem  F o r tg a n g  der V erhand lungen  
b is lan g  n u r  ve rm ehrt ,  zum al b e s tän d ig  neue Forderungen  
der bete ilig ten  W e rk e  die E rled igung  der H auptfragen  
verzögern . Obgleich diese F rag e  der E rn eu e ru n g  der 
V e rb än d e  a n  s ich  kein beu n ru h ig en d es  A ussehen  h a t ,  wird 
doch die K au f lu s t  e in igerm aßen  e in g e sc h rän k t  bleiben, so ­
lange sie  nicht a u s  der W e l t  geschaff t  ist. Gleichzeitig 

w i r k t  die sch o n  in  den  vo rigen  M onaten  be ton te  Geld­
ve r teu eru n g  n o tw e n d ig  hem m end au f  u n se r  gan zes  
W ir tsc h a f ts le b en  e in ; sie  w ird  z u n ä c h s t  einen R ückgang  

in der B a u tä t ig k e i t  b r ingen und so m it  verschiedenen 
Z w eigen  die e rw ü n sc h te  A nreg u n g  nehmen. Aus so lchen 
E rw ä g u n g en  erk lärt  s ich  die v o rh a n d en e  Z u rü ck h a l tu n g ,  
ab e r  sie  be rech tigen  noch n ich t  zu e iner pessim is tischen  
A u ffa ssu n g  d e r  Z u k u n f t ,  so lan g e  der M ark t  a u f  M onate  
h in a u s  in ä u ß e rs te r  A n sp a n n u n g  bleiben w ird .  Die Z urück ­
h a l tu n g  w ird  a lle rd ings  empfindlich fü r  die kleineren 
W erke , die m ehr  a u f  den offenen Markt, a n g ew iesen  s in d ;  

von  ihnen  w erd en  in  so lcher  Zeit leicht. P re isu n te rb ie tu n g en  
ausgehen . Im übrigen la s se n  s ich  die M ark tverhä ltn isse  
a ls  d u rc h a u s  gesu n d  beze ichnen; jegliche Spek u la t io n  i s t  
lern, den A ufträgen folgen m eis t  die Spez if ika tionen  au f  dem 
Fuße, mul ein g ü n s t ig es  Zeichen ist de r  an d au e rn d  s ta rk e  
B edarf  der w e ite rveyarbe itenden  W erke . Fes t igend  m üssen  
au ch  d ie  B erichte  von den a u s län d isch en  M ärkten  w irken : 
A m erika  w ird ,  zu m a l  bei dem zu n ehm enden  B edarf  an  
E isen b ah n m ate r ia l ,  im laufenden J a h re  für den  eigenen 
M ark t  m ehr  a ls  h inreichend  in A nspruch  genom m en sein. 

In  den  v o n  der Spek u la t io n  berbeigeführten  P re is ­
sc h w a n k u n g e n  a u f  dem englischen  Roheisen  -  W a r r a n t ­

Nr. 10

m arkte  k a n n  für unse ren  M arkt kein  beunruhigendes 
M oment erb lickt werden.

Vom o b e r s c l i l e s i s c h e n  M ark te  lau ten  d ie Berichte 
un v e rän d e r t  günst ig .  A uf M onate  h in a u s  i s t  in den 
m eisten Zweigen volle  B esch äf t ig u n g  gesichert .  Störend 

w i rk t  n u r  die K n a p p h e it  des R o h m ate r ia ls .  Erze und 
Roheisen sind kaum  m ehr v e rfü g b ar  und  H albzeug  Seht 
f a s t  ganz  in den  E igenverbrauch  der gem ischten  Werke. 
In B ezug  au f  den A u f trag b es tan d  s teh t,  w ie  au ch  aut 
dem übrigen deu tschen  M arkte, E isen b a h n m ate r ia l  aller 
Sorten  m i t  an  e rs te r  Stelle. Zu w ü n sch e n  läß t ,  w ie  all­
gemein, d a s  B lechgeschäft ,  nam en t lich  in  Feinblechen. 

Aufträge liegen n u r  fü r eine Reihe von  W o ch en  vor und 
die Z u k u n f t  ist. ungewiß. A uf dem  D ra h tm a rk t  sind 
A b sa tz -  und  P re isv e rh ä l tn is se  befriedigend. Auch Röhren 
gehen nach w ie  v o r  zu  g ü te n  Pre isen  flott.

Betreffs des r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  E isenm arktes 

folgen h ier  noch einige besondere  M itte ilungen. E i s e n e r z e  
s ind  u n a u sg e se tz t  rege begehrt.  Im Siegerland i s t  die 
E rzeu g u n g  des V erk au fsv ere in s  für d a s  laufende  Jah r  

verschlossen , nachdem  zu A n fan g  F e b ru a r  der V erkauf für 
d a s  zw eite  H a lb ja h r  zu u n v e rän d e r ten  Preisen freigegeben 
w o rd en  w ar .  A n n ä h e rn d  dasse lbe  läßt s ich  von  N assauer 
R oteisenste in  sagen ,  do ch  s in d  h ier  fü r  den R est  des 
Ja h re s  e rh ö h te  Preise  eingetreten . R o h e i s e n  i s t  nach 
w ie  vo r  k n a p p .  S ch w a n k u n g e n  in der N achfrage  können 
den M ark t für den A ugenblick  k a u m  berühren .  Gießerei­

roheisen  w a r  im g a n zen  still. Die S ch w ie r igke iten  beim 
Siege tiänder  S y n d ik a t ,  w elche  die N e u b i ld u n g  des Syndika ts  
nach dem 1. Ju l i  gefährden , m achen  die künftige  Ent­
w ick lung  für S ta h l-  und I’uddeleisen seh r  ungew iß ;  die 
V erkaufs tä t igke it  über den 1. Ju li  h in au s  i s t  u n te r  diesen 

U m ständen  noch n ich t  e inge le ite t  w orden .  Die Preise 
zeigen ke ine  w esen tlichen  Ä nderungen . H a l b z e u g  kommt 
noch imm er nur in ungenügenden  Mengen a u f  den  Markt, da  
die gem isch ten  W erk e  n u r  geringe  P o s te n  v e rfü g b ar  haben. 
Die N otie rungen  s ind  die f rüheren , in  A l t m a t e r i a l  hat 

d ie Besserung, die s ieh  zu Beginn des J a h r e s  feststellen 
ließ, ang eh a l ten  und i s t  in zw isch en  au ch  in  den  Preisen 
zum  A usdruck  gekomm en. Das T r ä g e r g e s c h ä f t  h a t  im 
g an zen  durch  die J a h re sz e i t  noch  kau m  e ine  Einbuße 
erlitten. G eg en w ärt ig  kom m en N eubeste l lungen  von den 
H änd lern  lan g sam e r  ein. Die künftige  G e s ta l tu n g  wird 
von der L ö su n g  der V e rb an d s frag en  und  der Lage des 
G ehlm ark tes  ab h än g e n ,  der , einen so  bestim m enden  Einfluß 

au f  die B au tä t ig k e i t  ha t.  S c h i e n e n ,  Schw ellen , Achsen, 
R ad sä tz e  usw . bleiben von a llen  Se iten  dringend gefragt, 

ü b e r h a u p t  h a t  E isen b ah n m ate r ia l  zu nehm end  a n  B edeutung 
g ew onnen ,  so d aß  es im V ersand  des S ta h lw erk sv erb an d es  

m it  den höchsten  Ziffern vertre ten  is t .  Der A uftrag- 
b es tand  e rs t rec k t  s ich  bis in den Herbst, hinein u n d  die 
A ussich ten  s ind  gut. Auch d a s  A u s lan d  bleibt, mit 
s ta rk em  B edarf  am M arkte. Die S t a b e i s e n  w erke  sind 

in Flußeisen  w ie  Sehw eißeisen  au f  M ona te  h inaus  mit 
Arbeit versehen, so d aß  m an  für den A ugenblick  keines­
w egs  a u f  ueue A ufträge  angew iesen  ist. Die P re ise  sind 
fest. B a n d e i s e n  bleib t vom Inland und  A us land  flott, 

begehrt;  m an  h a t  den V erkauf  zu  un v e rän d e r ten  Preisen 
'be ib eh a lten  w ollen , so lan g e  die V erb an d s frag en  in der 

Schw ebe  bleiben. Der B l e c h  m ark t  zeig t  n ich t  die große 
A n sp an n u n g ,  d ie au f  dem  übrigen  M ark te  herrscht,  ln 
Feinblechen hält e ine gew isse  D ureh sch n i t tsn ach frag e  an,
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aber die W erke  s in d  n ich t  überm äßig  in A n sp ru ch  g e ­
nommen u n d  die oberen P re isgrenzen  der V orm onate  
werden n ich t  m e h r  erreicht. Noch leichter i s t  es in 
Grobblechen, der jetz igen N achfrage  zu entsprechen. Am 
Ausfuhrmarkte  gehen  du rch  eng lischen  und belgischen 
Wettbewerb die Versandziffern  zurück, ln W a l z d r a h t  
ist die N achfrage  ä u ß e rs t  dringend geblieben; die auf 
den .Markt gew orfenen  Mengen h a b en  sich a ls  d u rch au s  
unzureichend e rw iesen  und  der V e rband  h a t  die Be- 
leiligungsziffern in zw ischen  ab erm als  um  5 pCt e rhöht. 
Auch in g e z o g e n e n  D r ä h t e n  i s t  fü r  prom pten  Bedarf  
so- gu t  w ie  g a rn ic h ts  ve rfügbar  und die W erke  sind  bis 
in den H erb s t  h inein voll besetz t .  Die Preise  s ind  u n ­
verändert. D r a h t s t i f t e  s ind  vom  In land  und A us land  
sehr g esuch t;  es k ö n n ten  w e i t  m ehr  G eschäfte  zum  Ab­
schluß kom m en, w e n n  die W erke  n ich t  bereits  f a s t  bis 
Jahresschhiß  g eb u n d en  w ären .  In den K o n s t r u k t i o n s -  

W e r k s t ä t t e n  und  B a l i n w a g e n a n s t a l t e n  wird u n a u s ­
gesetzt flott, g ea rbe ite t ,  so w e i t  n ich t A rbeite r-  und M ateria l ­
mangel den B etrieb  stören.

W ir  ste llen  im fo lgenden die N otierungen  der letzten 
drei M onate  gegenüber:

Spateisehsteiu geröstet, 
Spiegeleisen m itlO —12pCt

Mangan ............................
l’uddelrolieisenNr.l (Fracht 

ul) Siegen) . . . . ,
Gießereiroheisen Nr. III . 1

Nr. I .
H ä m a t i t .................................
Bessemereiseu...................... ;
Thomasiidicisen franko .
Stabeisen (Sehweißeisen) .

(Flußeisen) . .
Träger, Grundpreis ab 

Diedenhofen . . 
B a n d e i s e n ............................

Walzdraht (Flußeisen) . 
Gezogene Drähte . .

Dezember Januar Februar
. / / . / /

1951 195 195

93 93 93

78 78 78
78 81 Hl
81 8H 85
85 88 88

72,50—73 72,50—73 73
170 170 170
150 150—155 150

132.00—135 132,50—135 132,50—135
157,50...1(50; 1(50-162,50 160-102.50
145—150 145—150 145— I47.r,0
100— 105 105— 170 ir,7,50- 162,50

105—170 105—170 105
150 145—150 145—150

105—170 167,50-172,50. 1(17,50—172,50
170—175 170—175 170—175

Eisen- und Stahlmarkt. W äh re n d

der e rs ten  H ä lf te  des  J a n u a r s  s ind  in den l io h e isenm ärk ten  

des W e s te n s  und  M itte lw estens  rech t  ansehnliche  Ab­
schlüsse, zu m e is t  fü r  L ieferung in der zw eiten  Jah re sh ä lf te ,  
getä tig t w o rd en ,  d a  diejenigen Roheisenproduzen ten , 
welche die P ro d u k t io n  ihrer  Öfen n ich t  bis Mitte des 
Jah res  v e rk a u f t  haben , die A u sn ah m e  bilden. A ber se i t ­
dem is t  a u c h  im W es te n ,  w ie  ; schon  seit- B eginn  des 
Jahres im Osten, d ie K au fb ew eg u n g  lan g sam er  g ew orden  ; 
die Nachfrage  i s t  s e h r  viel w eniger  dringlich mul e rs treck t  
sieh im  allgem einen au f  kleinere, fü r  bald igen Gebrauch  
benötigte P o s te n .  N a c h  der in den letz ten  M onaten  be ­
sonders gegen E nde  des  J a h re s  herrschenden ungew öhnlich  

günstigen G eschäfts lage  sche inen sich je tz t  die V erhä ltn isse  
wieder no rm ale r  zu g es ta l ten .  Alle A nzeichen deu ten  auf 
ein ruh igeres Eisen- und Stah lgeschäft  w ä h re n d  der n ächs ten  

-Monate hin. Das sti llere  G eschäft  a u f  dem R oh e isen m ark t  
entspricht der vorsich tige ren  und  konse rva tive ren  H a l tu n g  
der ganzen  G e sc h ä f tsw e l t  hier. Allgemein b r ich t  s ich  die 

Überzeugung B ah n ,  daß  die W aren p re ise  e ine  überm äßige

1 Vom 1. Januar 1907 ab.

Höhe erreicht h aben ,  die s ich  unm öglich  b e h au p ten  könne . 
Da  der P re isau fsch lag  in R ohe isen  seit einem Ja h re  be­
sonders  s t a r k  i s t . ,  zeigen die o hneh in  vo rläu f ig  g u t  v e r ­
sorgten  K onsum en ten  eine a b w a r te n d e  H a l tu n g .  A ngesich ts  
dieser U m stände  nehmet) au ch  die P rod u zen ten  e ine  e n t ­
gegenkom m endere  H a ltu n g  an, zum al au s län d isc h e s  Eisen 
v on  der Pre ishöhe , au f  die es durch  s ta rk e  am erik an isch e  
N achfrage  getrieben w a r ,  e tw a s  zu rückgegangen  ist. Des­
h a lb  i s t  -jedoch ein en tsch iedener  Preisfall im E isen -  und 
S ta h lm a rk te  n ich t  zu  e rw ar ten ,  eben so w en ig  w ie  ein 
g eschäft l icher  R ü c k sch lag  oder e ine  Krisis. Dazu s ind  die 
V e rh ä l tn isse  im L ande  n a c h  m ehreren  gu ten  E rn te -  und 
G eschäfts jahren , bei g e w a lt ig  gestiegenem  V erb rauch  auf 
a llen Gebieten und  w ach sen d em  W o h ls tä n d e  der Bevöl­
kerung, zu g ü n s t ig  se lbst fü r  den Fall,  d aß  die d ies jährige  
E rn te  h in te r  dem D u rch sch n i t t  der le tz ten  J a h r e  Zurück­
bleiben sollte , w o fü r  ke ine  Anzeichen vorliegen. Das 

Überm aß der P ro sp er i tä t ,  w ie  es au ch  die E isen- und  
S tah lin d u s tr ie  e rleb t h a t ,  k o n n te  n ich t  an d au e rn ,  zu m a l  
die sich au f  f a s t  alle  Gebiete e rs treckende  s ta rk e  E x p an s io n  
schließlich nicht n u r  d a s  A ngebo t v o n  A rbe itsk räf ten  u n d  
Verkehrsm it te ln ,  sondern  au ch  v o n  K a p i ta l  übers t iegen  ha t.  
L e tz te rer  U m stand  e rw e is t  s ich  fü r die E isen -  u n d  S ta h l ­
industr ie  insbesondere  v o n  u n g ü n s t ig em  Einfluß, d a  s ich  
die B a lm gcse llschaften ,  die e tw a  die H älfte  der P roduktion  
an  Eisen und  S ta h l  ve rbrauchen , du rch  den Mangel an 
K ap ita l  zu  e iner E in sch rän k u n g sp o l i t ik  g en ö tig t  sehen. 
E s  i s t  ihnen n ich t  möglich, die fü r die g ep lan ten  u m fas ­
senden  V erbesserungen  und  B e tr iebse rw eiterungen  erforder­
lichen Mittel zu  beschaffen. Z ur  D urchführung  der 
nö tig s ten  Arbeiten nehm en große B ahnen  kurzfris tige  A n ­
leihen zu  holler Z insra te  auf, d a  die E m iss ion  neuer 
Obligationen z, Z. n ich t  ra ts am  erschein t.  D aher h aben  die 
in Chicago m ü n denden  B a h n en  den A n fan g  m it  einem ge ­
m einsam en Besch lüsse  gem acht,  a n s t a t t  des g ep lan ten  

A u fw an d es  von  2 5 0  Mill. $ für E rw e ite ru n g en  und  
N eu an schaffungen  sich m it  der H älf te  d ieser  Sum m e zu 
begnügen; ebenso h a t  s ieh  die New York  C en tra l -B ah n  
en tsch lossen , in diesem Jah re  keine  w eite ren  großen 
L ie fe ru n g s -K o n trak te  auszugeben ,  sondern  s ich  au f  die 
A u s fü h ru n g  no tw en d ig e r  A rbeiten zu  beschränken . Bis 
sich die V e rh ä l tn isse  am G eld m ark t  ändern ,  dürften  
d ie B ahnen  allgemein  eine  so lche Po li t ik  befolgen, w a s  
ruh igere  Zeiten fü r d a s  E isen-  und  S tah lg esch ä f t  in A u s ­
s ich t  s te ll t  und  der E rw a r tu n g  niedrigerer R oheisenpre ise  
B erech tigung  verleiht.  S ta rk em  Falle  le tz te rer  w i rk t  jedoch 
so w o h l  die T a tsa c h e  entgegen, daß  d ie  H ochofenleute  m it  
A ufträgen  im v o ra u s  re ichlich versehen sind , sow ie  der 
Um stand , d aß  d ie E isenbahnen  einen Ausgleich fü r die 
ste igenden  Kosten von Arbeit  u n d  M ateria lien  du rch  E rh ö h u n g  
der F ra c h tr a te n  p lanen, w a s  au f  die Preise  auch  von  
R oheisen  n ich t  ohne  Einfluß bleiben kann .

Die n eu es ten  N otie rungen  im h ies igen  M ark te  la u te n :  
foundry  Nr. 1 no r th e rn  2 5 ,5 0  $, Nr. 2 2 5  §, g ra y  forge, 

northern  2 2 ,5 0  basic ,  n o r thern  2li $, basic, Virginia 
2 3 ,5 0  .'S foundry  Nr. 1 Southern 25  §, Nr. 2 2 4 .5 0  .'s 
Nr. 3 2 4  $, Nr. 4  2 3 ,5 0  $, Nr. 1 soft, Southern  2 5  $, 

Nr, 2 2 4 ,5 0  $  fü r 1 t.

Die u n g ü n s t ig en  V e rk eh rsv erh ä l tn isse ,  w elche die 

L ieferung des M ateria ls v o n  den Ofen a n  die K onsum en ten  
verzögern, t ragen  zu r  A u frech te rha ltung  d ieser auß ero rd en t ­
lich hohen  R a ten  w esen tlich  bei, zum al sich g e rade  in den

3*
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l e tz te n  W oolien  die. V erkehrsschw ier igke iten  durch  W itteruugs-- 
u nb ilden  in den  m eisten  L andeste ilen  noch e rhöht  haben. 
V erschiedene kleinere  Hochöfen haben  a u s  Mangel a n  K oks­
oder E rzzufuhren  ze itw eilig  den Betrieb  e instellen m üssen, 
und die J o n e s  & Laughliii  S teel Co. in P i t t s b u rg  h a t  sich 
in n erh a lb  w en iger  T ag e  zu r  A ußerbetriebsetzung  von drei, 
zusam m en  täg lich  1 7 0 0  t p roduzierenden  Hochöfen g enö tig t  

gesehen, w e il  d iese überladen  w o rd e n  w aren .  D am it  
i s t  au ch  d iese  große G ese llschaf t  au f  Rohe isenkäufe  im offenen 
M arkte  angew iesen .  A u ch  v o n  der P. S. Steel Corp. he iß t 
es, daß  sie d ringend  R ohm ate r ia l  über die eigene, enorm e 
P ro d u k t io n  h in a u s  benötige , jedoch  m it  A nkäufen  zögere, 
um  n ich t  d a m it  den M ark t  noch  höher  zu treiben. An 

den süd lichen  Hochöfen lagern  im m er noch e tw a  100 0 0 0  t  
l ä n g s t  k o n trah ie r ten  R oheisens, deren  V ersand w egen  Un- 
zu län g lich k c it  der T ran sp o r tm it te l  b isher  unm öglich  w ar. 
Durch erns t lichen  Protest  der K äufer  w ie  der V erkäufer 
d ieses  M ater ia ls  haben  s ich  die südlichen B ah n en  bewegen 
lassen , den  bereits  fü r  1. F e b ru a r  an g ek ü n d ig ten  Aufschlag  
der F ra c h tra te  um 2 5  c für 1 0 0  Pfd. n a c h ’.C incinnati 
und 4 5  c n a c h  Chicago e r s t  am  1. März in K ra f t  t re ten  
zu lassen . B is d ah in  w erden  sie  sich bemühen, die Lager 
zu räum en .  Diese T ran sp o r tseh w ie r ig k e i ten  liefern den 
A nlaß  zu der N achfrage  n a c h  britischem  Eisen, davon  
w erden  in K ürze  3 2  0 0 0  t e rw ar te t .  Eine Sch iffs ladung  
von  Nr, 3  Middlesboro, die in P h i lad e lp h ia  fällig  is t ,  h a t  
d o rt  zu  e inem  P re ise  von 21 § für 1 t einschl. Zoll Ab­
n a h m e  gefunden, u n d  sp ä te re  Lieferung von solchem  Eisen 
in Sch iffs ladungen  ab  Hafen der a t la n t i sc h e n  K üste  w ird  
h ier  z. Z. zu  2 0  $ fü r  1 t e inschl. Zoll ängelioten. Bei 
der in A u ss ich t  s teh en d en  besseren  V erso rgung  des M arktes 
m it  e inhe im ischem  P ro d u k t  so w ie  d e r  vorsich tigeren  
H a l tu n g  der K äufer  h insich tl ich  D eckung  zukünftigen  
Bedarfes, dürfte  au ch  die R o he isene in fuhr  ihren Höhe­
p u n k t  ü b e rsch ri t ten  haben.

Die E rled igung  der vorliegenden A ufträge  w ird  die mei­
s ten  W erke  und  F ab riken  der vo llauf beschäft ig ten  S t a h l ­
in d u s tr ie  b is  in  den Herbst h inein in vollem Betrieb er­
ha lten .  Dagegen m ac h t  s ich  se i ten s  der H au p tk äu fe r  von S ta h l ­
e rzeugn issen  der E isen b ah n en ,  in bezug auf neue  große 
A ufträge  Z u rü ck h a l tu n g  bem erkbar,  so d aß  der „ B o o m “ d e s  
S tah lg esch ä f te s  sein E nde  e rre ich t  a u  haben  sche in t.  A uf d as  

A n h a l ten  d e s  a llgem einen  B edarfes  bei n o rm alen  P re isen  ist. 
jedoch  zu  rechnen. Der U m stand , daß  die S tah lp re ise  trö tz  
der H o c h k o n ju n k tu r  der letz ten  M onate, d a n k  der k o nser ­
va tiv en  Poli t ik  der leitenden F ab r ik an te n ,  n ich t  überm äßig  
in die Höhe gegangen  s ind , sch ließ t  je tz t  die Möglichkeit 
e ines s ta rk e n  Pre isfa lle s  a u s .  D as  Angebot von R o hstah l  
ist besser, au ch  h ins ich tl ich  L ieferung  a u f  a l te  K ontrak te .  

Es no tie ren  z. Z. fob. v o n  den W erk e n  in  Ohio, open 
h e a r th  steel bille ts  3 0  S und sh e e t  b a rs  2 9 ,5 0  $ für 1 t. 
Auch in S ta n d a rd -S ta h lsc h ie n en  kom m t g e g en w är t ig  n u r  
m äß ig  neues  G eschäft  herein, doch h a b en  die F a b r ik an te n  
m ehr  B este l lungen  a n  H a n d  a ls  je zuvor,  und n u r  du rch  die 
vo lls te  In a n sp ru ch n a h m e  der L eis tu n g sfäh ig k e i t  ih rer  W a lz ­
w e rk e  w erden  sie im s ta n d e  sein, dem außero rden tl ich  großen 
G eschäfte  ge rech t  zu werden , d a s  s ich  fü r  d a s  J a h r  auf 
4  5 0 0  0 0 0  bis 5 0 0 0  0 0 0  t  be laufen  dürfte. Um • e tw a  
3 0 0  0 0 0  b is  4 0 0  0 0 0  t  s ind  sie  in ih ren  Ablieferungen im 
R ückstände ,  und  die P re ise  s tehen  g ew ö h n l ich  über der 
offiziellen Q uotierung  von  2 8 $  fü r  1 ( .D ie  ve rk au f ten  Schienen 
sind  h a u p tsäc h l ic h  fü r E rn eu e ru n g en  bes t im m t, der  N eubau

von B ahnen  w ird  durch  die U nzulänglichkeit  der Schienen­
fab r ika t ion  behindert .  Diese e rk lä r t  s ich  zum  Teil daraus, 
daß. w ie  e rw äh n t ,  der rohe S ta h l  einen  höheren  Preis 

b r ing t  a ls  d a s  g ew alz te  Material.  A uf neue  Kontrakte 
w eigert  s ich  die U. S. Steel Corp. L ieferung v o r  September 
zu ga ran tie ren ,  und  ihre T ochtergese llschaft ,  die Illinois 

Steel Co., h a t  fü r  d a s  ganze  J a h r  ihre  P roduk tion  bereits 
vergeben. Mit der E n tgegennahm e von  A ufträgen  für  nächst­

jäh r ige  Lieferung dürften  d ie F a b r ik a n te n  in diesem Jahn* 

Weit f rüher  a ls  üblich beginnen. D as  Brüekenstnhlgoschäft  
liegt g eg en w är t ig  seh r  ruhig , große, B este llungen  von B ahn ­
gesellschaften w erden zweife llos zu rück g eh a l ten ,  bis sich die 
G e ld m ark tverhä ltn isse  w ieder besser ge s ta l ten .  Auf frühere 
K on trak te  gehen jedoch  in p ro m p te r  W e ise  Spezifikationen 
ein und m an  e rw a r te t  ke inen  P re isn ied e rg an g  von Belang. 
Se lbst  w en n  au ch  in n ä ch s te r  Zeit sich ke ine  lebhaftere 
Nachfrage einstellen sollte , s ind die betr. S tahlwerke 
genügend m it A ufträgen versehen, um sie b i s ’ in den 
Som m er hinein b eschäft ig t  zu  ha lten .  Z ur Ergänzung 
ih res  F ah rp a rk es  s ind  jedoch die B ahnen  durch  die außer­
ordentliche V erkehrszunahm e genö tig t ,  so d aß  den W a g g o n -  

und Lokom otivfabriken  s te tig  große A ufträge  zugehen, was 
die F ab riken  von S ta h l  p la t ten  usw . in angestrengteste r  
T ä tigke it  e rhält.  Diese S ta h lp la t te n w e rk e  haben  mehr 
A ufträge an  H an d  a ls  je  z u v o r  und s ind  n ich t  imstande, 
dem B edarf  v o l ls tä n d ig  zu genügen. W egen  zu  langsamer 
Lieferung und der hohen  P re is fo rde rungen  der W aggon ­

fabriken lä ß t  die P e n n sy lv a n ia -B a h n  5 0 0 0  stählerne 
P e rso n en w ag en  zum  E rsa tz  der geb räuch lichen  hölzernen 
W agen  in ihren e i g e n e n  W e r k s tä t te n  anfertigen . Es heißt, 
daß  se itdem  die F a b r ik an te n  ihre P re ise  herabgesetz t 
haben. T ro tz  des an d au e rn d en  G esq h ä ftsandranges  be­
ha rren  die P i t t sb u rg e r  S ta h lp la t te n w e rk e  a u f  einem Preise 
von 1,70 c fü r  1 Pfd., w ä h ren d  öst l iche  Fab r ik an ten  für 
n ah e  L ieferung P räm ien  von  2 bis 3 8  und in manchen 
Fä llen  bis zu ß ,s für 1 t  e rha l ten .  F ü r  die gu te  Ge-; 
sch ä f ts lage  au ch  in D ra h tp ro d u k te n  i s t  die Tatsache 
kennzeichnend, daß d ie leitende Gese llschaft,  d ie  American 
Steel & W ire  Co., zum  e rsten  Male in ih rer  Geschichte für 
kurze  L ieferung ü ber  keine  V o rrä te  a n  D rah ts t if ten  verfügt. 
Die erste  G ese llschaft  im R öhrengeschäft ,  die National 
T ube Co.. h a t  letz te r  T ag e  einen A u f trag  a u f  große Röhren 

in L änge  von zusam m en  1 0 0  Meilen ab lehnen  müssen, 
weil sie  ihre ganze  d ies jährige  P ro d u k t io n  bereits  ver­
geben ha tte .  Die P re ise  von  S tah lro h ren  sind  se i t  Oktober 
um 10 $ für 1 t  gestiegen.

1 m die je tz ige  Zeit h aben  die W eißb lechfab riken  gew öhn­
lich große V orrä te  a n  H and , die s ich  w ä h re n d  d e r  W inter­

m o n ate  für d a s  F rü h ja h reg e sc h ä f t  a n sam m eln .  Diesmal 
feh lt  e s  d a ran  g an z  u n d  die F ab riken  sind m it  Arbeit 
derart- überhäuft,,  d aß  sie T ag  u n d  N ach t  im G ange  sind. 
W äh re n d  des gan zen  W in te rs  h ie l t  sich die Nachfrage auf 
e iner b isher noch  n ich t  erreichten  Höhe. Die derzeitigen 
Aufträge  s ind  zumeist, für L ieferung  im III. Quartal  be­
s t im m t und bedingen einen Pre is  v o n  10 c für die 

K iste  über dem  regelrechten M ark tp re is ;  neueste 
N otierungen  lau ten :  4 , 0 9 $  für 1 0 0  Pfd. coke-p la tes  fob.
N ew  York und  3 , 9 0 $  fob. P i t tsb u rg ,  Die Alllieferungen 

der leitenden Gesellschaft,  der A m erican  Shee t  & Tin 
P la te  Co., haben  in 1 9 0 0  die des vorhergehenden  Jahres 
um  2 0 0  0 0 0  t. überstiegen. Alle diese  großen Fabriken 

s ind  T ochtergese l lschaf ten  der U. S. S teel Corp., der das
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außerorden tlich  g u te  G eschäft  des letzten Ja h re s  es er­
möglicht h a t ,  einen R eingew inn  von 156 (¡10 1 11 ,s zu 
erzielen. Sie begann  d as  neue .Jahr m it  unerledigten 
Aufträgen fü r  n a h ezu  8 1/., Mill. t, ei ne Menge, die a u s ­
reicht ihre  säm tl ichen  W erk e  w äh ren d  zw eie r  Drittel des 
Jah res  in u n u n te rb ro ch en e r  Tätigkeit, zu erhalten .

(E. E. N ew  York. Mitte Febr. 07.)

Zinkmarkt. Von P a u l  S p e i e r .  B r e s l a u .  R o h z i n k .  
Die,Tendenz am  M arkte  w a r  sch w an k en d ,  die K onsum enten  
blieben s t a r k  in  der Reserve. Z w eite  H and  w a r  w ieder­
holt b e s t reb t  abzu s to ß en ,  und  der K urs, der zu  Beginn 
des M o n a ts  m it  2 6 .1 0  L  em setzte , fiel bis a u f  2 5 .1 5  L .  
Schluß e tw a s  fes te r  und bis au f  2 6 2 . 6  ¿ e r h o l t .  Von zw e ite r  
Hand w erd en  für g e w ö h n l ic h e M a rk e n  je  nach  Menge und 
Termin 5 2 ,5 0 — '5 8 ,7 5  . / /  für 100 kg frei W ag g o n  H ü t te n ­
s ta t io n  gefordert.  Am E m pfang  a u s  D eutsch land  w a ren  

u. a. be te ilig t  in t :  G roßbritannien  3 3 2 9  (im Vorjahre  
2 236), Österreich - Ungarn 1 3 4 2  (1 522), R uß land  4 8 6  
(135), I ta l ien  4 7 2  (422), Schw eden  2 1 0  (203), N orw egen 
1 0 7 (1 4 9 ) ,  N iederlande  111 (201). Nach einer B estim m ung 
des S e k re ta r ia t s  des Sch a tzam tes  der Vereinigten S taa ten  vom  
10. Febr. 190 6  w a re n  B lenden bei der E infuhr nach  der 
Union z. B. a u s  Mexiko einem Zoll von 20  pCt ad  valorcm  
unterw orfen . A uf Pro te s te  se i tens  der Schm elzer ha t  n u n ­
m ehr d as  Board of General A ppra isers  am  5. Febr. 1907 
verfügt, d aß  diese Erze zollfrei e ingehen und nu r  der 
e tw a ig e  B leigehalt  zum  Satze  von 1,5 c per Ib. zu ver­
zollen ist.. A uch J a p a n  beabsichtig t  je tz t  in die Z in k ­
g e w in n u n g  e inzu tre ten ,  es soll in der N ähe  von T okio  eine 
Z in k h ü t te  e r r ich te t  w e rd en .  Die A nlage soll zu n äc h s t  auf 
eine täg liche  V erarbe itung  von .50 t  Erz eingerichtet w e r ­
den. F ü r  d ie  L eitu n g  w erden  europäische  F ach m än n e r  
herangezogen. J a p a n  i s t  für Zink ein b edeu tender  K on­

sument..
Z i n k b l e c h .  T endenz  unverändert.  Am E m pfange  

w aren  u. a. im J a n u a r  beteiligt in t: G roßbri tann ien  m it 
7 3 6  (400), D ä n e m a rk  112 (127) Italien 122 (85), J a p a n

174 (196), B ritisch  S ü d a fr ik a  128 (58).
Z i n k e r z .  U nter  B erücks ich tigung  der W ie d e ra u sfu h r  

verblieben in  D e u tsc h la n d  im J a n u a r  7 7 4 4 t  gegen 11 l.»0 

im g le ichen  M o n a t  des V orjahres.
Z i n k o x v d .  Die in letz te r  Zeit wiederholt, von  v e r ­

sch iedenen  Seiten  geb rach te  N achricht, daß  die G raf 
Henckelsche  V e rw a l tu n g ,  in A n to n ien h ü t te  am 1. April den 
Betrieb der Z inkw eiß fab rik  w ieder  au fnehm en werde, is t  
falsch. Am Em pfange  w a ren  u. a. beteiligt G roßbri tann ien  
mit 4 2 0  t, Belgien m it  2 0 9  t, N iederlande m it 154 t, die 

Ver. S ta a te n  v o n  A m erik a  m it  122 t.
Z i n k s t a u b .  Es b e s tan d  in diesem Monat so w o h l  vom

Inland w ie  vom  A usland  s ta rk e  Nachfrage. Bei Bezügen 
von  10 t  w e rd en  5 0 ,7 5 ....5 1 ,5 0  J l lob. S te t t in  verlangt..

Die E in fu h r  und A usfu h r  D eu tsch lands  b e tru g  im J a n u a r :

: E in f u h r A u s f u h r

j: 1906 1907 lmxi 1907

1 t  ; t t

Rohzink . . !| 2 476 1 ; 2083  I! 5 261 6 375

Zinkblech . . . . . 22 | 3 ! 1 173 1 528
Bruch/,ink . . . , -,|j 223 : 130 | 683 562
Zinkerz . . . . .:! 15 037 1 10761 ■ 3 887 j 3 017
Zinkstaub . . . .  ¡1 — 69 1 330. _ . . -
Zinkoxyd . . . . — 464 ; 1 214
Lithopono. . . • .1 7u i 105 :i  803 j 603

Metallmarkt
1907.
Kupfer, G. H. .

3  M onate  . . 
Z inn, S tra i ts  .

3  M onate  . . 
Blei, w eiches 

fremdes: •. . . 
e n g l i s c h e s . . .  

Z ink, G. O .B . .
Sonderm arken . 

Quecksilber (1 F l )

(London).

110 L

1 1 1 , 
192 
191

Notierungen vom  2.

19
20  
26  
2 6

7

D
10

16
2

6 d  bis H O
1 1 1
192
192

L  7i s 
10 „ 
15 .

März 

6 d

10 „

Notierungen auf dem englischen Kohlen- und Frachten­
markt. B örse  zu N e w c as t le -u p o n -T y n e  vom 4. März 15)07.

K o h l e  u m a r k t .

Beste  no rthum brische  1 ton
D am pfkoh le  . . .  14 s  6 d  b is  •—  s  d  lob.

Z w eite  Sorte  . . . .  1 -1 - » - .
K leine D a m p f k o h le . 8  „ 6  » „ « „
D u rh a m -G a s k o h le . . 12 ,  6 „ „ - .  -
B u n kerkoh le  (unge-

s i e b t ) ...................  . 12 .  6  .  ,  13 -
K o k s k o h le . ; . . . .  13 ,  —  ,  ,, —  .
E x p o r tk o k s  . . . . .  2 8  ,  ,. ., 3 0  „ .......  »

H ochofenkoks . . . .  2 5  .  —  „ - —  - —  - f. a. Tees.

F r a c h t e n m a r k t .

T y n e — L ondon  .• . . . 3  S •! d  bis 3 s  6 d
„ — H am b u rg  . . . .  3  „ 9 ,  „ 4  „ ,
„ — Sw in em ü n d e  . . , 4 .  11 ; . ..
„ Cron.st.adt. . . . 4 , l ' / a .  - 4 ,  3

,  -— G e n u a ...........................8  „ —  » „

Marktnotizen Uber Nebenprodukte. A uszu g  a u s  dem Daily 
Commereial R eport,  London, vom 6. März (27. Februar)  
1907 , R o l i - T e e r  1 3 s  6 d  1 7 s 6 d  (desgl.) 1 l o n g t o n ; 
A m m o n i u m s u l f a t  11 L  16 $ 3 d  (11 L  17 s  (> d) 

1 long  ton , Beck ton  te rm s;  B e n z o l  9 0  pC t 11 Ü (desgl.), 
5 0  pCt 1 1 V» d  1 s  (desgl.) 1 G allone; T o l u o l  l 8
2 1/ i  d  (desgl.) 1 G allone ;  S o l v e n t - N a p h t h a  9 0  pCt

1 s  3 d  1 s 3 V2 (I 4 d  1 s  4 1/ 2 d) 1 G allone ; 
R o h - N a p h t h a  3 0  pCt 4 8/ 4 —  5 (43/ 4 —  5 1/ , )  d  1 G allone; 
R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  6 L  10 . v  - 8  L  10 s  (desgl.) 

1 long  to n ;  K a r b o l s ä u r e  6 0  p C t  1 S 8 1/* '1 (desgl.) 
1 G allone; K r e o s o t  2 1/«— 2 %  (21/ i ) d  1 G allone ; A n -
t h r a z e n  4 0  pCt A l V j —  l s/ 8 d  (desgl.) U nit;  P e c h  2 6  s  
bis 27  ö’ 6  d (25 S 25  s  6 d) 1 long  to n  fob.

(Rob-Teer ab  G asfab rik  au f  der T hem se  und den Neben­
flüssen. Benzol, Toluol, Kreosot, S o lv e n t-N ap h th a .  Karbo l­
sä u re  frei E is en b a h n w a g en  a u f  Herste lle rs  W e rk  oder in 
den üb lichen  Häfen im Ver. Königreich, ne tto .  —  A m m o­
n iu m su lfa t  frei a n  Bord  in  Säcken , abzüglich  2 1/., pCt 
D isk o n t  bei einem G eh a lt  v o n  2 4  p C t  A m m onium  in 
guter, g rau er  Q u a litä t;  V e rg ü tu n g  für M indergehalt,  n ichts  
fü r  M ehrgehalt .  —  , B eekton  t e r m s “ s ind  2 4 1,/* pCt
A m m onium  n e tto ,  frei E is e n b a h n w a g e n  o der  frei L eichter ­

schiff n u r  am  W erk.)
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Patentbericht.
(Dio; fottgedi uckte Ziffer bezeichnet die Pa ten tk lage .)

Anmeldungen,
die während zweier Monate in der Auslcgehalle des Kaiserlichen 

Patentjnntes auslicgen.
Vom 25. 2. 07 an.

5ü. S. 23573, Verfahren und Vorrichtung zum Erhöhen der 
Leistungsfähigkeit von Grubenförderungen durch Kntferncn der. 
in den Fördergefäßen haften bleibenden Massen. Salau Ä- Birk­
holz, Essen-Ruhr. 20. 10. 0(5.

10a. S. 18.803. Liegender Koksofen mit senkrechten Heiz­
zügen. Heinrich Sailen, Zaborze. 24. 7. 03.

14g. M. 2981». Sieherhcitsvorriehtung für Dampfförder- 
maschincn. Ma sch inen bau-Akt.-(¡es. Union, Essen-Ruhr. 22. 5. 00.

2!d. F, 22224. Vorrichtung zur Verminderung der Entm ag­
netisierung der permanenten Magnete .von magnetclektrischen 
Zündmaschincn. Richard Fischer, Tempelhof b. Berlin, Borussia- 
straße 59. 0. 9. 00.

24a. M. 29330. Feuerung mit Misch- und Verbrennungs­
kammer und mit Zuführung von L uft und Dampf in diese. Charles 
Henry von Mylins u. Thomas Probin von Mylitis, Bnrnley, Victoria, 
Aust r . : V e r t r . : B. W. Hopkins u. K. Osius. Pat.-Anwälte, 
Berlin SW. 11. 0. 3. 00.

26b. I !. 44110. Azetylenlampe mit Wasserzufuhr durch einen 
geteilten Docht. Boehum-Lindener Zündwaren- u. Wetterlampen- 
Fabrik C. Koch. Linden. Ruhr. 17. 9. 00.

27b. H. 38004. Luft- oder Gaspumpe mit Auffüllung der 
schädlichen Räume durch Flüssigkeit. Heinrich Adolf Hülsen­
berg, Freiberg i. S. 5. 0. 00.

35a. A. 12412. Verfahren zum Anlassen durch Dampf- oder 
Gasturbinen mit elektrischem Zwischenmittel betriebener Förtlcr- 
machine. A kt-Ges. Brown, Boveri & Cie.. Baden, Schweiz: 
Vertr ,:  Hans 1 leimann. Pat.-Anw,, Berlin SW, 11. 22. 9. 05.

42o. C. 13523. Vorrichtung zum Aufzeichnen <ler Bowegungs- 
richtung und Geschwindigkeit von Lokomotiven, Fahrzeugen oder 
Maschinen mittels eines Lochers. James Francis Herbert Collet, 
Dulwich, Engl.;  Vertr.:  Hcnrv E. Schmidt, Bat.-Anw.. Berlin 
SW. tu .  31, 3. 05.

59a. L. 23119. Mit einer Wassersäidcnmasehme gekuppelte 
Doppelpumpe. Gottlieb Lambach. Ölienvipper b. .Marienheide, 
Rlild. 3. 9. 00.

78c. W. 23524. Verfahren 7,urHcrstellungiiítro¿lyzérihhaltigeP 
Sprengstoffe. Westfälisch - Anhaitische Sprengstoff-Akt.Mles., 
Berlin. 3. 3. 05.

Bla. G. 23533. Vorrichtung zum gleichmäßigen Teilen flüssiger, 
körniger oder pulverförmiger Massen mittels Fliehkraft. Wilhelm 
Greding, München. Amatienstr. 88. 20. 8. 00.

Vom 28. 2. 07 an.
4a, X, 8082. Tragvorrichtung für Grubenlampen, bestehend 

aus einem Schutzleder mit Halsriemen und Halter für die Lampe. 
Heinrich Xowacki. Sehonnebeck b. Essen, 31. 10, 05.

5d. II. 30705. Aus gelenkig miteinander verbundenen Gliedern 
bestehendes Gestänge für Bohrlochmessungen.' Karl Haußmanu, 
z. Zt. Königsfeld, Baden. 22. 1. 00.

10a. K. 30709. Doppelter Koksofcnverschluli mit nachgiebig 
gepolsterten Ansatzflächen und gegen das Ofeninnere vorge­
lagertem Feuerschirm, Heinrich Köppers Essen-Ruhr. Wittering­
st rußo 81. 2 4 .1 1 .0 5 .

10b. T. 11142, Verfahren und Einrichtung, Briketts, die mit 
vegetabilischen, gegen Feuchtigkeit empfindlichen Bindemitteln, 
besonders Zellstoffablauge, hergestcllt  sind, durch Verkohlung
des Bindemittels im Brikett wetterbeständig zu machen. A. IC. Ta- 
vernier. Puteaux-Seine, Fra tikr . ; Vertr.: Otto Hoesen. Piit-Amv., 
Berlin W. 8. 5. 4. 00.

Für Anspruch 1 dieser Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß
dem rn ionsvertrage  vom 20. 3. 83/14. 12. 00 die Prioritä t auf 
Grund der Anmeldung in Frankreich vom 8. II. 05 anerkannt.

21h. B. 42151. Verfahren zur Erzeugung einer Zirkulation 
iles vom Strom durchflossenen flüssigen lleizwiderstandes bei 
elektrischen Öfen. Atison Gardner Betts, Trov* V. St. A . : V e r t r . : 
Fr. Meffert und Dr. L. Seil. Pat.-Anvvälte, Berlin SW. 13, 5. 2. 0G.

21h. C. 14 759. Elektrischer lnduktionsofenmit ringförmigem 
Sclimelzraum. Centralstelle fü r  wissenschaftlich-technische Unter­
suchungen G. tu. h. H.. Xeuba helsberg. 5. 7, 00.

35a. .1. 9202. Fangvorrichtung für Aufzüge mit Sicherheit«-» 
seil. A, Jünger, Metz, Asfeldstjr. 14. 18. 0, 00.

40a. L. 21757. Röstofen mit, drehbarer, die Feuerungen und 
Feuerzüge tragender Herdsohle. Adolf Landsberg und Alex 
Roitzheim, Stolberg, Rhld. 13. 11. 05.

49a. 1!. 42579 Treibkette für Bohrmaschinen. Friedrich 
Bartseh. Königsberg i. Pr., Steilestr. 14a. 20. 3. CO.

87b. .1. 9072, Druckluftwerkzeug mit. durch hin- und her- 
schwingende Luftsäulen in Tätigkeit gesetztem Sehlagkoilii'ii. 
Ingersoll-Rand Company, \ e w  York: Vertr.:  I’at.-Amvälte Dr. 
1?. Wirth. C. Weihe u. Dr. II. Weil, Frankfurt a. M. 1, u. W. 
Partie, Berlin SW. 13. 24. 4. 00.

Gebrauchsmuster-Eintragungcn, 
bekannt gemacht im Reichsanzeiger vom 25. 2. 07.

4a. 299 01.H. Magnetstiftversclflußfürlirubensicherheitslampen. 
mit vom Verschlußstift lösbarem Magnetstift. Friemann & Wulf, 
Zwickau i. S. 21. 1. 07.

5b. 29890!. Motoraufhängung zu elektrischen Gesteinshohr- 
maschinen. Maschinenfabrik Montania Gerlach & Koenig. Xord- 
hausen. 21. 1. 07.

5b. 298963. Hohlbohrcr mit winklig zur Längsachse gerichteter, 
beiderseits des Bohrschal'tes austretender Querbohrung. ll.Grewen, 
Gelscnkirchen. 22. 1. 07.

5b. 298964. Arbeitskolben für Bohrhämmer mit auf dem 
Schaft befindlicher Nut. 11. Grcwen. Gelsenkirchen. 22. 1. U7.

20c. 298762. Kontroll Vorrichtung für Gruben wagen. bei 
welcher eine mit Kontrollzahl versehene P la t te  an einer Stelle 
außen am W agen gehalten wird. Ludwig Swoboda, Ruda O.-S.
4. 1. 07.

21d. 29885 t. MagnctelcktrischcrZündapparat mit feststehender 
Wicklung, gekennzeichnet durch einen im Innenraum der Spule 
angeordneten Doppel | -Anker. Hans Weckerlein u. Haus Stöcker. 
Nürnberg, Werderstr. 7. 30. 5. 00.

26d. 298708. Teerbottich mit schräg gerichteten, nach oben 
offenen Einlaufrinnen, in welchen der wasserhaltige Teer schräg 
abwärts fließend unmittelbar von der Hinnc in die im Bottiche 
angesamnieltc Flüssigkeit gelangt. Deutsche Continental-Gas- 
Gesellschaft. Dessau. 9. 1. 07.

27b. 298787. Ventilanordnung für Kompressoren m it symme­
trisch abgerundeten Kegeln und Sitzen. Vereinigte Maschinen­
fabrik Augsburg und MaschincnbaugeseUschaft Nürnberg A.-G. 
Augsburg. 21, 1. 07.

35a. 299012. Seilschloß mit Keilbefestigung zur Verbindung 
von Förderseil und Förderkorb. Heinr. Eigemann, Essen-Kuhr, 
21, 1. 07.

35a. 299280. Teiifenzeiger ffu Köpefördcnnaschinen, mit 
vom Förderseil aus erfolgendem Antrieb. Gesellschaft für Förder­
anlagen Ernst, llcekel m. h. Fl.. St. Johann a. d. Saar. 19. 12. 00.

42e. 298923. Gasuutersuehung.svorriehtung mit einem die 
heberartig wirkende Betriebsvorriehtung und zugleich die mit 
einer gegen Gas indifferenten Flüssigkeit- kommunizierende Gas- 
meßvorrichtung enthaltenden zweikammerigen Gefäß. Johann 
Weber, Dannstadt. Georgenstr. 13. 10, 1, 07.

421. 299025. Aus drei Röhren zusammengesetzter Gichtgas- 
stauh-Bestimmungs-Apparat. Gustav Müller. Ilmenau. 14.12.00.

47d. 299125. Seilklemme mit Parallelführung der Klemm­
backen. Hohn & Kahler. Kiel. 8. 1. 07.

471. 299088. Mit, Schraubstopfbüchse versehenes Ventil für 
hochgespannte Gase. Sürther Maschincu-Fabrik vorm. II. Hanimer- 
sehmidt, Sürth b. Cölii a. Rh. 4. 1. 07.

47g. 298818. Ventilkörper für Gebläse mit ringförmig um 
das Druckventil angeordnetem Säugventil. Phil. Benin, (lummi- 
Waren-Fabrik. Akt.-Ges„ Leipzlg-Plagwitz. 31. 12. 00.

59a. 298972. An vierfachwirkenden Pumpen die leicht zu­
gängliche Anordnung sämtlicher Ventile in einem herausnehm­
baren Ventilkonus. Heinrich Hassert, Altenessen. 8. 9. 00.

78e. 299071. Sprengkapselzühder mit. Schutzrölirchen. in 
dem der Zümhlraht lose geführt ist. Carl Habbefehl. Oher- 
Ilausen. Rhld., Iiosenst.iv 29. 23. 11. 06.

81b . 299010. Abwurfvorrichtung für Bandförderer, mit in 
Abteilungen zerlegtem Ahwurftriehter. Vereinigte Maschinen­
fabrik Augsburg und Maschinenbaugesellschaft Nürnberg, Akt.- 

. Ges., Nürnberg. 19. 1. 07.
81e. 299292. An der Peripherie mit sägenartigen Zähnen 

besetzte Transportschnecke aus Metall zur Zerkleinerung von 
künstlichen Düngemitteln, Salzen u. dgl. August Loihel, Doden- 

: dorf. Kr. Wanzlcben. 28: 12. -0G.
84d. 29918!. Vorrichtung zur Förderung von Ausschachtungs-

massen o. dgl. aus Baugruben o. dgl.. aus zwei an einem nebe- 
der Baugrube fahrbaren u.nd feststellbaren Gerüst fest angne
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ordneten Drehkranen. Spirito Bonacina, Frankfurt a. M., Berger­
straße 0. 15. 1. 07.

84d. 299182. Vorrichtung zur Förderung von Ausschach- 
tungsmassen o. dgl. aus Baugruben o. dgl., bestehend aus einem 
auf einem neben der Baugrube angeordnetem Rahmen fahrbaren 
Drehkran. Spirito Bonaeina, Frankfurt, a. M., Bergerstr. 6. 15.1.07.

87b. 298921. Pneumatischer Hammer m it auf den Zylinder 
und das W erkzeug aufgeschraubter Befestigungsfeder. Heinrich 
Flottmann, Herne i. W., 8. 1. 07.

87b. 299033. Pneumatischer Hammer, bei welchem der 
Hammer m it zwei Nuten zu seiner Steuerung versehen ist und 
der Anfang der Bewegung des Hammers in jeder Stellung erfolgt. 
Carl Boensch, Berlin, Schützenstr. 46/47. 27. 12. 0G.

Deutsche Patente.
5c .  181719, vom  13. April 1900 . D e u t s c h e  T i e f ­

b o h r -  A k t . - G e s .  in  N o r d h a u s e n .  Schachtbohrer mit 
stoßend wirkenden Einzelbohrern mul mit Abführung des 
Bohrsch »io ndes durch WassersjriÜung. Zusatz zum 
Patente 158751. Längste Dauer: 14. April 1918.

Die B. durch Druckwasser angetriebenen Einzelbohrer c c 1 
sind mehr oder weniger schräg zur Drehachse des Bohrers an 
einem an das Gestänge geschraubten Hohlkörper u lösbar be­
festigt. Der Sehmandbehälter i, der zum Sammeln und zeit­
weiligen Zutagefördern des Bohrschmandcs dient, sowie das die 
Bohrer oberhalb ihrer Meißel schützende Gestell v haben einen 
verhältnismäßig kleinen Durchmesser, damit durch bloße W eg­

nahme der oberen Meißel cl ohne weitere Umänderung des 
Bohrergehäuses ein Schacht von kleinerem Durchmesser gebohrt 
werden kann. Das Heben des Bohrsehmandes von den tiefsten 
Stellen der Schachtsohle in den Schmandbehälter i erfolgt durch 
ein Rohr z  vermittelst einer Wasserstrahlpumpe w, die ihr Betriebs­
wasser unmittelbar dem Hohlkörper u entnimmt, aus dem auch 
die Einzelbohrer ihre Antriebskraft und ihr Spülwasser erhalten; 
es kommen somit zutage geführte  Luftzuleitungs- und Schmand­
führungsrohre in Fortfall. Bei entsprechender Wahl des Förder­
rohrdurchmessers sowie der Wassergeschwindigkeit in dem Rohr 
z kann man auch größere von den Bohrern gelöste Gesteins­
stücke von der Schachtsohle entfernen, ohne sie zuvor bis zur 
Pulverform zermalmen zu müssen.

5d. 181492, vom  1. Mai 1904 . G u i d o  K ö r n e r  in

N o r d h a u s e n ,  H a r z .  Verfahren zur Ermittlung der 
Abweichung von Bohrlöchern von der Senkrechten und 
zur Ausrichtung erbohrter Gebirgslcerne über Tage ver­
mittels Lote.

Nach dem Verfahren wird die Drehung, welche die vermittels 
eines Gestänges in das zu messende Bohrloch einzulassende 
Meßvorrichtung beim Einlassen in das Bohrloch ausführt, ver­
mittels eines oder mehrerer in der Meßvorrichtung freischwingend 
aufgehängter Lote gemessen, welche am Mundloch und nn der 
zu messenden Stelle des Bohrloches durch mechanische Mittel 
in eine schiefo Lage gebracht werden. Die Stellungen, welche 
die Spitzen der Lote in diesen Lagen einnehmen, werden dabei, 
z. B. auf photographischem Wege, selbsttätig aufgozeichnet und 
die eine dieser Aufzeichnungen wird auf einen bestimmten Punkt, 
z. B. den Nordpunkt, bezogen. Die Richtung der Abweichung 
des Bohrloches wird alsdann durch den Winkel angegeben, 
welcher durch die Geraden gebildet wird, welche die bei den 
Messungen, d. h. bei dem Schiefstellen der Lote erhaltenen 
Marken mit dem Mittelpunkt des Kreises bilden, auf dem die 
Marken erzeugt sind. Die Größe der Abweichung -ergibt sich 
hingegen in bekannter Weise aus dem Winkel, den das Lot 
bezw. die Lote mit der Achse der Meßvorrichtung bilden. Dieser 
Winkel läß t sich ohne weiteres aus der Marke bestimmen, welche 
bei der an der zu messenden Stelle des Bohrloches hervor­
gerufenen Schiefstellung des Lotes durch dessen Spitze erzeugt ist.

10a. 181592, vom  29 . Mai 1906 . H e b .  F i s c h e r
in  G e l s e n k i r c h e n .  Einrichtung zum Festldemmen und 
Freigehen der Stampferstangen von Kohlenstampf- 
maschinen in einem auf- mul abbewegten Gleitschlitten.

Der Gleitschlitten a  besitzt zu beiden Seiten der Stampfer­
stange p sich dieser nach unten nähernde Schlitze b b , ,  welche

oben knieförmig nach außen gebogen sind, d. h. sich von des 
Stampferstange entfernen. In diesen Schlitzen sind vermittclr 
Bolzen cc,, die mit Rollen ii, versehenen freien Enden zweier 
Hebel »|<jt geführt, welche Backen dd, zum Festklemmen der
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Sfampferstängen tragen und durch Schellen r niiteinander ver­
bunden sind. Oben und unten am  Führungsgcstell für die 
Stampferstange sind Anschlaghebel ss ,  bzw. ff ,  gelenkig be­
festigt, von denen die oberen Hebel ss, einarmig sind und durch 
Federn k in ihrer senkrechten Lage gehalten werden, während 
die unteren Hebel ff. Winkelhebelfsind, deren wagerechte Arme 
mit einem durch eine Kurbel verstellbaren Exzenter x so ver­
bunden sind, daß durch Drehen des Exzenters um 1>S0° die Hebel 
ff, aus der Bahn bzw. in die Bahn der Hollen ii, bewegt 
werden können.

Wird der Schlitten a  in üblicher Weise durch einen Kurbel- 
irieb Im auf- und abwärts bewegt und ist das Exzenter x  so 
gedreht, daß die Hebel f f ,  in die B ahn  der Hollen ii, ragen 
(Fig. 1), so werden durch diese Hebel die Hebel qq, bei der 
tiefsten Stellung des Schlittens gegen die Stampferstange bewegt 
und bei der Aufwärtsbewegung des Schlittens pressen dessen 
Schlitze bb , die Hacken dd, so fest gegen die Stampferstange, 
daß diese vom Schlitten mitgenommen, d. h. gehoben wird. 
Sobald der Schlitten annähernd seine höchste Lage erreicht hat, 
stoßen die Rollen ii, gegen die Hebel ss, 'lind drücken  diese 
zurück. <1. h. die Federn kk, üben auf die Hebel qq , einen nach 
außen gerichteten Druck aus. Bewegt sich jetz t  der Schlitten 
abwärts, so gelangen einerseits die Bolzen cc, der Hebel qq,- in 
das Knie der Schlitze bb , und die Hebel werden durch die 
Federn kk , nach auswärts (Stellung Fig. 2) bewegt, so,daß ihre 
Klemmbacken die Stampferstangc freigeben und diese frei ab ­
fällt; anderseits werden die Hebel qq ,  vom Schlitten abwärts 
bewegt, bis die Hollen ii, auf die Hebel f f ,  treffen und das be­
schriebene Spiel sich wiederholt. Soll der Stampfer still gesetzt 
werden, so werden durch Drehen des Exzenters um 180° die 
Hebel ff, aus der Bahn der Rollen ii, entfernt (Fig. 2). der 
Schlitten bewegt sieh alsdann so lange auf und ab, ohne daß 
die Stampferstange von den Hebeln qq , erfaßt wird, bis das 
Exzenter wieder um ISO" gedreht wird.

3 5 a .  1S1787, vom  24 . Dezem ber 1904 . W i l h e l m s -
h ü t t e ,  A k t . - G e s .  f ü r  M a s c h i n e n b a u  u n d  E i s e n ­
g i e ß e r e i  i n  E u i  a u - W i l h e l m s h ü t t e ,  R .-H . L i e g n i t z .  

Sicheifheitsvorriclitung für Fördermaschinen.
Hei der Vorrichtung wird der Schieber der Bremse in be­

kannter Weise gleichzeitig vom Fliehkraftregler und vom Teufen­

6

zeiger verstellt, um sowohl bei zu großer Fürdergeschwindigkeit 
während der F ah rt  als auch auf dem letzten Teile des Förder- 
weges die Bremse zur Wirkung zu bringen. Die Erfindung be­

s teh t  darin, daß der Stellhebel b, c, d des Fliehkraftreglers a 
durch Zugstangen einerseits m it dem Schieber f der Bremse, 
anderseits mit einem Gewichtshebel i verbunden ist, der unter 
der Einwirkung eines am Ende des Förderhubes von den Muttern 
m des Teufenzeigers bewegten Keilkörpers e steht.  Bei Über­
schreitung der höchst zulässigen Fördcrgeschwindigkeit wird 
daher der Stellhebel durch den Fliehkraftregler um den Punkt d 
gedreht und der Schieber f der Bremse so verschoben, daß 
letztere in Tätigkeit t r i t t ,  während am Ende jeder F ah rt  der 
durch die .Muttern m des Teufenzeigers bewegte Keilkörper e 
den Stellhebel um den Punkt c, bzw. um eine durch diesen 
Punkt gelegte Achse dreht und der Schieber f so verschoben 
wird, daß die Bremse zur Wirkung gelangt.

38h. 181677, vom 14. J a n u a r  19 0 6 .  A u g u s t
P o u l s e n  in  L e m w i g ,  D ä n e m .  Verfuhren, ton Hoh- 
schwellen, Pfähle und ähnliche, den WittemngseinjlüsSgn 
aufgesetzte Holzgegenstände gegen die schädliche. Ein­
wirkung der Feuchtigkeit und sonstiger Einflüsse zu 
schützen.

Das Holz bzw. die Teile des Holzes, welche imprägniert 
worden sollen, werden m it einer eventuell in das Holz hinein­
dringenden Masse eines zum Imprägnieren geeigneten Metalles 
(z. B. Zink) versehen. Das Metall kann z. B. in der Form von 
kleinen, an der Oberfläche des Holzes zu befestigenden Platten 
oder in der Form von in das Holz hineingetriebenen Dübeln oder 
Nageln Verwendung finden. Die Feuchtigkeit der Erde, der 
Luft o. dgl. greift das Metall an  und es en ts teh t  eine metallische 
Lösung, welche in das Holz eindringt und die in diesem etwa 
vorhandenen Sporen. Keime, Larven u. dgl. vernichtet. Wenn 
das Holz abwechselnd feucht wird und wieder trocknet, wird die 
Lösung mehr und mehr konzentriert und eine ständig wachsende 
Imprägnierung erzielt.

46c .  181145, vom  23 . Mai 19 0 5 .  M a s c h i n e n ­

b a u -  A k t . - G e s .  v o r m .  P li .  S i v i d e r s k i  i n  L e i p z i g -  
P l a g w i t z .  Schalldämpfer für Ansaugleitungen.

Der Schalldämpfer, welcher bei Kompressoren und ändern 
Maschinen, welche Luft  unmittelbar aus der Atmosphäre an ­
saugen, Verwendung finden soll, besteht aus einer Reihe von 
gelochten Blechplatten, welche vor der Eintrittsöffnung der An­
saugleitung so befestigt werden, daß zwischen ihnen Ringschlitze 
von sehr geringer Höhe entstehen, durch welclio die Luft  so 
fein verteilt angesaugt wird, daß eine wahrnehmbare Saug­
wirkung am Umfange des Luftsaugers n icht mehr auftritt.

Die Hingsehlitze zwischen den gelochten P la tten  werden 
dadurch gebildet, daß die Platten, welche durch Schrauben 
zusammengelialten und vor der Eintrittsöffnung der Ansauge- 
leitung befestigt werden, m it  Rosetten oder sonstigen Er­
höhungen versehen sind, durch deren Höhe bei versetzter Über­
einanderlegung der Pla tten  die Höhe der Ringschlitze be­
stimmt wird.

50c . 181863, vom 26 . Ju l i  1905 . C o n s t a n t -  
V i c t o r  G u e h e r t  in  P a r i s .  Riemenantrieb für Rohr- 
mülüen.

Für diese Anmeldung ist bei der Prüfung gemäß dem 
Unionsvertrage vom 20. März 1883/14. Dezember 1900 für An­
spruch 2 die Priorität auf Grund der Anmeldung in Frankreich 
vom 4. November 1904 anerkannt.

2i

Die Erfindung bezweckt, den Antrieb von schweren Rohr­
mühlen unmittelbar von der Transmissionswelle aus zu ermög-
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liehen, und erreicht diesen Zweck durch die kombinierte An­
wendung eines auf die Mahltrommel 22 aufgesetzten Hiem- 
scheibenkranzQS 24 von großem Durchmesser und einer in un­
mittelbarer Nähe, der kleinen Antriebsscheibe" 8 vorgesehenen 
selbsttätigen Spannrolle 11 für den schlaffen Kiementeil. 
Durch die Kombination des großen Riemscheihenkranzes mit der 
selbsttätigen Spannrolle wird ermöglicht, daß , einerseits der 
Hiemen auf der kleinen Antriebsriemseheihe hinreichend Reibungs­
fläche erhält, um die in Betracht kommenden großen Kräfte, 
insbesondere beim Anlassen der Mühle, zu übertragen, und es 
wird gleichzeitig die Möglichkeit, gegeben, den Riemenantrieb 
dadurch auszuschalten, daß die selbsttätige:. Spannrolle außer 
Eingriff mit dem Riemen gebracht wird, sodaß dieser das 
System so lose umschlingt, daß die Mühle zum Stillstand gelangt. 
Um ohne weiteres e tw a eintretende Riemenverlängerungen ans-1 
gleichen zu können, wird außerdem zweckmäßig nahe an der 
Riemseheibe 24 eine feste aber einstellbare Spannrolle 12 
angeordnet.

78c .  181385, vom  19. März 1904 . C e n t r a l s t e l l e  
f ü r  W i s s e n s c h a f t l i c h - T e c h n i s c h e  U n t e r s u c h u n g e n  
G. m. b. H. i n  N e u b a b e l s b e r g  b. P o t s d a m .  Verfahren 
zur Darstellung von Dinitroglyzerin.

Glyzerin wird bei etwa 18 bis 20" C m it der vier- bis 
siebenfachen Menge einer Mischsäure nitriert, welche in 100 Ge­
wichtsteilen 8 bis 12 Gewichtsteile Wasser, 00 bis 70 Gewichts­
teile Sclnvefelsäuremonohydrat und 15 bis 82 Gewichtsteile 
Salpetersäuremonöiiydrat enthält. Aus der erhaltenen Lösung 
wird das Dinitroglyzerin in üblicher Weise, geschieden. Das 
Dinitroglyzeriu ist gegen Stoß und Schlag erheblich weniger 
empfindlich als Trinilroglyzerin und h a t  eine sehr niedrige Ge- 
friertemperatur. Es erscheint daher für sich allein oder als 
Zusatz zu Spreng.stoffnnschungen sehr geeignet.

7 8c .  181471. v om  4. November 1905 . C h r i s t i a n
E m il  B i c h e l  in  H a m b u r g .  Verfahren. Sprengladungen 
eine größere,Haltbarkeit gegen Brach und Auseinander­
fallen zu verleihen.

Die Sprengladungen werden mit einem elastischen, trikot­
artigen Gewebe überzogen, welches aus allen der Textil­
industrie entnommenen dehnbaren Stoffen, einerlei ob tierischen 
oder pflanzlichen Ursprungs, bestehen und von verschiedener 
Stärke sein kann. Die Enden des Gewebes können umgeschlagcn 
und verklebt oder abgeschnitten werden. Der Überzug wird 
durch Anstrich oder Eintauchen in Lack, Firniß o. dgl. in seiner 
Lage festgelegt und in seiner Haltbarkeit verstärkt.

78c .  181574, vom 12. April 190(5. C h r i s t i a n
E m i l  B i c h e l  i n  H a m b u r g .  Verfahren zur Herstellung 
von Geschoß-, Minen- und Torpedofüllungen.

Dem Trinitrotoluoi, einem ^Sprengstoff, der an sich gegen 
Stoß und Schlag äußers t  unempfindlich ist, wird um seine Un­
empfindlich keit gegen die genannten Einwirkungen zu erhöhen, 
ein Zusatz von Naphthalin gegeben, indem man entweder die 
beiden Körper durch Schmelzen miteinander vereinigt oder sic' 
in Lösung zusammenbringt und dann das Lösungsmittel wieder 
entfernt, oder aber indem man die Körper mecbauich mischt 
und durch Drück ihre Vereinigung bewirkt.

7 8c . 181754, v o m  2 2 .  F e b ru a r  1 9 0 6 .  Dr. C o n r a d
C l a e s s e n  in  B e r l i n .  Verfahren zur Herstellung von 
Tetran itrodighjzerin.

Handelsglyzerin wird un ter  gewöhnlichem Druck längere Zeit 
(5—6 Stunden) hindurch unter Anwendung eines Rückflußkühlers 
zu kräftigem Sieden (d. h. e tw a auf 290—295°) erhitzt, sodaß 
das sich bildende W asser abdestilliert, die Glyzerindämpfe sich 
jedoch verdichten. Aus der auf diese Weise erhaltenen zäh ­
flüssigen Masse, die 55—CöpCt Diglvzeriti enthält, w i r d  letzteres 
im Vakuum abdestilliert und das erhaltene Diglvzerin wird für 
sich oder im Gemenge m it Glyzerin m it .Salpetcrsclnvefelsäure 
nitriert.

8 0a . 181381, vom  26 . A u g u s t  1905 . J o h a n n
S c h ü r i n g  j u n .  i n  Z e i t z .  Kniehebel-Trockenpresse zur 
Herstellung von Steinkoldenbriketts, Bausteinen u. dgl.

Bei der Presse is t  in bekannter Weise zwischen dem Knie­
hebel 14, 15, 10 und dem Stempelträger 21 ein als Dreiecklenker 19 
ausgebildetes Gelenkstück eingeschaltet. Der Dreiecklenker 19

ist gemäß der Erfindung durch am Pressengestell drehbar gelagerte 
Schwingen 23‘so geführt, daß dadurch dem schiefen Zug des 
Kniehebels entgegengewirkt und so die Reibung des 'Stempel- 
trägers in seiner Führung herabgemindert wird. Infolge des 
Ausgleichs des schiefen Zuges des Kniehebels kann die Hubzahl 
der Presse gegenüber altern Pressen ganz wesentlich e rhöht und 
somit die Leistung ganz bedeutend gesteigert werden. Ferner

ist durch Anordnung der Schwingen 23 die Möglichkeit gegeben, 
den Verbindungsbolzen 17 zwischen dem Kniehebel 14, 15, 10 
und dem Dreiecklenker 19 in l e t z t e m  verstellbar anzuordnen, 
sodaß die wirksame Länge des Lenkers während des Betriebes ge ­
ändert und so der Preßdruck ohne Betriebsunterbrechung geregelt 
werden kann. Dieses gesta tte t ,  den Druck der jeweiligen, sich 
in kurzen Zeiträumen manchmal ändernden Beschaffenheit des 
Preßgutes genau anzupassen, wodurch der Ausschuß verringert 
und überhaupt erst die Herstellung von Steinen oder Briketts 
von gleichmäßiger Festigkeit ermöglicht wird.

81e. 181710, v om  4. F e b ru a r  1906 . G e s e l l s c h a f t
f ü r  F ö r d e r a n l a g e n  E r n s t  H e  e k e l  m. b. 11. i n  
S t .  J o l i a n n , S a a r. Becherelevator fü r  stückiges 
Fördergut.

Damit die Becher a  des Bccherelevators gut in stückiges 
Gut, insbesondere E rz  von hohem spezifischen Gewicht eindringen. 
sind sie so ausgcbildct und an der K ette  des Elevators angeordnet, 
daß sie die menschliche Tätigkeit beim Auflockern und Laden 
mittels Schaufeln nachahmen. Die Becher sind nämlich zum 
Teil mit spaten- oder zackenartigen Schneiden b ausgerüstet und 
nicht fest mit der endlosen Bolzenkette c verbunden, sondern 
gelenkig unter Zwischenschaltung von Druck- oder Zugfedern d. 
Diese Federn lassen ein Zusammendrücken bzw. Auseinander­
ziehen zu, sodaß die Becherkante b, wenn sie Fugen zwischen 
großem  Stücken des Fördergutes treffen, zunächst in diese weiter 
eindringen und, wenn das Maß der Zusammendrückbarkeit oder

XLUI 10 4
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Auseinanderzieh barkeit der Federn ausgenutz t  ist, sich weiter 
bewegen, wobei dann meist ein derartig tiefes Kindringen in die 
Fuge sta ttgefunden hat, daß nunm ehr eine Mitnahme des be­
treffenden Stückes erfolgt. Zum mindesten wird aber jedesmal

eine gute  Auflockerung der obern Fördergutschichten erfolgen, 
die dem nächsten Becher ermöglicht, das Stück mitzunehmen. 
Der Abstand der Schneidkanten aufeinanderfolgender Becher 
von der Elevatorkette  kann verschieden groß gewählt  werden, 
sodaß das Fördergut von aufeinanderfolgenden Bechern in ver­
schieden tiefen Schichten aufgerissen wird.

Zeitschriftenschau.
(Eine E rk lä ru n g  der h ie ru n te r  ve rk o m m en d en  A bkürzungen  
von  Z eitschril teu tite ilt  i s t  n e b s t  A n gabe  des E rsch e in u n g s ­
ortes , N am en s  des H erau sg eb e rs  u sw .  in  Nr. 1 a u f  S. 29
u . 3 0  veröffentlicht.  * b ed eu te t  T e x t - o d e r  Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  f o s s i l e n  K o h l e n .  Von D o n a th .  Ost. Z. 23. 

Febr. S. 9 1 /4  u. 2. März, S. 1 1 2 /6 .  W ied e rg ab e  
e ines im obersch les ischen  B ezirkvere in  d eu ts ch e r  Che­
m ik e r  im Dezem ber 1 9 0 5  geh a l ten en  V o rtrag s .  (Schluß f.)

ü b e r  d a s  B e w e g u n g s b i l d  v o n  F a l t e n g e b i r g e n .  

V on  Ampferer. J a h rb .  Geol. W ien .  Jg. 06 .  3. u. 4.
Heft. S. 5 3 9 /6 2 2 .  * V orbem erkungen  ü b e r  w ich tige  

Maße der Erde; F a l tu n g k ra f t  u n d  G este in fes t igke it  und 
so n s t ig e r  C h a rak te r  der E rd h àu t .  S u m m ierung  seitl icher 
D ruckkräf te  in  e inem  Erdring. F a l tu n g z o n e  im Geoid­
gewölbe. D as  V e rh a l ten  b e n ac h b a r te r  F a l ten r in g e  zu 
e inander.  F a l tu n g fo rm en  durch  V o lu m sc h w a n k u n g en  der 
Geste ine  oder M assen v ersch iebungen  an  der E rdoberfläche.  
G rund b ed in g u n g en  der F a l ten b i ld u n g .  Die S c h a rd t-L u -  
geonsche  Ü berfa l tunghypo these .  G leit-  u n d  U nter­
s trö m u n g h y p o th ese .  Einfluß  der V e rän d e ru n g en  des 
U nte rg rundes  der E rd h a u t  a u f  die G ebirgbildung. Die 
sed im en täre  E n ts teh u n g .  K rit ik  a n d e re r  E rk lä ru n g -  
Versuche.

G e o l o g i s c h e  A u f n a h m e  im  n ö r d l i c h e n  A b h a n g  
d e r  P r e s a n e l l a g r u p p e .  V on  Treuer. J a h rb .  Geol. 
W ien . Jg .  06 .  3. u. 4. Heft. S. 4 0 5 / 9 6 .  * H isto risches .
Geologische B esch re ibung :  G neisphylli te ;  A ugengneis
von S tav e l ;  Q uarzphyll i te ;  T o n a l i t ;  K o n tak te rsche inungeft;  
T ek ton ik .  P e tro g rap h isch e  B esch re ibung :  V ersch iedene  T o ­
na li té ;  G lim m ergneise;  K o n tak tg es te in e ;  U n te rsu ch u n g en  
über die N a tu r  des K ohlenstoffs  der s c h w a rze n  Q uarz ­
phylli te  un d '  Quarzite.

G e o l o g i s c h e  B e s c h r e i b u n g  d e r  L a a s e r g r u p p e .  
Von H am m er.  J a h rb .  Geol. W ien .  Jg .  06 .  3. u. 4. Heft.
S. 4 9 7 / 5 3 8 .  * Phyll i tgne ise .  Glimmerschiefer. Q uarz- 
phyllite . Se rpen tin .  Gyps. Serezitschiefer. G lazia le  
A blagerungen . Granite . Tek ton ik .

D i e  F i s c h o t o l i t h e n  d e s  ä s . t e r r . - u n g a r .  T e r t i ä r s .
I I I .  Von Schubert.  J a h rb .  Geol. W ien . -Jg. 06 . 3. u.

4 . Heft. S. 6 2 3 / 7 0 6 .*  B esch re ibung  der Otolithen. Die 
F a u n a  versch iedener Fund s te l len  der O tolithen. Die aus 

dein öste rr .-ungar .  Neogen b e k a n n te n  F ische. Vergleich 
der neogenen  F isc h fa u n a  Ö ste rre ich -U ngarns  m it  der Fisch­

f a u n a  des jetz igen  M itte lm eeres e rg ib t  d aß :  1. die mittel- 
m iocäne  F isc h fa u n a  des W ie n e r  B eckens s ich  enger an 
die F isc h fa u n a  des M itte lmeeres ansclil ieß t,  a ls  m an  bisher 

a n n ah m , und  2. die p l iocäne  F i s c h fa u n a  Ö s terre ich-U ngarns 
von der F a u n a  der je tz igen  eu ro p ä isch en  B in n engew ässer  
völlig ve rsch ieden  w ar .

G e o l o g i s c h e  B e s c h r e i b u n g  d e s  B r i x n e r  G r a n i t s .  
Von Sander. Ja h rb .  Geol. W ien .  Jg .  0 6 .  3. u. 4.
H eft .  S. 7 0 7 /4 4 .  * Relief u n d  E rsch ließung . Gestein­
a rten .  K o n ta k t  und  T ekton ik .  A lterbest im m ung.

D ie  E n t w i c k l u n g  d e s  D o g g e r s  i n  G r i e c h e n l a n d .  
Von Renz. Ja h rb .  Geol. W ien .  Jg .  0 6 .  3. u. 4 . Heft.
5. 74 .5 /58 . * L ias  und D ogger am  K ap  südlich  San 
Giorgio (Epirus), bei I ’a la e o sp i ta  (Korfu) u n d  im Norden 
der Insel Vido (Korfu).

T h e  h i d d e n  c o a l f i e l d s  o f  t h e  M i d l a n d s .  Von 
L ap w o rth .  Min. J .  23 .  Febr .  S. 2 4 5 .  Geologische Be­
w e is fü h ru n g  fü r  d a s  V o rh a n d en se in  noch  unaufgesch lossener  
Kohlenfelder in den M id lands .  Schw ie r ig k e iten  für deren 
Aufschließung.

Bergbautechnik.

C o l l i c r y  n o t e s .  Eng. Min. J. 16. Febr. S. 339. 
E inze lhe iten  der A rb e itw eise  in no rdam erikan ischen  
S te in k o h len g ru b en .  E n tw ic k lu n g  derselben.

C o a l  m i n i n g  in  e a s t e r n  I l l i n o i s .  V on  Parsons .  
Eng. Min. J .  16. Febr. S. 3 3 6 /8 .  * B esch re ib u n g  der 
D ering-Grube. A b b au a rt ,  F ö rd e ru n g  u n d  S e p a ra t io n .  Eigen­
sch a f ten  der Kohle.

D e e p  m i n i n g  i n  t h e  L a k e  S u p e r i o r  c o p p e r  
d i s t r i c t .  Von M cN air .  E ng . Min. J. 16. Febr. S. 3 2 2 /3 .  

Fördera rt .  T iefengrenze der A bbaum öglichkeit .  D as  auf 
den B ergfes ten  la s te n d e  G ew ich t.  Z e rs tö ru n g  der Berg­
festen. S ch w ier igke it  der m ark sche ider ischen  Aufnahm e 
von  tiefen S chäch ten .  Z w eckm äß ige  K ra f tü b e r t rag u n g  in 
die Grube.

L ’u t i l  i s a t i o n  d e s  s o n d a g e s  i m p r o d u c t i v o s  

c o m m c  s o u r c e s  d ’e a u  m i n ó r a l e .  V on  Tecklenburg. 
Rev. univ .  min. mét. J a n ,  S. 1 0 0 /3 .  N a tü r lich e r  W asse r ­
ausfluß. P u m p en  des W a sse rs .  E rb o h ren  des W assers .  

G e w in n u n g  ve rsch ied en e r  W asse rz u f lü sse .  Die N ach h a l t ig ­
ke it  u n d  E rg ieb igkeit  der W a s se r .  Geolog ischer H orizont 
der m eisten  M in era lw asser .  G egenseitige  Beeinflussung  
z w eie r  B ohrlöcher.

N o t e s  s u r  l ’e n f o n c e m e n t  d e s  s i é g e s  Nos 6  e t  7 
d e s  c h a r b o n n a g e s  d e  B a s c o u p .  V o n  L ars im on t.  Rev. 
univ .  min. mét. J a n .  S. 7 5 /8 6 .  G eologische V erhä ltn isse .  
S c h ach tab teu fen  n a c h  Briart .

N e u e  A u f h ä n g e v o r r i c h t u n g  fü r  S c h r ä m m a ­
s c h i n e n .  V on  Otten. Bergb. 2 8 .  Febr. S. 7 / 9 .*  Die 
M asch in en -  u n d  A rm a tu re n fab r ik  „ W e s t f a l i a “ in  Gelsen­
k irchen  v e r lä n g e r t  die S c h rä m m a sc h in e  m it  zw e i Zapfen 
d re h b a r  in e iner G abel a n  Stelle  des F ü h ru n g sek to rs  von 
E isenbeis.

N a t i o n a l  a s s o c i a t i o n  o f  c o l l i e r y  m a n a g e r s  
Y o r k s h i r e  b r a u c h .  Ir. Coal Tr. R. 22 .  Febr.  S. 6 2 5 /0 .*
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Vortrag ü b e r  d ie E in führung  des Schrä inm asch inen-  
betriebs u n d  die V e rw e n d u n g  von  Pe rsonenförderw agen  in 
der Grube.

E l e k t r i s c h e  F ö r d e r a n l a g e  d e r  Z e c h e  Z o l l e r n  I I .
Von Voilkor;.. (Forts.) ße rgb .  21. Febr. S. 7 9 und

28. Febr. S. 9 / 1 0 .  Über die W irtschaft l ichke it  der 

Förderan lage  m it  Anlaßm ascliinenbetrieb , Fördern iasch inen-  
hetrieb mit B a tte r iean la sse r .  d a s  Ludeaggrepfat und diel 
S ch a ltu n g  desselben. (Schluß f.)

F i r e s  in  c o a l  m i n e s .  Von Norrie, Eng. Min. J. 
10. Febr. S. U M / ü .  5 Der G rubenbrand  in der W a r r io r  
Run Grube u n d  se ine  B ekäm pfung,

O re  d r e s  s i n g  a t  B r o k e n  H i l l .  Von Delprat.  Eng. 
Min. .J. lli. Febr. S. 8 1 7 /2 1 .  c Z erkle inerung- und 
A nre icherungän lagen . V orbereitung der Erze fü r  den
.Schmelzprozeß.

T h e  m e e h . m i c a l  e n g i n e e r i n g  o f  c o l l i e r i e s .  \ 'o n  
Futer.' . (Forts.) Coll. Güard. 22. Febr. S. : 152/8. 9
Schütte lr inne  von  Zim m er zu r  B e ladung  von E isen b a h n ­
w aggons .  ’ T heore t ische  Berechnung. (Forts, f.)

Dampfkessel- und Maschinenwesen.
V o r w ä r m e r  i n  d e n  A b g a s e n .  Von Kablitz . Z. 

Dampfk. Betr.  27. Febr. S. 8 4 / 9 .*  Ekonomiser. Berech­
nung  se in e r  Heizfläche.. K o n s tru k tio n  eines G reen- und 
Pimblev-EJkonomisers. W asse rfuh rungsohem a.  B erechnung  
der E rsp a rn is .  Idealkesse lan lage ,

G r o ß s t ä d t i s c h e  K r a f t w e r k e  f ü r  P r i v a t b e t r i e b e .  
Von Josse .  (Schluß) Z. D. Ing. 2. März. S. 821 9. 
K ra f tw erk  des W a re n h a u s e s  A. W erthe im  in Berlin.

W i r k u n g s g r a d e  v o n  Z e n t r i f u g a l p u m p e n .  Von 
Kux. Z. D. Ing. 2. März. S. 8 4 2 / 4 . ” B ew eiserhebung , '  
daß  m an  E rgebn isse  v o n  Versuchen, die an  V entila to ren ' 
vo rgenom m en  sind , im großen 'u n d  ganzen  o h n e  w e i te rs '  
auf Z en tr ifuga lpum pen  üb e r trag en  kann . Förderverhä ltn isse ,  
•einer Z en tr ifuga lpum pe  m it  verzweigten  R ohrle i tungen  und. 

bei P a ra l le ls c h a l tu n g  mit e iner Kolbenpumpe.
C e n t r i f u g a l  p u m p s .  Von W illiam s. Eng. Min. .1. 

10. Febr. S. 8 8 1 / 8 .*  Theorie, E n tw u rf  und W irk u n g s ­
grad der Z en tr ifuga lpum pen .

L a  p r o d u c t i o n  d e  l a  f o r c e  m o t r i c c  p a r  l a  t u r -  
b i n e  C u r t i s .  Rev. noire. 24. Febr. S. 0 5 /9 .  * Be­
sch re ib u n g  d e r  Turb ine .

Elektrotechnik.
D ie  e l e k t r i s c h e n  B a h n e n  a u f  d e r  A u s s t e l l u n g  in  

M a i l a n d  1 9 0 0 .  Von Zweiling. (Forts.) Z. D. Ing. 2. März. 
S. 3 3 3  4 2 .  * H ilfsm itte l  für B au und Betrieb e lek tr ischer  
B ahnen .  (Schluß f.)

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
T h e  W a l l a r o o  s m e l t i n g  w o r k s .  V on  Cloud. Eng- 

Min. .). 10. Febr. S. 3 2 4 /8 0 .  9 K u p fe rv erh ü t tu n g  in
S ü d au s tra l ien .  B e h an d lu n g  der Erze. Möllerung. L abo- 
ra to r ium . R ö s tan lag e .  M echanische Röstöfen. H ü t te n ­
anlage. Arbeit weise. Brenn m ate r ia l  verbrauch. Z uschläge.

L e i s t u n g e n  m e t a l l u r g i s c h e r  O fe n .  Metall. 22 .  Febr. 
S. 97  108. A n gaben  über L eis tungen  von  K u p f e r - K o n ­
verte rn ,  B lei-Schach töfen , K upfe r-Schach töfen  und Flamm öfen.

U b e r  e l e k t r i s c h e  Ö f e n  ä l t e r e r  u n d  n e u e r e r  
• S y s t e m e .  Uon Puininer. Ost. Z. 2. März. S. 1 0 5 /1 0 .  * 
V ortrag ,  g e h a l ten  a m  20. Dez. 0 0  in der Fachgruppe  
der B erg- und H ü tten leu te  des öste rreichischen Ingen ieur-  

■und A rch itek ten -V ere ins .  Ofen m it ind irek ter  W ie d e rs tan d ­

he izung ,  L ich tbogenofen , d irek te  W ie d e rs tau d e rh itz u ag .  
(Schluß f.)

E l e k t r o l y t i s c h e  H e r s t e l l u n g  v o n  E i s e n ,  M a n g a n  
u n d  F e r r o m a n g a n .  V on  Hofer. Gieß.-Z. 1- März. 
S. .1 4 0 /2 .  * R eak t io n en  im e lek tr ischen  Ofen bei G eg en ­
w a r t  von F luo rka lz ium . Es kön n en  bei dem  Prozeß 
n ich t  n u r  die Silizium- son d e rn  a u c h  die p h o sp h o r ­
ha lt igen  Erze ve rw en d e t  w erden .  B eschre ibung  des Ofens. 

Beschickung.
O b e r  s u l f a t i s i e r e n d e  R ö s t u n g  d e r  s u l f i d i s c h e n  

E r z e .  Von V ondräcek . Ost. Z. 23 .  Febr.  S. 9 5 / 6 .  * 
Im A nsch luß  an  e ine  frühere  V eröffen tl ichung , ü b e r  die 
Bedingungen , die z u r  B ildung  d e r  Su lfa te  bei d e r  
R ö s tu n g  der. geschw efe lten  Erze d u rc h  die gebildete, 
schw eflige  Säu re  n o tw en d ig  s in d ,  besch re ib t  V erfasser  
eine von  ihm  en tw o rfen e  ö k o nom ische  E in r ic h tu n g  zu r  

D urch fü h ru n g  d ieser A rbeitw eise .

Gesetzgebung und Verwaltung.

D i e E i j i k o  m m e n b e s t  e u e r u n  g  d e r  G e w  e r k  s  c h  a  f t e n- 
Von W esthoff .  Z. f. Bergr. Bd. 4 8  S. 7 0 /1 1 2 .  Eine 
D a rs te l lu n g  der E in k o m m en b es teu eru n g  der G ew erk sch aften ,  
soweit, sich die B es teu e ru n g  von de r  d e r  üb rigen  ju r is t i s c h e n  
P e rsonen  abheb t ,  o der  doch g e rad e  für die B es teu e ru n g  
b e rg b au tre ibender  G ese llschaften  u n d  in sb e so n d re  der G e­
w erk sch af ten  se lb s t  von  b eso n d re r  p ra k t i sc h e r  B e d e u tu n g  
ist. Der b isher veröffen tlich te  I. Teil b e h an d e l t  »Die s u b ­
jek tive  S teuerp f l ich t  der  G ew erkschaften  u n te r  den  fo lgen­
den drei H a u p tab sch n i t te n  : A. Die su b jek tiv e  Steuerpflicht, 
der in Preußen dom iz ilie rten  G ew erk sch af ten ;  B. die be­
sc h rä n k te  sub jek tive  S teuerpf l ich t  der au ß erp reu ß isch en  

G ew erkschaften  o der  B e rgw erke ;  C. d a s  E inkom m en der 
preußischen G e w erk sch af ten  a u s  deu tschem  außerp reu ß isch eu  
G rundbesi tz  oder deu tschem  au ß erp reuß ischeu  B e rg b au ­

betriebe. Die d e m n ä c h s t  folgenden w e ite rn  Teile <ler A b ­
h a n d lu n g  sollen e n th a l te n :  11. Die ob jek tive  S teu erp f l ich t  
der G ew erk sch af ten ;  III. D as  V e ran lagungsverrah ren .

B e k a n n t m a c h u n g  d e s  K ö n i g l i c h e n  O b e r b e r g ­
a m t s  z u  D o r t m u n d  v o m  2 3 .  M ä r z  1 9 0 0 .  b e t r .  A b ­
ä n d e r u n g  d e r  A n o r d n u n g e n  ü b e r  d i e  V e r f a s s u n g  
u n d  d i e  T ä t i g k e i t  d e s  B e r g g e w e r b e g e r i c h t s  z u  
D o r t m u n d  v o m  2 5 .  O k t o b e r  1 9 0 2 .  Z. Bergr. Bd. 4 8  

S. 11.
B e k a n n t m a c h u n g  d e s  K ö n i g l i c h e n  O b e r b e r g ­

a m t s  z u  H a l l e  a .  S. v o m  1 4 .  A u g u s t  1 9 0 6 ,  b e t r .  
a n d e r w e i t i g e  F e s t s t e l l u n g  v o n  B e r g r e v i e r e n  s o w i e  
Ä n d e r u n g  d e r  B e z e i c h n u n g  e i n e s  B e r g r e v i e r s .  

Z. Bergr. Bd. 4 8  S. 13.
P o l i z e i v e r o r d n u n g  d e s  K ö n i g l i c h e n  O b e r b e r g ­

a m t s  z u  C l a u s t h a l  v o m  2 4 .  A u g u s t  1 9 0 0 .  b e t r .  
V e r b o t  d e s  p l a n m ä ß i g e n  A u s l a u g e n s  v o n  K a l i ­
s a l z l a g e r s t  ä t t e i l .  Z. Bergr. Bd. 4 8  S. 14.

B e r g g e s e t z  v o m  2 5 .  A u g u s t  1 8 8 7  in  d e r  
F a s s u n g  d e r  N o v e l l e  v o n  1 9 0 1 .  E r lassen  in der

Türkei. Z. Bergr. Bd. 4 8  S. 57.
R o y a l  e o m m i s s i o n  011 s a f e t y  in  m i n e s .  (Forts.) 

Ir. Coal. Tr. R. 15. Febr. iS. 5 4 5 /7 .  2 8 .  Febr.

S. 0 2 9 /3 2 .  (Forts, f.)

Volkswirtschaft und Statistik.
E r n s t  A b b e s  S o z i a l p o l i t i s c h e  S c h r i f t e n .  Von

Schm ollen  -Jahrbuch für V e rw a ltu n g ,  G ese tzgebung  u n d
V olksw ir tschaf t .  1. Heft S. 1 /2 9 .  1. D as  po lit ische

4*



GI ii c k ;i h f Nr. 10

P ro g ra m m  A bbes. Die Bestfcürung des K a p i ta ls  in Hölle 
d es  re in en  Z inses  u n d  B ese it igung  a lle r  indirekten
S teuern .  K ri t ik  dieses P rogram m s. Arbeite rschu tz  und
-V ersicherung. 2. Die G esch ich te  des Zeißwei;ks m ul
A bbes  Ideale  in bezug  au f  die G ro ß u n te rn eh m u n g ; 

se in e  T heorie  des M ehrw erts  a ls  Folge der Organi­
s a t io n .  Krit ik . 3. A bbes B eu r te i lu n g  des  Arbeifver- 
l iä l tn isses .  V e rk ü rzu n g  der Arbeitzeit.  G rundlagen  der 
L oh n reg u lie ru n g .  Der A rbe ite rausschuß .  Der A rbeitvertrag  
im Zeißw erk. Allgemeine W ü rd ig u n g  von Abbes A rbeite r ­
b e h a n d lu n g  u n d  se iner soz ia lpo lit ischen  A bhandlungen .

U n g a r n s  B e r g -  u n d  H ü t t e n w e s e n  1905. (Schluß) 

Ost. Z. 2 3 .  Eebr. S. 9 7 / 1 0 0 .  A nzahl  der l ie rg - '  und 
H ü t ten a rb e i te r ,  E rw erb v e rh ä ltn isse ,  U nfa l ls ta t is tik ,  B ruder­
la d e n ,  B e rg w e rk s -  u n d  H ü t ten p ro d u k t io n ,  B e rg w e rk a b ­
g a b en  u n d  B ergw erks teuer .

D i e  r u s s i s c h e  S t e i n k o l e n i n d u s t r i e  u n d  i h r e

w i r t s c h a f t l i c h e - B e d e u t u n g .  V on  Sim m ersbach . Ver. 
Gowerbfleiß. Febr. S. 0 7 ,1 0 3 .  (Schluß f.)

D i e  M i n e r a l ö l e  u n d  v e r w a n d t e  P r o d u k t e  im
1. H a l b j a h r e  19 0 0 .  Von K laudy . Chemische Zeitschrift,
15. Febr.  S. 7 0 /3 .  V erzeichnis der w issenschaft l ichen

A rbeiten .  V orkom m en u n d  G e w in n u n g  in der W elt,  in 
A m erika ,  R uß land , Asien. Afrika. A u s tra l ien ,  Galizienv 
R u m än ien ,  D eu tsch lan d  und ändern  L ändern .

Verkehrs- und Verladewesen.

E r ö r t e r u n g  d e r  F r a g e  d e r  B e s c h l e u n i g u n g  d e s  

G ü t e r v e r k e h r s  u n d  d e s  W a g e n u m l a u f s .  V on Cauer. 
A hn . G laser . !. März. S. 9 0 /5 .  V or t rag  g ehalten  im 
Vere in  fü r  E is en b a h n k u n d e  zu Berlin m it  ansch ließender  

D isk u ss io n .
D r a h t s e i l b a h n e n .  Von Rupprech t.  B raunk . 20. Febr.

S. 7 5 9 / 0 2 .  G eschichtliches .  D eu tsches  und  englisches 
S y s tem . Sys tem  mit Hubseil  u n d  e lek tr isches  System . 
D ra h tse i lb a h n en  b a u e n d e  Firmen. (Forts, f.)

D ie  O t a v i - B a h n .  Von W echsler. (Schluß) Z. D. 

Ing. 2 3 .  Febr. S. 2 8 1 /5 .*  Betriebmittel.  B a h n u n te rh a ltu n g .  
Betrieb u n d  L e is tungfäh igke it  der B ahn . K osten . Sch luß- 
bem erku  ugen.

D i e  v e r e i n i g t e n  D u i s b u r g  - R u h r o r t e r  H ä f e n .  
Zentr .-B l.  B a u - V e rw .  10. Fébr. S. 1 0 3 /4 .*  Rückblick 
a u f  die G esch ich te  des W a c h s tu m s  der B a u an la g en  und 
B etriebe in r ich tungen .

N e u e r u n g e n  a n  T r a n s p o r t  v o r r i c h t  u n g e n .  Von 
S ie rm an n ,  Chemische Zeitschrift.  15. Febr. S. 7 4 ; 7. 
U m fassende  Z u sam m en s te l lu n g  und kurze  B esch re ibung  von  
T ra n s p o r tv o r r ic h tu n g e n  a lle r  Art.

B e k o h l a n l a g e  m i t  G r e i f e r  a u f  d e m  B a h n h o f  
K ö l n  ( E i f e l t o r ) .  V on Guillery. Z. I). Ing. 23. Febr.
S. 2 9 2 / 5 .*  B eschre ibung  der A nlage  und  Betriebergebnisse .

Ausstellungs- und Unterrichtswesen.

E x p o s i t i o n  u n i v e r s e l l e  d e  L i è g e  1905 . Von 

H abels .  (Schluß) Rev. un iv .  min. met. .Jan. S. 1 35 . * 
Z w e i-  u n d  d re izy lindrige  M aschinen. W a s se rh a l tu n g -  
m asch iu en .

Verschiedenes.

C o m p r e s s e d  a i r  i l i n e s s  o r  c a i s s o n  d i s e a s e .  Von 
Oliver. Conipr. air. Febr. S. 430O /4 . E ine physio logische 
und klinische S tud ie  ü b e r  K rau k h e i te rseh e in u n g en  infolge- 
A rbeiten» in B ä u m e n  m it  kd inprim ier te r  Luft.

Personalien.

Den O herbergräten  K ä s t  zu C laus tha l ,  V o e l k e l  und 
L ü c k e  zu Halle  und B e n  11 h o l d  zu  D ortm und  i s t  der 
C h a rak te r  a ls  Geheimer B e rg ra t  verliehen w orden .

Als Hülfsarbeiter  s ind  üb e rw iesen  w orden :  

der B ergasse sso r  K u r t  M e y e r  (Bez. B reslau) dein 
Bergrevier Süd-G leiw itz .

die B e rg assesso ren  H o h e n d a h l  und B r a u n  (Bez. Dort­
mund) dem Oberbergamt in D ortm und ,

der B e rg asse sso r  F o r s t m a n n  (Bez. D ortm und),  b ish e r  
beurlaub t,  dem S te in k o h len b erg w erk e  H einitz  bei S aa r ­
brücken.

der B ergasse sso r  H o c h s t r a t e  (Bez. Dortm und) dem 
Ste inkoh lenbergw erke  F ried r ich s th a l  bei Saa rb rü ck en .

Der B e rgassesso r  A l f r e d  M e y e r  bei der  B ergw erks­
d irektion zu Zabrze- ist, zu r  ü b e rn ä h m e  e ine r  Berg- 
in sp ek to rs te l lu n g  a u f  den nieilerschlesischen S te in k o h len ­
bergw erken  d e s  Herzogs von  I’leß a u f  2  J a h r e  b e u r la u b t  
worden.

G e s t o r b e n :

am 28 . F e b ru a r  in Berlin der frühere  R evierbeam te  des 
Bergreviers Coblenz, Geh. B e rg ra t  Dr. M ax B u s s e  im A lter  
von 50  Jah ren .

D a m p f k e s s e l - U b e r w a e h u n g s - V e r e i n  d e r  Z e c h e n  im  
O b e r b e r g a  1111 s b e z i  rk  D o r t  in u n d ,  E s s e n - R  ti hr .

Dem Ingenieur K u h l i n a n u  i s t  d a s  R e c h t  zu r  Vor­
nah m e  der A bn ah m ep rü fu n g  bew eglicher D am pfkessel,  der 

e rs ten  asse rd ru ck p ro b e  und P rü fu n g  der B a u a r t ,  sow ie  
der W asse rd ru ck p ro b e  n a ch  e ine r  I lau p ta u sh e sse ru n g  
(zweite  Befugnisse) verliehen w orden .

Mitteilung.

Der Verlag unserer Zeischrift hat von den ste­
nographischen Berichten über die B e r a t u n g  des 
Ge s e t z e n t wu r f s ,  be t r e f f e nd  die A b ä n d e r u n g  
des  Al l geme i ne n  B e rg g e se tze s  vom 24. -In n i 1805 
fl. Lesung) und des E t a t s  der  B erg - ,  H i i t te u -  
uud  S a l i n e n v e r w a l t u n g  für  das  R e c h n u n g s j a h r  
1907 (2. Lesung) im Abgeordnetenhause eine Anzahl 
Sonderdrucke horsteilen lassen. Die beiden Hefte werden, 
soweit der Vorrat reicht, an die Bezieher der Zeitschrift 
zum Preise von je 30 Pf. portofrei abgegeben. Eine 
Bestellkarte zur gefl. Benutzung liegt, dieser Nummer bei.

Die Redaktion.

Das A erzeichnis der in dieser Nummer enthaltenen großem Anzeigen befindet sich gruppenweise- 
geordnet auf den Seiten 44 und 45 des Anzeigenteiles.


